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Ar. 176

Außenpolitiſche Bewegung
Amerika und Europa. Deutſchland und Frankreich.

Die engliſchen und auch die amerikaniſchen Blätter bewahren gegen
über der Regierung Poincaré und ihren Finanzplänen eine gemeſſene
Zurückhaltung, die vor allem darauf beruht, daß man offenbar
Poincaré den Plan einer möglichſt unabhängig von ausländiſchem
Kapital durchzuführenden Frankenſanierung zutraut. Die wahrſchein
liche Ausſichtsloſigkeit eines ſolchen Planes ſoll hier vorläufig beiſeite
gelaſſen werden; die kühle Preſſe Poincarés in den angelſächſiſchen
Ländern hat nämlich wohl auch politiſche Bedeutung. Jn Amerika
haben die Demonſtrationen gegen reiſende Amerikaner in Frankreich
einen bedeutenden Eindruck gemacht. und zwar nach jeder Richtung
hin. Auf der einen Seite wird der Austritt Amerikas aus dem Welt
gerichtshof, die völlige Abkehr von Europa, empfohlen, auf der anderen
Seite ſcheint man doch die Folgen der wachſenden Unpopularität
Amerikas zu fürchten. Coolidge ſelbſt hat ſeine Landsleute ermahnt,
auf Reiſen in Europa die Verarmung der dortigen Nationen zu berück
ſichtigen und nicht den amerikaniſchen Reichtum durch Taktloſigkeiten
aufreizend zu machen. Ferner hat er den Schatzſekretär Mellon tele
graphiſch zum Verzicht auf Urlaub veranlaßt und ihn gebeten, mit
den europäiſchen Staatsmännern über die europäiſchen Finanzen zu
konferieren. Es heißt, daß in wenigen Wochen eine Konferenz der
europäiſchen Boſchafter Amerikas mit Mellon ſtattfinden wird, wobei
dieſe amerikaniſchen Diplomaten ihre Eindrücke über die Sanierungs
fragen unterbreiten ſollen. Statt der verſchärften Abkehr von Europa
iſt alſo hier im Gegenteil ein Studium Europas geplant, das doch
jedenfalls mehr als akademiſchen Zweck hat. Die Fragen der alliierten
Kriegsſchulden und der Reviſion des Dawesplanes ſpielen dabei zweifel
los eine Rolle, und man muß dabei nur betonen, daß gerade das
Dawesproblem nicht etwa von deutſcher Seite aufgerollt wird, daß
die berufenen deutſchen Stellen ſich vielmehr zurückhalten und zurück
halten müſſen. Wenn trotzdem die Diskuſſion immer lebhafter wird,
und zwar in außerdeutſchen Ländern, dann zeigt es ſich eben, daß in
der Sache ſelbſt und in der geſamten finanziellen Weltlage die Keime
zu neuen Auffaſſungen und vielleicht auch Orientierungen liegen.

Es iſt auch ſonſt zwar hinſichtlich der tatſächlichen Vorgänge eine
gewiſſe Ferienruhe vorhanden, nicht aber in der Welt der Meinungen,
Gerüchte und vorbereitenden Beſprechungen. Vielleicht iſt die ver
gleichs weiſe Stille der reinen Tatſachenwelt nur um ſo geeigneter, das
Nachdenken; Grübeln, Kombinieren zu fördern. Jn England, wo
ausſchweifende Phantaſtik nicht zu Hauſe iſt, erſcheint immerhin in
wenigen Tagen in einer angeſehenen Zeitſchrift ein außenpolitiſcher
Artikel, den Blätter des Auslandes und in Berlin die D A. Z. zum
Vorabdruck erhalten haben. Dieſer Artikel rollt allen Ernſtes das
Problem des künftigen Verhältniſſes zwiſchen England, Deutſchland
und Frankreich auf, und er äußert vom engliſchen Standpunkt aus die
leiſe Befürchtung, daß eine langſame, aber entſchiedene Annäherung
zwiſchen Frankreich und Deutſchland eintreten könnte, und zwar auf
der ſolideſten Grundlage der beiderſeitigen materiellen Jntereſſen. Es
käme dabei angeblich die Räumung der noch beſetzten Rheinlandzonen

in Frage, vielleicht die Beteiligung an der Erſchließung franzöſiſcher
Kolonien. Auch an Belgien ſei man, und zwar immer im Rahmen
finanzieller Vorſchläge, herangetreten, um die Rückgabe von Eupen
und Malmedy zu erlangen, und ebenſo habe man gegen deutſche Be
teiligung an einer Anleihe für Polen in Warſchau die Vergrößerung
des Gebietes der Freien Stadt Danzig vorgeſchlagen, ſo, daß der Korri
dor überbrückt würde. Der Verfaſſer des Artikels gibt alle dieſe
Gerüchte mit großer Sicherheit wieder, aber es iſt wohl zweifellos,
daß ſeine Angaben mit größter Vorſicht aufzunehmen ſind. Politiſch
auswertbar iſt auch nicht das angebliche Tatſachenmaterial des Artikels,
ſondern vielmehr der Geſichtspunkt, unter dem er, wie ſchon geſagt
mit Sorge, die kommende Annäherung Deutſchlands an Frankreich,
vielleicht eine Art von Kontinentalpolitik, vorausſagt. Da gleichzeitig
die Verhandlungen über die Zuſammenarbeit der Eiſenproduktion
ihrem Ende ſich nähern, ſo mag der Schluß berechtigt ſein, daß man in
England den Artikel als Enthüllung und Wärnung brauchen konnte.

Tatſächlich hat man ſich in England bemüht, den ſchlechten Ein
druck zu verwiſchen, der durch die Mitteilungen Chamberlains in der
Entwaffnungsfrage entſtehen mußte. Jüngſt hat im Oberhaus Robert
Eecil eine betont beruhigende Erklärung abgegeben und insbeſondere
die Frage verneint, ob dieſe Entwaffnungsangelegenheit irgendein
Hindernis für die Aufnahme Deutſchlands in den Völkerbund zu bieten

vermöchte.

Aber auch ſonſt herrſcht wieder einmal Unruhe, wenn man auch
in dieſem letzten Punkt nicht allzu aufgeregt ſein muß. Die Mos
kauer Preſſe hat ſeit einiger Zeit einen ſcharfen Feldzug gegen
Polen eröffnet und behauptet, Pilſudſki wolle Linen Überfall auf
Litauen unternehmen. Soweit dieſe Nachricht nicht ein Ablenkungs
alarm angeſichts der Moskauer inneren Kriſe iſt, bedeutet ſie eine
Aufwärmung von Gerüchten, die ſchon kurz nach dem polniſchen Staats
ſtreich verbreitet waren. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß die deutſche
Hffentlichkeit keinen Anlaß hat, in dieſem Punkte, der noch nichts iſt
als eine Preſſediskuſſion, voreilig Partei zu nehmen. Die dben ge
ſchilderten Bewegungen zeigen, daß jede Voreiligkeit ſchädigend in das
Gewirr der größeren Kombinationen eingreifen würde.

Amerſka bleibt feſt in der Schuldenfrage

Paris, 29. Juli.
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Vor Verän
München, 30. Juli. (Priv.-Tel.) Jn Berliner politiſchen

Kreiſen wird eine Information viel beſprochen, nach der Reichswehr
miniſter Dr. Geßler feſt entſchloſſen ſei, im Herbſt endgültig aus dem
Amte auszuſcheiden. Es werde angenommen, daß Dr. Geßler ſich
künftig beſonders lebhaft im Sinne der Förderung der Politik der
Mitte betätigen werde. Eine Entſcheidung über den Rücktritt ſei noch
nicht gefallen. Es gelte aber als nicht unwahrſcheinlich, daß der
Reichstag bei ſeinem Wiederzuſammentritt das Reichswehrminiſterium
bereits anderweitig beſetzt finden werde. Die größte Wahrſcheinlich
keit ſpreche dafür, daß der bisherige Reichsinnenminiſter Dr. Külz
im Herbſt unter Aufgabe des Jnnenminiſteriums das Wehrminiſterium
übernehme.

Entgegen anderslautenden Meldungen iſt an zuſtändiger Berliner
Stelle von der Abſicht des Reichswehrminiſters Dr. Geßler, im Herbſt
zu demiſſionieren, nichts bekannt.

Erinnerungshalle
für die verlorenen Gebiete

Berlin, 29. Juli. (Bericht unſerer Berliner Schriftleitung.)
Wie wir hören, wird ſich nach der Rückkehr des Kanzlers nach Berlin,
etwa Mitte Auguſt, das Reichskabinett mit der Frage des Reichs
ehrenmals befaſſen und ſeine Entſcheidung treffen. Jn der Haupt
ſache geht der Kampf um Berka und die Rheininſel bei Lorch. Der
von Preußen wieder in die Debatte geworfene Gedanke, die Schinkelſche
Neue Wache in Berlin als Ehrenmal auszugeſtalten, hat kaum Aus
ſicht auf Verwirklichung. Dagegen taucht neuerdings wieder der Ge
danke auf, dieſe Neue Wache als Exrinnerungshalle für die verlorenen
Gebiete auszugeſtalten. Der Plan wurde ſchon vor einiger Zeit dem
Jnnen miniſteriums nahegebracht, wobei ſich freilich auch ſofort ergab,
daß der Verwirklichung dieſes Gedankens ſehr beträchtliche Schwierig
keiten entgegenſtehen. Ob es zur Ausführung des Gedankens kommen
wird, iſt daher noch zweifelhaft. Der Gedanke iſt bereits früher von
den Angehörigen jener Truppenteile, die ihre Garniſon im verlorenen
Gebiet hatten, erörtert worden, wobei daran gedacht wurde, in dieſer
Halle auch die Fahnen jener Regimenter aufzubewahren

Staakliche Arbeitsbeſchaffung
Zur Umwandlung der Erwerbsloſenunterſtützung in eine aktive

Bekämpfung der Arbeitsloſigkeit iſt vom Reichskabinett eine Kommiſſion
eingeſetzt, damit ſowohl innerhalb der Reichsämter wie zwiſchen Reich
und Ländern einheitlich gearbeitet werden kann. Seit einiger Zeit
ſind ſchon die drei grundlegenden Gebiete bekannt, auf denen man
durch Vermehrung öffentlicher Arbeitsaufträge den Arbeitsmarkt
beſſern will. Hinſichtlich der Reichsbahn iſt das Programm fertig und
ſchon praktiſch in Angriff genommen. Aus Reichsmitteln hat die
Reichsbahn 100 Millionen Mark zu günſtigen Bedingungen erhalten,
und die Reichsbahn ſelbſt wird noch 20 Millionen aufbringen. Dar
unter iſt beſonders die Überführung der Berliner Stadtbahn in den
elektriſchen Betrieb wichtig. Jm ganzen hat ſich eine Senkung der
Arbeitsloſenziffer um ungefähr 28 000 in der erſten Jutihälfte er
geben, und es wird behauptet, daß bis zum Ende des Monats dieſe
Senkung mindeſtens 100000 betragen werde. Die erſte Rate für
die Elektrifizierung der Berliner Stadtbahn iſt ſchon flüſſig gemacht,
und insbeſondere in der Reichshauptſtadt rechnet man auf Grund dieſer
neuen Projekte mit einer erheblichen Senkung der in Berlin veſondere
großen Arbeitsloſenziffer. Jn der Frage der Kanalbauten ſcheint man
noch nicht ſoweit gekommen zu ſein, aber man will bis zum Herbſt
insbeſondere in zwei weiteren Zentren der Arbeitsloſigkert, in Magde-
burg und Braunſchweig, auf Grund der Kanalprojekte den Arbeits
beginn ermöglichen. Zwiſchen dem Reich und Preußen iſt eine Ver
ſtändigung über den Bau von Landarbeiterwohnungen erzielt, die eine
Anſiedlung von rund 25 000 deutſchen Landarbeitern ermöglichen
würden und durch die ungefähr die gleiche Zahl ausländiſcher (pol
niſcher]) Saiſonarbeiter überflüſſig würde. Vollſtändig klar und be
endet ſind die Pläne hinſichtlich des Wohnungsbaues noch nicht, da
hier der Finanzausgleich zwiſchen Reich und Ländern und die Ver
wendung der Hauszinsſteuer eine weſentliche Rolle ſpielen Jm
übrigen plant man, den Anleihemarkt für die Bautätigkeit flüſſig zu
machen. Die Verhandlungen über den Wohnungsbau gingen am
Donnerstag noch weiter, insbeſondere zwiſchen dem Reichsfinanz-

Die engliſche Preſſe gibt in großer Aufmachung die Anregung
engliſcher Bankkreiſe wieder, nach der auf einer kleinen internationalen
Konferenz, an der England, Amerika, Frankreich, Belgien, Jtalien und
Deutſchland beteiligt ſein würden, Ende dieſes Jahres eine gemein
ſame Reviſion des Dawesplanes und der Schuldenagbkommen erörtert
werden ſoll. Jnsbeſondere ſoll geprüft werden, inwiefern die Franken
ſanierung und die Herſtellung des Gleichgewichts in dem nächſten
en ne Budget erleichtert werden könnte, indem die deutſchen Eiſenn ken und Bonds zugunſten der Schuldenzahlung der Alliierten
an Amerika in Amerika auf den Markt gebracht werden könnten.

Jm Zuſammenhang mit dieſen Anregungen iſt es zweckmäßig,
i de Bericht des Treuhänders
e die deutſchen Eiſenbahnobligationen, Léon Delaervix, zu erinnern,
er zu dieſen Fragen, wenn auch in vorſichtiger Form, bereits eine

gewiſſe Stellung eingenommen hat. Jn dem letzten Bericht heißt es:
Der Treuhander hat zahlreiche Beſprechungen gehabt mit den Bankiers
der verſchiedenen Länder, deren Märkte für die erfolgreiche Unter
bringung einer erſten Reihe dieſer Eiſenbahnobligationen in Frage
kommen.

Aus dem im e dieſer e gepflogenen Meinungsaustauſche hat ſich ergeben, daß die erſte Reihe, deren Ausgabe ins
Auge zu faſſen wäre, verhältnismäßig erheblich ſein müſſe, ſo daß ſie

das Jntereſſe der Sparer aller Länder erwecke

und die Aufmerkſamkeit e e re lenke, deren Sicherheit das
bedeutendſte Eiſenbahnnetz Mitteleuropas bildet. Dieſe Erwägung darf
T außer acht gelaſſen werden, wenn man die Zukunft der Kapital
anlagen an KReichseiſenbahnobligationen e ſ will, Kapital
anlagen, die zum endgültigen inangiellen 2 diederaufbau Europas bei
kragen können. Es wäre mißlich, zukünftige Ausgaben dadurch zu
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derungen im Reichskabinett?
miniſter und dem preußiſchen Finanzminiſter. Es iſt bekannt, daß
man urſprünglich zum Beginn der Bauſaiſon die übliche Beſſerung
der Arbeilsmarktlage erwartet hatte, daß aber dieſe Erwartung ſich
nicht erfüllte. Für die Bautätigkeit wäre jetzt längſt Hochſaiſon, und
es müßten unter normalen Verhältniſſen die meiſten irgendwie zum
Baufach gehörigen Arbeitskräfte beſchäftigt ſein. Es gehört zum Bild
der Beſchäftigungskriſe, daß dies nicht eingetreten iſt, und daß bis zum
Julianſang aus der Bantätigkeit ſich nicht die geringſte Entlaſt ung
der Arbeitsloſenziffer ergeben hatte. Es wird daher ſehr zu begrüßen
ſein, wenn die Verhandlungen zwiſchen Reich und Ländern bald zu
einem Abſchluß kommen, der in vorgerückter Bauſaiſon, aber immerhin
noch nicht zu ſpät, eine Anregung durch ſtaatliche Unternehmungen
bringt.

Dringende Rheinlandsfragen
Berlin, 29. Juli. (Eig Drahtm.) Die Reichsregierung hat

der Rheinlandkommiſſion eine Reihe von Denkſchriften zugeſtellt, die
u. a. auch die Frage der Ordonnanz Nr. 308 behandelt. über dieſe
Denkſchriften wird zur Zeit noch mündlich verhandelt. Zur Frage
der Manöverkoſten der Beſatzungsarmee kann mitgeteilt werden, daß
dieſe im allgemeinen nach Artikel 6 des Reparationsabkommens ge
regelt iſt. Zwiſchen dem Reich und den Beſatzungstruppen werden
jedoch zur Zeit noch Verhandlungen darüber geführt, wie die dies
jährigen Manöverkoſten zu beſtreiten ſind. Gegen die durch die Be
ſatzung entſtandenen Flurſchäden iſt der deutſche Bürger durch das
Okkupationsleiſtungsgeſetz geſichert. Zwiſchen dem Reich und den
Beſatzungsbehörden ſchweben hierüber zur Zeit noch Einzelver
handlungen.

Die Beiſetzung Mathilde Rathenaus
Berlin, 30. Juli. (Radio WTB.) Die Beiſetzung der Mutter

Walter Rathenaus wird in aller Stille in der Familiengruft in Ober
ſchöneweide erfolgen, in der ihr Gatte, Emil Rathenau, und die beiden
Söhne, Erich und Walter, bereits ruhen. Der Zeitpunkt ſteht noch
nicht feſt, da die Tochter der Frau Rathenau erſt von ihrem Sommer
aufenthalt in Bayern nach Berlin reiſen will.

Selbſtändigkeit von MecklenburgStrelitz
Das Land Mecklenburg-Strelitz hatte ſeinerzeit ges das Land

Mecklenburg Schwerin Feſtſtellungsklage erhoben, ob Schwerin be
rechtigt ſei, die drei Klöſter, die vor der Revolution den Töchtern des
alten Adels Unterhalt für Lebenszeit gewährten, aufzuheben und die
betreffenden Vermögen einzuziehen. Das Land Mecklenburg Schwerin
hatte Gegenklage erhoben und um Feſtſtellung erſucht, ob das Land
Mecklenburg Strelitz Land im Sinne der Reichsverfaſſung ſei, da es
nach dem Tode des letzten Strelitzer Großherzogs am 28. Februar
1918 in Erbfolge an den damals regierenden Großherzog von Mecklen
burg Schwerin gefallen ſei. Dieſe e e ege wurde vom
Stgatsgerichtshof dahingehend entſchieden, daß MecklenburgStrelitz
ein Land im Sinne der Reichsverfaſſung ſei. Der Vorſitzende des
Staatsgerichtshofes hat der Strelißer Regierung mitgekeilt, daß
r un in nächſter Zeit mündlicher Termin in der Angelegenheitder Aufhebung der Klöſter durch Mecklenburg Schwerin angeſetzt
werden würde. Dieſe Mitteilung wurde heute im Landesausſchuß
des Landes Mecklenburg Schwerin vom Staatsminiſter Dr. Huſtedt
bekanntgegeben.

Chamberlain über die Ratsſitze
Berlin, 30. Juli. Die Morgenblätter melden aus London

Jn Beantwortung einer Anfrage im Unterhaus, ob Deutſchland eine
neue Anſicht über die gegenwärtige Zahl der ſtändigen Ratsſitze als
Bedingung ſeines Beitriktes zum Völkerbund ausgedrückt habe, er
klärte der Miniſter des Außeren, Chamberlain, daß dies nicht der
all ſei. Auf die Frage, wie die Haltung Polens und Chinas bezüg-
ich ihrer Forderungen für einen nichtſtändigen Ratsſitz ſei, erklärte
Chamberlain, daß es für ihn nicht paſſend wäre, Mitteilungen über
die Haltung fremder Regierungen in Angelegenheiten zu machen, die
noch beraten würden. Er fügte noch hinzu, daß die Haltung der eng
liſchen Regierung gegenüber den Vorſchlägen, die ſtändigen Rats
ſitze zu erhöhen, ſich ſeit den letzten Erklärungen im Unterhaus geändert
habe. an nehme an, daß die Studien kommiſſion für die Zuſammen
ſetzung des Völkerbundes noch vor der nächſten Völkerbundsverſammlung
e werde. Ein genauer Zeitpunkt ſei jedoch noch nicht

gelegt.

ächuldentilgung und Eiſenbahnobligationen
gefährden, daß man allzu kleine Raten auf den Markt brächte. Wäre
es daher nicht unklug, eine erſte Aufgabe ins Auge zu faſſen, die nicht
mindeſtens eine bis zwei Milliarden Goldmark ausmacht

Selbſtverſtändlich, ſo heißt es in dem Bericht weiter, kann eine
derartige Ausgabe einer erſten Reihe von Obligationen erſt nach Be
e Der Finanzgruppen und unter Berückſichtigung der Stimmung
er Märkte unternommen werden, die auch wieder von dem Gange der

politiſchen Ereigniſſe beeinflußt werden kann. Einen mächtigen Anreiz
für die günſtige Aufnahme einer ſolchen Ausgabe würde es bieten,
wenn man ſie an dem ſo dringenden Werke der

Stabiliſierung der europäiſchen Währungen
mitwirken laſſen könnte.

Damit ſoll nicht geſagt werden, daß ſich genau beſtimmen ließe,
wann endgültige Verhandlungen über die Ausgabe der Obligationen
angeknüpft werden können. Die Anſicht der beteiligten Kreiſe geht
durchweg dahin, daß es jedenfalls und zwar aus Gründen, die
den Treuhänder völlig überzeugt haben unvorſichtig und daher
für das ganze Vorhaben ſchädlich wäre, gegenwärtig zu einer Ausgabe
zu en Die Lage kann ſich ſchneller ändern als man erwartet,
jedenfalls aber darf man keinen Verſuch unternehmen, deſſen Erfolg
nicht ren erſcheint, und deſſen allzu große Koſtſpieligkeit die
Zukunft gefährden könnte.

Die Fortdauer der Wertbeſtändigkeit der deutſchen Währung, diefortſchreitende wirtſchaftliche Geſundung der europäiſchen Saten im

allgemeinen ſowie die d en die dem Vernehmen nach über
all gemacht werden, um Währungsbeſtändigkeit wieder berzuſtellen.
dürften geeignet ſein, bei den Sparern den Glauben an den wirt
ſchaftlichen Wiederaufban Europas neu zu veleben. Dieſer Glaube
her i ngtwendig, damit die internationalen Märkte ſich der Ankage

flüſſiger Mittel in Eiſenbahnobligationen zugänglich zeigen.
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Zum Tode Mathilde Ralhenaus

Die Mutter Walther Reathenaus iſt vom Tod mitten in der Arbeit
überraſcht worden, die Briefe und Schriften, den geſamten literariſchen
Nachlaß ihres Sohnes, zu ordnen und herauszugeben. Die 82jährige
Frau Rathenau war zu dieſer Arbeit an den Werken des ermordeten
Walther Rathenau berufen, wie kein anderer Sachverſtändiger es
ſein könnte. Denn ſie war Walther Rathenaus vertrauteſte Freundin
und Beraterin bei ſeinen literariſchen Plänen Aber auch ſchon in den
vorangegangenen Jahrzehnten ſpielte Frau Mathilde Rathenau im
literaxiſchen, künſtleriſchen und politiſchen Leben Berlins eine Rolle,
als ihr Haus der geſellſchaftliche Treffpunkt der geiſtig intereſſierten
Kreiſe war, die ſie als Gattin des Begründers der A.E. G. heranzu
ziehen wußte. Die überlegene Menſchlichkeit, von der Mathilde
Rathenau ganz im Geiſte ihres Sohnes beherrſcht war, trat beſonders
hervor, als ſie wenige Tage nach der Ermordung Walther Rathenaus
der Mutter des Mörders, Frau Techow, einen Brief ſchrieb, und
darin ihr, „der ärmſten aller Frauen, in namenloſem Schmerz die
Hand reichte“. Frau Rathenau hat das Motiv dieſes Briefes in
Privatgeſprächen dahin erläutert, daß Frau Techow mehr verloren
habe, als ſie ſelbſt. Frau Techow habe ſich ihres Sohnes ſchämen
müſſen, ſie konnte auf den ihrigen ſtolz ſein, ſie habe nach dem Tode
Walther Rathenaus Tauſende von Briefen und Beileidstelegrommen
erhalten, Frau Techow dagegen habe täglich ebenſoviel Beweiſe von
Verachtung und Unwillen empfangen. Dieſer Brief, der ganz kurz
nach dem Mord an Walther Rathenau geſchrieben war, ließ erkennen,
wie Frau Rathenau ſich über den eigenen perſönlichen Schmerz
hinwegſetzen und ganz objektiv und unperſönlich das Leid anderer
würdigen konnte.

e

Der h tvorſtand der Deutſchen Demokratiſchen Partei (Koch,
Erkelenz, Fiſcher hat an die Familie Fritz Andrege das nachſtehende
Telegramm gerichtet: „Der Tod Jhrer von uns hochverehrten Mutter
läßt die tragiſchen Ereigniſſe des Jahres 1922, unter denen ſie ſo
ſchwer leiden mußte, wieder vor aller Augen erſtehen. Die Würde,
mit der die nun ne den feigen Mord an ihrem großen Sohn
trug, hat ihr die höchſte Achtung des ganzen Volkes gewonnen. In der
Herausgabe der Briefe ihres Sohnes, die ſie vollenden konnte, hat ſie
ihm und ſich ein bleibendes Denkmal geſetßt. Die Deutſche Demo
kratiſche r gedenkt der ehrwürdigen Frau in tiefer Ehrerbietung
und ſpricht Jhnen herzliche Teilnahme aus.

Reichsinnenminiſter Dr. Külz an die Schweſter Walther Rathenaus.
Berlin, 30. Juli. (WTB.) Der Reichsminiſter des Jnnern

r an die Schweſter d re Rathenaus, Frau Edith Andrege, Berlin
runewald, folgendes Schreiben gerichtet:

Hochverehrte gnädige Frau!

Zu dem plötzlichen Tode Jhrer Frau Mutter ſpreche ich Jhnen,
ugleich im Namen und Auftrage der Reichsregierung, mein wärm

Beileid aus. Unvergeſſen iſt im deutſchen Volke die Seelengröße,
ie die Verſtorbene nach dem Tode ihres großen Sohnes zeigte, in

der tiefen Bitterkeit über das Unrecht doch zur Verſöhnung bereit.
Unfaßbar war ihr, die ſie ihren Sohn ſo genau kannte wie es möglich
war, dieſen ganz von der Liebe zu Deutſchland erfüllten, und der
Entwicklung ſeeliſcher Eigenſchaften in der menſchlichen Gemeinſchaft
c Mann ſo zu verkennen Sie erkannte den Fluch der

lindheit hinter dieſer Tat, und unvergeßlich iſt den Beteiligten, wie
S dein Reichspräſidenten Ebert das von ihr dem Reiche geſtiftete

e ihres Sohnes, das ſeinen reinen Geiſt atmet, mit Worten
edelſter Denkungsweiſe übergab

Die warme und inſtinktive Liebe der Jugend zu Walther Rathenau,
die ſich in rührenden ſtillen eichen und in ſtarken ndgebungen
zeigte taten ihr wohl und gaben ihr Hoffnung. Tatſächlich iſt ihraus Millionen einfachen und geraden Herzen ein heißer Strom von

en zugefloſſen.it der Herausgabe der Briefe Walther Rathenaus die ein neues
u Dokument ſeiner Perſönlichkeit ſind, e ſelbſt noch die
reiche Tätigkeit der letzten Jahre würdig beſch ſſenn n e

Möge Jhnen und Jhrem verehrten Herrn Gemahl die warmeMitennpfindang unzähliger Deutſcher eine Wohltat in dieſen ernſten

Stunden ſein. eJn ausgezeichneter r ans bin ich, gnädige Frau,
Jhr ſehr ergebener

Dr. Külz.

Ein Zweimilliardenprogramm
Koſten der Erwerbsloſenfürſorge. Notſtandsarbeiten. Sach

lieferungen.
Private Berechnungen beſagen, daß die Zahl der Erwerbsloſen in

Europa auf Millionen geſchätzt werden müſſe und ſie erwarten,
daß man acht bis zehn Millionen Arbeitsloſe haben wird, wenn erſt
der Frank und die Lira ſtabiliſiert ſind. So zeigt ſich h ſtatiſtiſch
wieder, daß die Probleme der e e An ch Deutſchland allein
angehen, ſondern eine geſamteurdpäiſche Angelegenheit ſind, die wirt
ſam nicht von einem einzigen Staat, ſondern nur von der Geſamtheit
er europäiſchen Nationen bekämpft werden kann. Aber der Weg zu

ſolcher gemeinſamen Arbeit iſt e noch recht weit, der Fortfall der
Zollſchranken wäre ihre allererſte Zovausſetzung und vorläufig iſt eher
eine ehrung dieſer e Hinderniſſe, als ihre Ab
ſchwächung feſtzuſtellen. So blei t es die Pflicht der einzelnen Regie
rungen, den n gegen die Arbeitsloſigkeit aufzunehmen, auch wenn
man ſich darüber klar iſt, daß die dem einzelnen Staat zur Verfügunge Mittel finanzieller und wirt Haftspoltiſcher Natur nicht

ausreichen, das Ubel mit der Wurzel auszurotten. Denn die Abe iſt e nötig, ſelbſt wenn man vorläufig nur die Symptome
Wirtſchaftskriſe abſchwächen kann.
Das umfangreiche Programm produktiver Grwerbsloſenfürſorge,

das die Reichsregierung in eingehenden Beratungen mit den Vertretern
der Länder und Gemeinden aufgeſtellt hat, iſt eines der wichtigſten
Mittel, wenigſtens für Deutſchland den Umfang der Erwerbsloſigkeit
zu vermindern. Die Konferenzen, die in der letzten Zeit zwiſchen den

ſtändigen Jnſtanzen über die Durchführung des Programms ſtatt
n, haben dem ganzen Plan feſtere Geſtalt gegeben, ſo daß man

jetzt mit Beſtimmtheit davauf rechnen kann, daß eine ganze Reihe
wichtiger Notſtandsarbeiten durchgeführt werden, auch über den Kreis
der von den eichsbetrieben wie der Eiſenbahn aufgeſtellten Baupläne

aus. Aber bei dieſen Konferenzen der amtlichen Stellen haben ſich
vch auch die Schwierigkeiten gezeigt, die zunächſt überwunden werden

müſſen. Die produktive Erwerbsloſenfürſorge verlangt einen erheb
lich größeren Aufwand an Mitteln als die Unterſtützung der Arbeits-loſen, wie ſie bisher üblich war. Davin e auch der ind warum
die Reichsfinanzverwaltung nicht mehr aus laufenden Steuereinnahmen
die Koſten für die Bekämpfung des Erwerbsloſenproblems aufbringen,
ondern Reichsanleihen auflegen will. Denn den Arbeitskräften die
ür Notſtandsarbeiten in Anſpruch genommen werden, e Löhne

gezahlt werden, die ſelbſtverſtändlich über den Satz der Ar eitsloſen
ahaenne e ehen und hinzu kommen ganz erhebliche Material
beſchaffungskoſten. Es wird ſich aber natürlich darum handeln, das

atevial zu möglichſt n n einzukaufen, denn die vom
iche ausgeworfenen itbel werden um ſo zweckmäßiger verwendet

werden können, je kaufmänniſcher ihre Verwaltung geleitet wird. Der
Umfang dieſer Mittel iſt, auch wenn man Anleihen aufnimmt, natur
gemäß beſchränkt und der Hauptgeſichtspunkt, möglichſt viele Arbeits
oſe zeitweilig zu beſchäftigen, muß aufrecht erhalten werden

wenn ſelbſtverſtändlich auch der Gedanke eine Rolle ſpielt, daß durch
den Ankauf von Material für die geplanten Notſtandsarbeiten die be
teiligten Privatinduſtrien ſelbſt. Aufträge erhalten und entſprechend
dem Umfang dieſer Aufträge Arbeiter einſtellen können. Man fürchtet
anſcheinend an den Amtsſtellen, daß die re en über die
geplanten öffentlichen Arbeiten den Jnduſtrien, die Aufträge zu er
warten haben, zu einer Erhöhung ihrer Preiſe Anlaß geben könnten.
Eine gewiſſe Zurückhaltung bei der Bekanntgabe der Regierungsab
ſichten ſcheint die Folge dieſer Uberlegungen zu ſein.

Jn der Tat darf die Bereitſtellung ſehr großer Reichsmittel für
Zwecke der Erwerbsloſenfürſorge nicht den Eindruck erwecken, daß nun
iemlich unumſchränkt Gelder zur Verfügung ſtünden und daß es aufe Preispolitik überhaupt nicht ankomme. Die Koſten der Arbeits

loſenunterſtützung und der produktiven Fürſorge ſind ganz gewaltig
angewachſen. Man glaubt, daß nach den lezzten Plänen der Reichs
wegierung für beide Zwecke zuſammen ein Betrag von zwei Milliarden

i

Wichkliges vom Tage
Das gegen den angeblichen Organiſator des mitteldeutſchen Auf

ſtandes im Jahre 1928, Dr. Hans von Heetig, eingeleitete Hochverrats
verfahren iſt, wie die „Voſſiſche Zeitung berichtet vom Strafſenat
des Reichsgerichtes auf Antrag des Oberreichsanwalts auf Grund
der Amneſkieverordnung eingeſtellt worden.

Dem diplomatiſchen Berichterſtatter des „Daily Telegraph“ zufolge
wird erwartet, daß Kraſſin im Herbſt nach London zurückkehren wird
um die e der Sowjetbotſchaft zu übernehmen. Die ſehr peſſi
miſtiſchen Meldungen über Kraſſins Geſundheitszuſtand hätten ſich
als übertrieben herausgeſtellt.

Dem „Vorwärts“ zufolge hat die ſozialdemokratiſche Fraktion des
e Landtages eine Anfrage eingebracht, in der ſie bezug
nehmend auf die Veröffentlichungen des Reichstagsabgeordneten Levi
über die un des bayeriſchen Juſtizminiſters Dr. Gürtner vonder bayeriſchen Ktegierung Aufklärung über den tatſächlichen Sach

verhalt verlangt.
e

Die philoſophiſche Fakultät der Frankfurter Univerſität hat den
re des preußiſchen Kultusminiſters, den durch den Tod des
Profeſſors Dr. Ziehen freigewordenen Lehrſtuhl für Pädagogik und
Erziehungswiſſenſchaften mit Profeſſor Dr. Hellpach, Karlsruhe, zu
beſetzen, abgelehnt.

Jn den letzten Tagen haben vor Cherbourg große
ſtattgefunden, an denen u Schiffsgeſchwader un
teilungen der Luftflotte teilgenommen haben.

re aufgebracht werden muß. Davon entfallen 1200 Millionen
jährlich auf die Weh de u ben e Bei dem Reſt des Zwei
milliardenbetrages ſpielt die n en Herbſt in Ausſicht genommene
Reichsanleihe, aber auch der Ruſſenkre it, die Hredite, die das Reich
der Eiſenbahn bewilligt hat, und ſchließlich die Anleihe der Reichspoſt
eine erhebliche Rolle. Der n Teil der Geſamtausgabe muß

lottenmanöver
größere Ab

von den amtlichen Stellen beſchafft werden, denn von den 1200 Mil
lionen, die die Arbeitsloſenunterſtüßung erfordert, werden aus der
r von Arbeitgebern und Arbeitnehmern nuretwa 509 bis 800 Millionen aufgebracht Damit ergibt ſich ganz von
ſelbſt die Pflicht für alle beteiligten Amtsſtellen, möglichſt ſparſam
mit den zur Verfügung ſtehenden Mitteln umzugehen.

Aber man wird auch auf weitere Mittel ſinnen müſſen, die Er
werbsloſigkeit ohne Jnanſpruchnahme deutſcher Gelder zu bekämpfen
Von ſo n orrer Seite iſt in der lehten Zeit mehrmals der Plan ause worden, die Sachlieferungen auf Reparationskonto zur Be
ämpfung der Erwerbsloſigkeit auszunuhen. Auch die Reparations
lieferungen müſſen allerdings vom Reiche bezahlt werden, aber hier
e es ſich um Beträge, die ohnehin in den Ausgabenetat eingeſtellt
ind, und es wäre deshalb zu begrüßen, wenn in möglichſt weitem
Umfange die deutſche Induſtrie mit Sachlieferungen beſchäftigt werden
könnte, die ihr die Neueinſtellung von Arbeitskräften ermöglichen. Es
iſt in dieſem Zuſammenhang zu begrüßen, daß neuerdings auch die
deutſche Tiefbauinduſtrie Repavationsaufträge erhalten hat, die in
Frankreich ſelbſt zur e rhen kommen werden. Dabei handelt es59 zunächſt um Baggerarbeiten in der Seine, ſpäter ſollen auch
Baäggerarbeiten an der nordfranzöſiſchen Küſte und Schleuſenregulie
rungen im Seinegebiet in Frage kommen. Dieſe Arbeiten machen
n zunächſt noch einen ziemlich kleinen Betrag aus, aber wenn ſie
befriedigend durchgeführt werden können, werden vielleicht weitereähnliche Verträge ſo en können. Es wird zweifellos eine gewiſſe Ab

neigung in Frankreich dagegen beſtehen, Aufträge an die deutſche Jn
duſkrie zu geben, während, beſonders wenn man die Stabiliſierung
des Franken in Beträcht ziehen will, die franzöſiſche Jnduſtrie ſelbſt
Mangel an Aufträgen leiden wird. Aber wenn man zu dem Gedanken
der europäiſchen Zuſammenarbeit als Grundlage für die Beſeiligung
der Wirtſchaftskriſe übergehen will, wird man ſich von ſolchen kleinen
Konkurrenzbedenken frei machen oder die Reparationsbelaſtung
Deutſchlands ändern müſſen.

Reichstagung der WindhorſtBünde
In Soeſt in Weſtfalen findet jetzt die 6. Reichstagung der Windt

e e ſtatt, in denen die Jugend des Zentrums organiſiert iſt.
er Reichstagsabgeordente Joos ſprach über das Thema Deutſche

Demokratie“ Und über die Frage, ob das demokratiſche Syſtem als
ſittlich fördernd und der deutſchen Eigenart entſprechend bezeichnet
werden könne. Joos bejahte die Frage in beiden Teilen. Die Demo-
kratie widerſpreche keineswegs dem deutſchen Geiſte und ſie ſei auch
u poſitib zu bewerten. Sie ſetze den Glauben an das Vorhanden
ein guter Menſchen und an die Enkfaltung guter Eigenſchaften voraus.

Sie verlange von uns etwas, ſie bedeute eine Anſtrengung zur ſachlich en
Behandlung des ſtaatlichen und nationalen Probleme. Der dent
chen Tradition und Geſchichte widerſpreche die republikaniſche Staats-
orm nirgends. Sie müſſe zur Volksſache werden, dürfe nicht bloße
arteiſache ſein. Sie müſſe der Nationen dienen, und gerade dierepublikaniſchen Maſſen ſeien berufen, den nationalen Gedanken inner

lich und lebendig zu machen.

Die Lage in der Reichspoſt

Berklin, 30. Juli. (TU.) Der Verwaltungsrat der ar verReichspoſt trat geſtern zu einer Sitzung zuſammen. Die Zahl der
Mitglieder des Verwaltungsrates des Deutſchen Reichspoſt iſt von
31 auf 40 erhöht worden. Nachdem die neuen Mitglieder von Staats-
eng Sautter begrüßt worden waren, wurde ausgeführt, daß die

inanzlage der Deutſchen Reichspoſt auch weiterhin geſpannt ſei,
was auf die ungünſtige allgemeine Wirſchaftslage zurückzuführen d
Die Verwaltung erwarte h nach früheren daß die
bisherigen Ausfälle durch den im zweiten Halbjahr regelmäßig
der et Verkehr ausgeglichen werden. Dem allgemeinen Vorgehen
der Reichsregierung entſprechend beabſichtigt die Deutſche Reichspoſt,
über den Rahmen des laufenden Haushalts hinaus außergewöhnliche
Maßnahmen zur Arbeitsbeſchaffung zu treffen. Um ihren Anleihe
bedarf für die in Angriff genommenen umfangreichen Bauaufgaben
zu decken, legt die Deutſche Reichspoſt demnächſt eine Anleihe von
80 Millionen Reichsmark auf. Der Verwaltungsrat. ſtimmte den
Vorlagen der Verwaltung zu.

Aus dem überſchwemmungsgebiet
der Batſchka

Ein Mitarbeiter des Deutſchen AuslandJnſtituts,
der zufällig während der lehten Uberſchwemmungs
kataſtrophe Südſlawien bereiſte, berichtet unter dem
re Eindruck des Unglücks aus der Batſchka
olgendes:

Die Kataſtrophe, von der faſt ausſchließlich die Schwaben in der
Batſchka und Baranha betroffen ſind, iſt eine entſetzliche. Bei Apatin
ſtehen 28000 Joch unter Waſſer, ſüdlich von Apatin ungefähr 50 000
Joch; gegenüber von Apatin auf der anderen Donauſeite in der
Baranhya 30 000 Joch. Heute nacht der Bericht ſtammt vom
19. Juli riß der Damm bei Karavukovo, einer rein ſchwäbiſchen
Gemeinde und ſetzte abermals 60 000 Joch unter Waſſer. Der Ort
dürfte verloren ſein. Auch der Eiſenbahndamm bei Bogojevo (Gom-
bos), der die Verbindung zwiſchen der Batſchka und Slawonien über
die Donau hinüber vermittelt, iſt geriſſen und der Verkehr unterhrochen; die Orienterpreß und Sir nerhre züge müſſen über
Ruma und Jndjijag Umgeleitet werden Zur Zeit wird Bogojevo
gerade geräumt, die Bewohner kommen nach Serbiſch-Miletitſch, einem
Dorf, von 4000 deutſchen Einwohnern, das ebenfalls ſchwer bedroht
iſt. Eine derartige Kataſtrophe hat es ſeit Jahrhunderten hier nicht
gegeben. Das Waſ er erreichte eine Höhe von faſt 800 Zentimeter über
Null, während die amme nur 620 Zenkimeter hoch ſind. Die deutſchen
Abgeordneten Dr. Kraft und Dr. Graßl ſind Tag und Nacht im
Uberſchwemmungsgebiet tätig. Die Schwaben haben Heroiſches in der
Verteidigung ihrer Heimat geleiſtet und wurden darin in hervor
ragender Weiſe von den herangezogenen ſüdſlawiſchen Regimentern
unterſtützt Wenn jetzt keine Entlaſtung eintritt, ſo iſt die zweihundert-
jährige ſchwäbiſche Koloniſations- und Kulturarbeit vernichtet. Jch
bin erſchüttert und faſſungslos ob des Unglücks, das unſere Schwabenbetroffen hat. Hilfe für e muß kommen

Weiterer Rückgang der Arbeitsloſigkeit
Wie mitgeteilt wird, iſt die Zahl der männlichen Unterſtützungs

empfänger, die am 1. Juli 1 408 000 betrug, am 15. Juli auf 1 888 000
zurückgegangen. Die Zahl der weiblichen Unterſtützungsempfänger iſt
dagegen auch in der Zeit vom 1. bis zum 15. Juli leicht geſtiegen,
und zwar von 8832 600 auf 885 200. Jnsgeſamt iſt die Zahl der Er
werbsloſen von 1741 000 auf 1718000 1,3 v. H. zurückgegangen
Die Zahl der Zuſchlagsempfänger iſt von 1 728 000 auf 1 708 000 ge
ſungen. Jn unterrichteten Kreiſen wird angenommen, daß die Zahlen
für Ende Juli noch eine erheblichere Senkung bringen werden, da
erwartet wird, daß ſich bis dahin die getroffenen Maßnahmen zum
Teil bereits auswirken werden, und da weiterhin die Arbeitsmarkt
berichte, im beſonderen aus der Landwirtſchaft, der chemiſchen Jnduſtrie,

der Textilinduſtrie und zum Teil auch der Metallinduſtrie ein etwas
günſtigeres Bild zeigen.

Außenpolifiſche Leberſicht

Keine Weltfinanzkonferenz.
London, 380. Juli. (TU.) Die von einer franzöſiſchen Zeitunggebrachte Meldung, daß ehe Wein gtenſcren zur Reviſion des

Dawesplanes und der interalliterten Schuldenabmachungen noch vor
Ende des Jahres einberufen werden wird entbehrt, wie in hieſigen
diplomatiſchen Kreiſen verlautet jeder Begründung, da die Wa
e en ten zweifellos die Teilnahme an einer ſolchen Kon
erenz h würde. Der Dawesplan arbeite zur Zeit reibungslos,

und es beſtehe keine Notwendigkeit
die von Deutſchland zu leiſtenden
Annuikät erreicht hätten.

Der kleine Grenzverkehr mit Belgien
Berlin, 30. Juli. (TU.) Die Ratifikationsurkunden zu dem

am Auguſt in Kraft kretenden Abkommen zwiſchen Deutſchland
und Belgen über Paßerleichterungen für die beiderſeitigen Staats
angehörigen im kleinen m orten S ind am Donnerstag im Aus
en Amt ausgetauſcht worden. Das Abkommen tritt am 1. Auguſt
in Kraft.

ür eine Reviſion, ſolange nicht
ahreszahlungen die Standard

Die Volksabſtimmung in Spanien
Paris, 30. Juli. (TU.) Wie „Petit Journal“ aus Madrid

zreldet, wird die Volksbefragung über das Vertrauen zum Regime
Primo de Riveras am 12. September ſtattfinden. Die Beendigung
des Marokkokrieges und die Begnadigung der an dem letzten Komplott
Beteiligten hätten die Stimmung für das Direktorium ſehr günſtig
beeinflußt und zur n i eigetragen, ſo daß das Ergebnis der
n nicht mehr zweifelhaft ſei. Außerdem beabſichtige Primo
de Rivera in den nächſten Tagen eine Propagandareiſe durch das Land
zu unternehmen.

Der Generalſekretär des Völkerbundes an den
Regenten von Abeſſinien,

Genf 30. Juli. (WTB.) Der Generalſekretär des Völkerbundes erklärte in ſeiner Antwort an den Regenten von Abeſſinien,
er lege die in Genf eingelauſene Proteſtnote gegen das e Groß
britannien und Jtalien getroffene Abkommen bezüglich ihrer Inter
eſſen in Abeſſinien als Wunſch Abeſſiniens aus, es möchte dieſe An
gelegenheit auf einer der nächſten Völkerbundsverſammlungen zur
Sprache kommen. Wenn die Angelegenheit an der am 2 September
d. J. beginnenden Tagung behandelt werden ſolle, ſo müſſe die
abeſſtniſche Regierung dieſen Wunſch telegraphiſch präziſteren.

ie nach einer Meldung der Morgenblätter aus Paris verlautet,
hat der engliſche Botſchafter in Paris, Lord Crewe, am Donnerstag
beim Außenminiſter Briand eine Demarche in der abeſſiniſchen Frage
unternommen. Jn Pariſer politiſchen Kreiſen unterſtreicht man die
Tatſache, daß Frankreich in dieſer Frage ſich in einer ſehr vorteilhaften
Stellung befinde; denn da es an den italieniſch- engliſchen Verhand
lungen nicht teilgenommen habe, ſeien ihm die Hände nicht gebunden

Panama und Amerika. en e
Neu york, 30. Juli. (WEB.) Laut einer Meldung Sang

eiated Preß“ aus Panama enthält der jüngſt unterzeichnete Handels
vertrag zwiſchen den Vereinigten Staaten und Pauama eine Be
timmüng, daß die Republik Panamg mit allen ihr zu Gebote ſtehenden
räften die Verteidigung des Panamakanals übernehme, ferner daß

ſich Panama, falls die Vereinigten Staaten in einen Krieg verwickelt
würden, ſich ebenfalls als im Kriegszuſtande befindlich betrachten
werde. Der Vertrag enthält auch Beſtimmungen über Handels
beziehungen und verſchiedene Verwaltungsangelegenheiten innerhalb
der Kanalzone.

Die Religionskämpfe in Mexiko.
London 30. Juli. (WTB.) Nach einer Neuyorker Meldung

e 40 bis 50 Mitglieder der Liga für die Verteidigung religiöſer
Freiheit in Mexiko verhaftet worden. Die Verhaftungen dauern an.

Der Erzbiſchof von Mexiko iſt infolge eines Nervenzuſammenbruches
ſchwer erkrankt.

Der neue Oberkommiſſar in Syrien.
aris, 30. Juli. (TU) Es ſcheint nunmehr endgültig feſt

zuſtehen, daß der bisherige Dberkommiſſar für Shrien, de Jou-
venel, nicht mehr nach Syrien zurückkehren wird. Man nimmt
jetzt an, daß der jetzige kommandierende General in Syrien, Gamelin,
um. Oberkommiſſar ernannt wird. Als Nachfolger des bisherigen
otſchafters in Angora, des jetzigen Miniſters Sarraut, wird der

bekannte Abgeordnete Franklin Bouillon genannt.

Alarmzuſtand in Mexiko.
Berlin, 30. Juli. Wie die „Voſſiſche Zeitung“ aus Neuyork

meldet, hat die mexikaniſche Regierung für die Truppen der Alarm
zuſtand angeordnet. Sie will die Truppen in Baracken halten, bis
die augenblickliche Spannung ſich gelegt hat.

Deutſchland

Aufnahme einer preußiſchen Anleihe
Den Blättern zuſolge hat eine Beſprechung zwiſchen dem Reichsfinanzminiſter Dr. Reinhold und dem ſreußiſchen Finanzminiſter

HöpkerAſchoff ſtattgefunden, in der die Frage erörtert wurde ob
Preußen zur Finangierung des Wohnungsbaues eine eigene Anleihe
gufnehmen ſoll.

Die Reparationslieferungen im Juni.
Berlin, 30. Juli. (WTB.) Zahl und Wert der im Juni mit

re e Seclere Verträge auf Reparationslieſerungen, außerKohle und Farbſtofflieferungen, nd nicht unbedentend höher als im
Vornmonat. Jnsgeſamt wurden 225 Verträge im Werte von 15,9 Mil
lionen Reichsmark genehmigt. Damit erhöht ſich für Frankreich der
Wert der ſeit dem Jnkrafttreten des Dawesplanes abgeſchloſſenen
Verträge dieſer Art auf insgeſamt 2775 Millionen Reichsmark.

Die Anzahl der genehmigten belgiſchen Verträge har ſich auf der
Höhe des Vormonats gehalten. Dabei iſt indeſſen zu berückſichtigen,
daß ſich unter den 53 genehmigten Verträgen 14 Zuſatzrerträge und

Annulationsverträge befinden. Nach Abzug der Aanullierungen
ſtellt ſich im Berichtsmonat der Wert der genehmigten Verträge auf
1,6 Millionen Reichsmark. Der Geſamtwert der ſeit dem IJnkraſt
treten des Dawesplanes genehmigten Verträge beläuft ſich auf
62 Millionen Reichsmark.

Das neue Wappen der Rheinprovinz
Koblengz, 80. Juli. (TU) Der einundſiebengzigſte Rheiniſche

Provinziallandtag hat im März 1926 ein neues rovinzialwappen feſt
r daß jetzt vom preußiſchen Staatsminiſterium genehmigt wor
en iſt. Die den geänderten Staatsverhältniſſen angepäßte Form

des Wappens läßt weſentliche Vereinfachung gegenüber dem alten
Provinzialwappen erkennen. Das neue Wappen zeigt (in der Sprache
der Heraldik) unter ſilbernem Schildhaupt, worin ein ſchwarzer, ſchräg
rechts auffliegender über ſich ſehender Adler mit goldenen Waffen und
oenen Schnabel eingefügt iſt (ſtiliſterte Form des preußiſchen

dlers), in Grün einen ſilbernen ſchrägrechten Wellenbalken Kenn
zeichen der Rheinlande: Der ſilberne Strom im grünen Feld). Durch
die Einfügung des preußiſchen Adlers in das Wappen wird angedeutet
daß die Provinz zur Stagtshoheit des Landes Preußen gehört. Bei
dem Entwurf des neuen Wappens war der Provinzialverband beraten
von dem Maler und Heraldiker n Pagenſtecher, Düſſeldorf,
dem auch die Ausführung übertragen wurde.
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Das Trinken nach dem Obſtgenuß
Akute Magenlähmung als Folge.

Die vielen Todesfälle, die in letzter Zeit bei Leuten
eintraten, die auf rohes Obſt tranken, veranlaßten uns,
hierüber einen Arzt um einige aufklärende Zeilen zu

d bitten. Hier ſind ſie:
letzter Zeit häufen ſich wieder die Nachrichten in der Preſſe

über Todesfälle nach Genuß von Waſſer oder Bier auf e

Auf wel e U i i f 5 naurlcheſthre gern iſt in derartigen Fällen der raſche Tod

einer Arbeitsüberlaſtung des Herzens
Ppmierlhmphatieus ſoll eine begünſtigende Rolle ſpielen. Bei dieſem

We Magenlähmung in Frage Vorausgegangene Schädigungen

Oft wird Magen und Zwölffingerdarm gemeinſam gelä tDieſe Erſcheinung dürfte ſich am eheſten durch n e a du
ſammenhanges der nervöſen Verſorgung beider Organe erklären

e e en nervöſe Dispoſition auf einerD iſchen den Sympathi thivie e de e e pathikus- und Paraſympathikusnerven,
Dieſe Nerven, die dem Willen des Menſchen nicht unterw

ſind, können gedrückt werden. Aber auch die a e en
verlaufenden Nervenzweige dürften unter dem abnormen Druck leiden.
e die durch die Gärung entſtehenden abnormen Stoffe führen bei

re fran in den Kreislauf eine weitere Schädigung des Herzens

Wenn auch noch nicht alle Fragen geklärt ſind üſo viel feſtſtehen, daß der n d Vaſſer e Sie n S
wegen der damit verbundenen Gefahren ſtreng zu vermeiden iſt.

Dr. M.e

Das Feſt der ſilbernen Hochzeit feiert d deEhepaar Pförtner Guſtav Enke, un e
Kühle Tage. Recht unangenehm fühlbar macht ſich na den

warmen Tagen der vergangenen Woche das jetzt tut l u
wir in Merſeburg am Montag und Dienstag nur eine Höchſt
temperatur von faſt 19 Grad Celſius, ſo ſank ſie am Mittwoch und
Donnersta auf 17 Grad. Schlimmer noch ſteht es mit den nächtlichen
Wärmegraden. Jn der Nacht zum Dienstag betrug die tiefſte Tem
en e e T e r den beiden folgenden Nächten
ſogar Drad herab. Und jeglichen Tag regnet's. ireilich ein Hundewetter für die dere e

Schont unſere Anlagen! d n Ermahnungen und
i ie einſt unter großem Aufwandan Geld und Arbeit geſchaffen worden ſind, zu hüten, e man n

berſchreitungen der gedruckten und ungedruckten Gebote beobachten
Beſonders re die An lagen a m alen Gotthardts-
teiche gefährdet. Hier überſteigen die Kinder die geſpannten Drähte,
um ſich auf den Raſenflächen zu tummeln Dabei haben auch die

äume und Sträucher unter der rege rung wrt der HKinderhände zu
erdings, wenn die Stadtverwaltung
der Schupoſiedlung auch für diinder einige Spielplätze an le e eim ge am beſten von dem Verſuche ſich ſelbſt Spielplätze zu ſchaffen,

abgelenkt. S Zu beobachten iſt ferner daß die neuangebrachten

apierkörb t J chei Seeangeſehen werden. Die Abfälle liegen immer daneben

Eine neue Fälſchung der Reichsbanknoten zu 10 RM. mit d
Ausgabedatum des 11. Oktober 1924 iſt feſtgeſtellt re e
Zeichen ſind: Papier Grau, dünner als das echte, am Rande der
Blindprägung pateartig ſchmutziggrau überdruckt. (Fühlbar am ſeiſigen
Griff.) Pflanzenfaſern: Durch rötlich-violette Druckſtriche vor
getäuſcht. Waſſerzeichen: Durch Aufdruck mit Farbe nach
geahnt, am Rande der Blindprägung in leichter Zeichnung ſichtbar.
Gemuſterte B I indprägung: Ungenau nachgebildet. Der
Stempel ſteht ſchief, die geprägte Schrift iſt kaum zu leſen. Vorder
ſeite: Zu echten Noten auffällig gröberer Geſamteindruck. Das
männliche Bildnis mit ſeinen großen, runden Augen, der in
der Zeichnung verunglückten Naſe und dem offenen Munde kennzeichnet
die Note ſofort als Fälſchung. Jn dem Worte „Reichsbanknote“ fehlt
über dem der Punkt, ebenſo der Schlußpunkt hinter „30. Auguſt
1924“ Die Unterſchriften ſind dick und unleſerlich. Rückſeite: Die
Farben ſind ähnlich, die Muſter und Schriften grob und unſauber
wiedergegeben. Die Typen des Strafſatzes ſind teilweiſe verkrüppelt,
ſiehe den Buchſtaben „I“ in dem Worte „Beſtraft Kontroll
num mer Ungleiches, dickes Typenbild. Das vorliegende Falſch
ſtück trägt die Nummer Q 2021832. Mangelhafter Buchdruck.

Der Bürterſteig im Tunnel an der Naumburger Straße iſt
worden. Dadurch ſind die großen Löcher, die bei jedem

egenwetter voll Waſſer ſtanden, endgültig beſeitigt

Von der „Geſolei“. Der, Zweck dieſer Zeilen ſoll keine
Schilderung der geſamten „Geſolei“ ſein, denn die Eindrücke von
i ge waltigen Ausſtellung zu ſchildern, würde ganze Spaſten

füllen. Für einen, der nicht über Wochen von Zeit für den Beſuch
verfügt, bedeutet ein esbeſuch nur ein flüchtiges Durchlauſfen. Allein
die Räume, die das Gebiet der Jugendpflege und ebewegung enthalten,
genügen für einen ſtundenlangen e und man wird viele An
regungen mitnehmen und erkennen miü fen, wie überall auf dieſen
Gebieken gearbeitet wird. Da wurden in ſchönen Modellen alle Ein
vichtungen von Jugendheimen Spielplätzen und Schwimmbädern ge
zeigt. Wie ſo manche Großſtadt bewies durch ſtatiſtiſches Material
ihr vorbildliches Wirken. Von all den vielen Darbietungen zu be
vichten, iſt auch nicht der Zweck. Nur eins ſei erwähnt. Unter anderem
wurde eine vorbildliche Bücherſtube mit Hunderten von ausgehängten
e „dargeſtellt. Jnmitten dieſer ſtillen Wirkungsſtätte
fand der Schreiber dieſer Zeilen ein großes Bildnis eines unſerer
re unter dem die ſchlichten Worte ſtanden „Vater
Hempriſch.“ Das war ein ehrendes Gedenken des Manttes, der
noch te ſeine volle Mann für das Wohl und Wehe der
Jugend einſetzt.

Vor dem Schützenfeſt. Auf dem Platze am Neuen Schützen
hauſe iſt reges Treiben. Balken werden zu Gerüſten e
ezimmert. Dauernd klingen Hammerſchläge über den Platz. EineBlrenſtabt erſteht, um eine Woche lang dem Publikum Unterhaltung

zu bieten. Beſorgt blicken die Augen der Budenbeſitzer gen Himmel.
Will Petrus die Schützentage verregnen en Am Sonnabend
abend findet als Auftakt des Feſtes ein Zapfenſtreich ſtatt. Der

ug bewegt ſich ab 9 Uhr vom Park-Café dem früheren Schützen
aus) durch Gotthardtſtraße, Entenplan, Burgſtraße, Domſtraße,

Durchbruch, Unteraltenburg, Chriſtignenſtraße, Weiße Mauer, Karl
ſtraße Dammſtraße, Hölle, Weißenfelſer Straße, Naumburger Straße
zum Neuen Schützenhaus. Der Feſt zug am Sonntag wird ab 2 Uhr
am „Tivoli“ beginnen. Er führt durch die Hölle, Teichſtraße, Eiſen
bahnſtraße, Teichſtraße zurück, Gothärdtſtraße, Entenplan, Markt,
Schmale Straße, wo der Schützenkönig wohnt, Obere Breite e
Weißenfelſer Straße, Naumburger Straße zum Schützenhaus. Es
iſt allerdings möglich, daß ſich noch Anderungen notwendig machen,
da die Polizei die Genehmigung bisher nur mit Vorbehalt erteilt hat.
Bekanntlich findet an den gleichen Tagen auch eine Veranſtaltung der
Kommuniſten ſtatt.

Die abeſſiniſche Völkerſchau im halliſchen Zoo, die bisher
pon ſehr vielen beſucht worden iſt, iſt nunmehr bis Dienstag, den

ſt verlängert worden. Am Sonntag iſt ein Ausflug in den
Zoo empfehlen.zu

Die
Jn der Sonnabendausgabe des Merſeburger Korreſpondenten

haben wir uns mit der Wenn der Wohnungsnot beſchäftigt, wie ſie
aus dem Ergebnis der Wohnungszählung vom Mai 1925 erſichtlich
iſt. Es wird dagegen eingewendet werden können, daß wir in Merſe
burg ja entſprechend dem Bevölkerungszuwachs auch einen ſtarken Zu

ang an neuen Wohnhäuſern zu verzeichnen haben und d alſo diehen lediglich durch geſteigerte Anſprüche auf Wohnraum
hervorgerufen iſt. Darin mag ein Körnchen Wahrheit liegen, aber
es erſchöpft die Gründe für die Wohnungsnot nicht. Die Wohnungs
not iſt entſtanden durch die völlige Unterbrechung der Bautätigkeitwährend der Kriegszeit, ſie wurde verſchärft der die geringe Der
ſtellung von Wohnraum in der Nachkriegszeit, e das Zuſtrömen
der aus den abgetrennten Gebieten ausgewieſenen olksgenoſſen und
ſchließlich und das wird meiſtens überſehen durch die ſtarke
Zunahme der Eheſchließungen nach dem Kriege. Die Zahl der ſelb
ſtändigen Haushaltungen hat ſich in weit ſtärkerem Maße vermehrt
als die Bevölkerung. Je mehr Haushaltungen aber vorhanden ſind,
deſto größer iſt der Bedarf an Wohnungen. Man wende nicht ein
daß ja auch vor dem Kriege ſich oft mehrere Haushaltungen in
eine Wohnung teilten, daß oft verheiratete Kinder bei den Eltern
wohnen blieben. Das waren Ausnahmefälle. Für Merſeburg
ſtehen mir Vergleichszahlen nicht zur Verfügung. Jn Halle waren
e Kriege 459 Haushaltungen ohne Wohnung, 1925 waren
es 5564!

Daß die Bevölkerungsvermehrung nicht mit der Zunahme an
Haushaltungen (alſo Familienbildungen) Schritt gehalten e iſt ſehr
bedauerlich. Es iſt eine Beſtätigung dafür, daß die Zahl der
kinderreichen en im Rückgang begriffen iſt.
In allen Schichten hat eine Beſchränkung des Kinderſegens eingeſeht.
Das Zwei und Einkinderſyſtem greift in Deutſchland Plaß. Das iſt
eine e s die trübe Ausſichten für die Zukunft unſeres Volkes
eröffnet. Schuld an der Beſchränkung iſt die Wohnungsnot. Man
kann eine ung Familie nicht auf zu kleinen Raum verweiſen Kinder
e aum, Licht und Luft, in engen Stuben können ſie nicht
gedeihen

Wie ſtark ſind die Haushaltungen in Merſeburg? Es wurden
1925 gezählt:

n Haushaltungen zu 2 Perſonen
0 3 v1320 7840 14 3 5 4464 x577 3 mehrDie größte Merſeburger Haushaltung umfaßt 22 Köpfe. Sie S

in einer Wohnung von 11 Räumen untergebracht. Jn einem Falle
wurde in einer Elfzimmerwohnung nur eine Perſon gezählt. an
kann daraus jedoch nicht auf Wohnungsluxus ſchließen, da die Zählung
nur die ortsanweſen de Bevölkerung erfaßte und es ſehr wahr
ſcheinlich iſt, daß die eigentlichen Jnhaber dieſer Wohnung am Zähl
tage verreiſt waren.

Den höchſten Prozentſatz der e e in Merſeburg ſtellt die
Dreizimmerwohn un g. Weit über die Hälfte aller Einwohner
wohnt in Wohnungen bis zu 4 Räumen einſchließlich Die größten
Wohnungen zwei an der Zahl haben 17 Zimmer. Eine davon
iſt belegt von zwei Haushaltungen mit 11 Köpfen.

Jm Frühjahr 1927 ſoll im ganzen Reiche eine Woh
nungszählung vorgenommen werden, der inſofern eine beſondere
Bedeutung zukommt, als durch dieſe Zählung die en dgültige Auf

Ferienſonderzug nach München am 14. bzw. 15. Auguſt. Für
Teilnehmer dieſer Züge bietet ſich eine recht günſtige Gelegenheit, ab
München ſich einer Geſellſchaftsfahrt durch das deutſche
und öſterreichiſche Alpengebiet anzuſchließen. Es werden
u. a. berührt. Herrenchiemſee, Berchtesgaden, Kufſtein, Jnnsbruck
Zum Glanzpunkt der Reiſe gehört die Fahrt mit der Mittenwaldbahn
nach Garmiſch-Partenkirchen. Jn Garmiſch iſt Gelegenheit, die r
ſpitze mit der ſoeben vollendeten Zugſpitzenbahn zu erreichen.
Näheres durch den Veranſtalter: Wolffs KReiſebüro, Leipzig O P
Erottendorfer Straße 7, Fernſprecher 61 646, ſowie den Verkehrs
verein Leipzig, Naſchmarkt. (S. Anzeige in der Donnerstagausgabe.)

Eine neue mitteldeutſche Flugverbindung
Eine Rundflugſtrecke.

Thüringiſche Städte, Behörden und Verkehrsorganiſationen haben
mit der Nord! e Verkehrsfluggeſellſchaft in Nürnberg-Fürth
ein Abkommen getroffen, damit das Land Thüringen Anſchluß an dasHenet deutſche Luftverkehrsnetz erhält. Die er

enehmigung der Linie waren inſofern ſehr ſchwierig als Bahern,
Thüringen, Preußen und Sachſen als beteiligte Staaten ihre Ge
nehmigung erteilen er Die offizielle Zulaſſung vom Reichs
verkehrsminiſterium iſt bereits erfolgt. Ein Flugzeug wird in Halleſtationiert. Es fliegt über Weimar, Schwar za bei Rudolſtadt,
KLoburg, Bamberg nach Nürnberg-Fürth, Ba reuth,
Hof, Gera, Leipzig nach Halle. Das Gegenflugzeug hat ſeinen
Stand in Nürnberg-Fürth.

Der Flugplan, iſt folgender: Fürth-Nürnberg ab 7.45 Uhr,
Koburg an 8.45 (bei Bedarf), ab 9.00, Schwarza an 9.25, ab 9.40,
Weimar an 10.00, ab 10.15, Halle an 10.50, ab 11.15, Leipzig an
11.85, ab 11.50, Bayreuth an 18.30, ab 18.45, Fürth-Nürnberg an 14.20.

Halle ab 8.00 Uhr, Weimar an 8.35, ab 8.50, Schwarza an
910, ab 9.25, Koburg (bei Bedarf) an 9.50, ab 10.05, FürthNürnberg
an 11.05, ab 14.45, Bayreuth an 15.20, ab 15.85, Leipzig an 17.10,

ab 17.25, Halle an 18.00. v WDie Fahrpreiſe betragen ab Halle bis Weimar 20 M.bis r (Flughafen für Rudolſtadt und Saalfeld) 30 M., bis
Koburg 830 M., Fürth-Nürnberg 40 M.

Den Flugverkehr e Strecke erledigen Kleinkabinen-
flug zeuge vom Typ P er M I8 mit luftgekühltem 85-PS-
Siemens-Sternmotor und Platz für 3 Fluggäſte. Der im Luft
afen Halle nunmehr neu eingerichtete Zubringerdienſt von Thüringene den dorher kommenden Fahrgäſten den Anſchluß an die

roßen Fluglinien nach Köln, London, Berlin, Leipzig, Dresden,Magbeburg Hamburg, Dortmund, Breslau uſw.

andlungen über die

Merſeburger Nachrichten
Auf der erſten Abteilung unſeres Stadtgottesackers an der Weſt

mauer befindet ſich eine Ruheſtätte mit einer 101 jährigen Familien
geſchichte: „Ortmanns her en 4825. ie Grabinſchriften
an der Wand ſind faſt verblichen. Es iſt noch zu leſen: „Herr F. W.
Ortmann ſtarb am 20. Juli 1852 im 66. Jahr.“ Zwei Grabſteine
verkünden „Wilhelmine Ortmann geb. Schütke, geb. 14. Februar 1839,
geſt. 80. April 181. Richard Orkmann, geb. 19. Junt 1882, geſt.
30. September 1903.“ Es betrifft die Familie unſeres um die
Merſeburger Heimatkunde, inſonderheit auch um das Merſeburger
Heimatmuſeum im St. -Petri- Kloſter hochverdienten Ehrenvorſitzenden
des Merſeburger Heimatkunde-Vereins, Privatmann Richard Ort
mann, deſſen Vorfahren dort ruhen.

Gedanken und Erinnerungen tauchen auf und führen an Ort
manns Stammhaus in Merſebürg, Burgſtraße 16, jetzt dem Fleiſcher
meiſter Schuberth gehörig, das ſich von der Burgſtraße her weit in
die Mälzerſtraße hineinerſtreckt. Das Haus erzählt von Merſeburger
Geſchichte. An der Front des Hauſes bezeugt die Jahreszahl 1698,
daß es erſtanden iſt aus den Trümmern des großen Merſeburger
Brandes vom 28. Auguſt 1662 zur Zeit unſeres Herzog Chriſtian

Das maſſive Mauerwerk widerſtand der Feuerglut und rettete im
Jnneren des Hauſes einen koſtbaren Schah bis auf den heutigen
Tag. Jn der jehigen Ladenſtube ſieht man mit Staunen an der
Nordſeite zwei Wandgemaälde, die den Beſchauer tief ergreifen Das
eine Bild ſtellt dar die Kreuzigung auf Golgatha. Von der Zeit
und von der Nähe des Ofens hat das Bild leider ſehr gelitten und
doch iſt ſein Eindruck erhaben. Das andere Bild iſt gut erhalten.
Es hat drei Abteilungen „Schöpfung, Sündenfall und Vertreibung
aus dem Paradies“ Wunderbar iſt es zu ſchauen, wie Gott der
Herr aus dem ſchlafenden Adam die kleine Evg erſtehen läßt. Der
Sündenfall in der Mitte des Bildes zeigt die Verführung durch die
Schlange Baum mitten im Garten Eden. Dann vertreibt der

terſeburger Wohnungsverhällkniſſe
ſtellung von Bau und Finanzprogrammen naturgemäß
tark beeinflußt werden wird. Die Zählung war urſprünglich bereits
ür den Sommer dieſes Jahres e n verzögerten ſich die
vrarbeiten derart, daß der genannte Termin nicht eingehalten werden

konnte. Man wird das um ſo mehr bedauern müſſen, als das
Arbeitsbeſchaffungsprogramm der Reichsregierung auch die Förderung
des Wohnungsbaues umſaßt, und als man im Zuſammenhang mit
dieſem Arbeitsbeſchaffungsprogramm gemeinſam mit den zuſtändtgen
Stellen der Länder nunmehr ein feſtes Programm für die nächſten
Jahre feſtzulegen gedenkt

Durch die Zuſtändigkeitsfragen iſt die Aufſtellung eines derartigen
Bauprogramms auf lange Sicht immer wieder unmöglich gemacht
worden, doch b man in dem jetzt eingeſehen interminiſteriellen
Ausſchuß, alle dieſe Schwierigkeiten überwinden zu können. Das ſcheint
um ſo erforderlicher, als ja die Wohnungsnot noch immer keinee e Wer eehehren hat. Die Zahl der auf 1000 Ein
wohner fehlenden Wohnungen ſchwankt in den deutſchen Groß und
Mittelſtädten zwiſchen 18,2 (Duſſeldorf) und 40,8 ürnberg). Für
Berlin beträgt die Ziffer 204, für Leipzig 24,4, für Hannover 39,8,
ür Mannheim 27,1, für Königsberg 242, für Merſeburg 306.
rotz dieſer außerordentlichen großen Wohnungsnot ſind heute

22,8 Prozent der Bauarbeiterſchaft arbeitslos
gegenüber 3,25 Prozent in der gleichen Zeit des Vorjahres.

Von unſerer Stadtverwaltung wird erwartet werden können, daß
ie die Verhandlungen bezüglich der Bexeitſtellung von Mitteln zur
örderung des Wohnungsbaues aufmerkſam verfolgt und ſich zu ge

gebener Zeit bei den zuſtändigen Stellen mit allem Nachdruck für
die len Intereſſen einſetzt, die gebieteriſch die Schaffungvon K wehen en in großem Ausmaße verlangen. Der
Mangel an derartigen Wohnungen ſpricht ſo deutlich aus den Zahlen
der Statiſtik, daß es weiterer Begründung nicht bedarf.

Auch ſonſt muß die Stadt von ſich aus alle Wege beſchreiten,
um die Bautätigkeit zu heben. Die Bauverwaltung muß ſich auch
des geringſten Bauvorhabens en annehmen und muß ſtets vorWartetteens wirken. Alle bürokratiſchen Hemmungen müſſen aus

geſchaltet werden. eWir wiſſen es wohl, daß Jahre vergehen werden, bis die Woh
nungsnot beſeitigt iſt. Dieſe Ausſicht darf uns aber nicht entmutigen
im Kampf um die Linderung der Not. Schaffen wir Wohnungen, ſo
verhindern wir, daß ein friedloſes Geſchlecht heranwächſt, das Vater

haus und Familienglück nicht kennt. Gm.
Inſtandſetzung von Altwohnungen.

Jn Abänderung der pr. Steuernotverordnungbeſtimmt der Wohlfahrts
miniſter, m ab 1. Juli die Mittel aus dem Hauszinsſteuerauf
kommen auch für die Jnſtandſehung von Altwohnungen
verwendet werden ſollen. Den hierfür ergangenen Ri tlinien iſtzu entnehmen, daß die Gemeinden Gemantererehnde) b i s u

5 Prozent e Anteils an Hauszinsſteuer für die
örderung der Bautätigkeit auf dem Gebiete des ohnungsweſens

ür den bezeichneten Zweck verwenden können. Erforderlichenfalls
iſt der Anteil bis zu 5 Prozent auch von den Gemeinden aus den
dem ſtaatlichen Wohnungsfürſorgefonds zufließenden Beträgen für die
Inſtandſetzung in Anſpruch zu nehmen. Beſondere Zuweiſungen er
h jedoch für an Zweck nicht. Sofern die Gemeinden von
er bezeichneten Möglichkeit Gebrauch machen wollen, iſt hierzu die

Genehmigung einzuholen. Die e Mittel ſind den Gemeinden
in Form von Kommunagaldarlehen gegen eine Schuldurkunde
zu überlaſſen. Die Darlehen ſind mit 2 vom Hundert jährlich zu
verzinſen und innerhalb von drei Jahren zurückzuzahlen.

volle e die uns die bibliſche überlieferung erleben läßt.
Sie Bilder ſind eine Gegenüberſtellung von Sündenfall und

rlöſung.
Die Bilder offenbaren, daß das Grundſtück irgendwelche We

liche Beziehungen in alter Zeit gehabt haben wird. Wiederholt habe
ich von Merſeburgern behaupten gehört, es ſei dort ein Kloſter geweſen.
Daran iſt aber nicht zu denken. Wäre dort ein Kloſter geweſen, ſo
würden Chroniken und Urkunden irgendwie dafür zeugen, es iſt
aber nichts vorhanden. Es wird das Haus einer der kirchlichen
Bruderſchaften ſein, deren es bis in die Reformationszeit hinein
mehrere gab bei der Stadtkirche St. Maximi, zu der das Grund
ſtück bis 1888 gehörte, während es jetzt zum Dom gehörr. Da die
Kalandsbruderſchaft ein Haus auf dem Kirchhof am jetzigen „Grüne
markt“ beſaß, ſo iſt zu vermuten, daß es das Grundſtück der St.
Anna Bruderſchaft iſt, die bis 1542 beſtand Angeſehene Bürger
gehörten ihr an mit reichlichen Spenden. Die BruderſchaftsUrkunden
ſind im Ratsarchiv.

Das Hauszeichen, die Kriegs öttin mit Schild und Lanze, ſtammt,
wie die in der Ornamentik befindliche Jahressahl 1693 bekundet, aus
ſpäterer Zeit, als das Haus ſchon längſt keine kirchliche Beziehung
mehr hatte. Was aber das ſeltſame Hauszeichen bedeuten ſoll, kann
ich nicht ſagen. Vielleicht gehörte 1698 das Haus einem Waffenſchmied.

enn jemand Auskunft geben kann, bitte ich um Nachricht.
1813 waren die Bilder ein Schutz gegen eindringende Koſaken.Beim Anblick der Bilder bezeugten die Koſten ihre Ehrfurcht und be

trugen c gut. m Weltkrieg 1914 bis 1918 haben in dem Hauſe
arbeitende kriegsgefangene Franzoſen vor den Bildern ihre Andacht
verrichtet. Arthur Schwickert.

Beſuch der Kriegsgräber in Frankreich
Die vor kurzem erfolgte Bekanntgabe, wonach nunmehr die Durchführung von Reiſen nach den franz en Kriegsgräbern möglich ge

worden iſt, hat in überraſchend hohem Maße das Intereſſe aller Bevölberungskreiſe erregt. Die Anfragen, die zum Dwece der Durch
eng ſolcher RPeiſen an die Direktion des Mitteleuropaiſchen Reiſeüros, Berlin W 9, Voßſtraße 2, Abteilung für Peneheen, e
vichtet werden, belaufen ſich nicht auf Hunderte, ſondern auf Tauſende.
Leider iſt von einem großen Teil des Publikums nicht genügend be
achtet worden, daß es ſich vorerſt nur um Beſuche der in Frankreich
liegenden Gräber handelt, während Reiſen nach den Kriegsgräbern in

ländern (Belgien) erſt in etwa 2 bis 3 Monaten aufgenommen werden
önnen. Der Grund hierfür iſt, daß die endgültige liſtenmäßige Durch

führung der Numerierung bzw. Signierung der e noch nicht
in dem Maße durchgeführt wurde, wie dies in Fran bereits ge
ſchehen iſt. Zu beachten iſt auch ferner, daß die jetzt ſchon durchzu
führenden Reiſen nach den franzöſiſchen Friedhöfen nur nach den
jenigen, etwa 150 Friedhöfen erfolgen können, die in dem ausführ
lichen Proſpekt über MerPauſchalreiſen zu den Kriegsgräbern an
gegeben ſind. Sofern Friedhöfe in Frage kommen, die in dieſem
Proſpekt nicht aufgeführt ſind, empfiehlt es ſich, vorher bei dem Volks
bund Deutſche Kriegsgräberfürſorge, Berlin W 15, BrandenburgiſcheStraße 27, anzufragen, nach ehe der endgültig beſtehen bleiben
den Friedhöfe die Gräber verlegt worden ſind.

Arbeiterſchutz auf Bauten
Verſchiedene erheblichere en in der letzten Zeit veran

laſſen den preußiſchen Miniſter für olkswohlfahrt, in einem Rund
erlaß erneut die Polizeibehörden auf die Not wendigkeit hinzuweiſen,
dem Schutz der Baugrbeiter ihr beſonderes Augenmerk zu
zuwenden. Wie der Amtl. Preuß Preſſedienſt hierzu mitteilt, wird
unächſt auf den Erlaß vom 14. November v. J. verwieſen, in dem die
aupolizeibehörden angewieſen wurden, ſich namentlich durch Nach

prüfung an Ort und Stelle noch beſonders davon zu über
zeugen, daß die vorgeſchriebenen Sicherheitsvorrichtungen auch wirk
lich vorhanden ſind. Um weiteren Unfällen nach Möglichkeit entgegen
zukreten, werden die nachgeordneten Behörden erneut angewieſen für
die genaue Durchführung der Sicherheitsvorſchriften auf allen Bau
ſtellen zu ſorgen.

d dem Betriebsrätegeſetz vom 4. Februar 1920 iſt es
Pflicht der Betriebsvertretungen, die Baupolizei- und Gewerbegauf
ſichtsbeamten in der Bekämpfung der Geſundheits- und An
ehe zu unterſtützen Der Miniſter betont ausdrücklich

ie Zweckmäßigkeit bei größeren Betrieben, daß die Baupolizei auch
von ſich aus mit den Betriebsvertretungen Fühlung nimmt. Jm
Erlaßz vom 5. November 1919 war die Herausgabe beſonderer Polizei
verord nungen über Schutzvorrichtungen bei Bauten angeregt worden.
Soweit daraufhin ſolche Verordnungen erlaſſen worden ſind, ſollen die
Polizeibehörden ihr Augenmerk auf die Jnnehaltung dieſer Vorſchriften
beſonders richten in Bezirken, für die derartige Beſtimmungen noch
nicht beſtehen, ſollen wegen ihres Erlaſſes die notwendigen Schritte
unternommen werden.
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Verſchlechterungen in der Angeſtellten
Verſicherung

Am 1. Juli ſind einige nicht unweſentliche Anderungen des An
gilt ltenberſicherungsgeſete und der Reichsverſicherungsordnung in
draft getreten. Nach dem bisherigen Recht werden in beiden er

ſicherungen Waiſen renten und Kinderzuſchüſſe bis zum
18. Lebensjahre gezahlt. Nach dem neuen Geſetz werden nunmehr
übereinſtimmend in der ganzen Sozialverſicherung die genannten
Leiſtungen als Regel nur noch bis zum 15. Lebensjahre
gewährt. Sofern ſich das Kind bei Überſchreitung dieſer Grenze noch
in der Schul oder n men befindet, ſind jedoch die
Leiſtungen auch weiterhin, längſtens jedoch bis zum 21. Jahre, zu
ewähren. Ohne jede Altersgrenze iſt ſchließlich die Rente bzw. derd dann zu gewähren, wenn und ſolange das Kind inſolge
örperlicher und geiſtiger Gebrechen zur Selbſterhaltung außerſtande iſt

erner kennt das bisherige Recht eine Anrechnung von Leiſtungen
der Unfallverſicherung auf die Leiſtungen der Angeſtellten
und Jnvalidenverſicherung nicht. Beide liefen vielmehr unabhängig
nebeneinander her. Hier ſetzt nun das neue Geſetz mit der Beſtim
mung ein, daß Unfallrenten und Ruhegelder aus der Angeſtellten
en es zuſammen nicht den höchſten Jahresarbeitsverdienſt der
höchſten Gehaltsklaſſe überſteigen ſollen, der der Verxſicherte nicht nur
vorübergehend angehört hat. Bei Witwen- und Witwerrenten tritt
an die Stelle des vollen Jahresverdienſtes der Satz von 50 v. H.
bei Waiſenrenten 20 v. H. Kinderzulagen der e
werden im vollen Betrage auf die Kinderzuſchüſſe der An
geſtelltenverſicherung an gerechnet.

Weiter beſtimmt das neue Geſet, daß der Grundbetrag der An
geſtelltenverſicherungsrente zur Zeit 480 RM. jährlich zu dem
gleichen Prozentſatz ruht, der der Unfallrente zugrunde liegt. Wer
alſo z. B. eine 50prozentige Unfallrente bezieht, hat Hendre nur
Anſpruch auf die Hälfte des Angeſtelltenverſicherungs-Grundbetrages

240 RM. Gleiches gilt entſprechend für die Hinterbliebenen
renten, nur daß hier von dem Grundbetrage der Hinterbliebenen
renten zur Zeit 288 RM. bei Witwen- und Wikwerrenten und
240 RM. bei Waiſenxenten auszugehen iſt. Jn keinem Falle darf
edoch der von der Angeſtelltenverſicherung einbehaltene Betrag den
eträag der Unfallrente überſteigen. Auch darf die Anwendung der

neuen Beſtimmungen zu keiner Kürzung der bisherigenGeſamtrenten ſahen wenn die Berufsunfähigkeit wegen Ver
ſchlimmerung der Unfallfolgen erſt nachträglich eintritt. Die Geſaml
bezüge der Hinterbliebenen eines An re dürfen
n Prozent des höchſten Arbeitsverdienſtes nicht über

reiten.

Tageskalender
Freitag, 30. Juli.

Dilettantenverein: Halbjahrsverſammlung im „Tivoli“. „Feld-ſchlößchen Konzert. „Funkenburg“: Sausbal „Lichtſpielpalaſt

Sonne“: Panzerkreuzer Potemkin; Der Freiſpruch „Union-
Theater. Der BlitzSchofför: Der Frauenmarder. Kammer Licht
ſpiele Monte Carlo (Das Paradies der Liebeſ; Manon de Cherval.

Bürgerhof: Tanzabend.

Sonnabend 31. Juli.
Plattdütſche Verenigung: Toſamenkunft im „Reichskanzler“. Garten

bauverein „Zur Erholung“: Monatsverfammlung im Tivoli
Bürger Scheiben Schützengilde: Zapfenſtreich. Fackelzug der
Roten Front.

Wetterwarte
V. W. am 31. 7. (Sonnabend)- Wolkig, zeitweiſe ſonnig, etwas

wärmer, Regenfälle, ſtrichpeiſe Gewitter. 1. 8. (Sonntag): Wolkig,
zeitweiſe Sonnenſchein, Regenſchauer, ſtrichweiſe mit Gewitter, früh
etwas kühl, Tag leidlich warm.

S Frankleben, 30. Juli. Autofalle. Jn der Nacht zum Sonn
abend voriger Woche erlaubten ſich einige Burſchen einen „Spaß“,
der böſe Folgen hätte zeitigen können. Sie errichteten quer über die
verkehrsreiche Provinzialſtraße zwiſchen Frankleben und Naundorf aus
30 Kopf und 20 Bordſteinen einen Damm. Die Täter ſind ermittelt
worden. Es ſind der 22jährige Fleiſcher Otto Hohlbein und der
28jährige Schloſſer Wilhelm Dix aus Naundorf. Sie werden einer
gerechten Strafe nicht entgehen, die ſie hoffentlich in Zukunft davon
abhalten wird, ihre Mitmenſchen in Gefahr zu bringen.

ä Juli. Die Ernte in hieſiger Gegend iſt invelen un r S ſte n e Hafe J en
die Gerſte, machen dem Landwirt in dieſem Jahre bei der Einbringung
viel zu ſchaffen, da ſie vom vielen Regen große und zahlreiche Lager
ſtellen aufweiſt.

Umgegend

Die Ahren berühren zum großen Teil den Erd

Zur Ablöſung der Gemeindeanleihen
Anmeldung von Altbeſitz vom 2. Auguſt bis 1. November 1926

Wie bereits mitgeteilt, wird in einem Runderlaß des e
Miniſters des Innern an die Ober und Regierungspräſidenten, die
Landräte, die Gemeinden und Gemeindeberbände auf die vierte Ver
ordnung zur Durchführung der Ablöſung der Markan leihen der
Gemeinden, Gemeindeberbände und ſonſtigen e der e
Körperſchaften vom 10. Juli d. J. beſonders hingewieſen. Der weſent
liche Jnhalt der Verordnung iſt der, daß der Altbeſih an
Kommungalanleihen in der Zeit vom 2. Auguſt bis 1. November d. J.
zum Umtauſch anzumelden iſt. Jm übrigen entſpricht das
Ablöſungsverfahren dem Verfahren bei den Reichsanleihen,
nur daß hier die e der Reichsbank vom Deutſchen Sparkaſſen
und Giröverband und den Girozentralen übernommen werden. Jn
den allgemeinen Ausführungen des Exlaſſes wird, wie erinnerlich,
der Erwartung Ausdruck gegeben, daß die Gemeinden im Rahmen des
ihnen Möglichen über das geſetzlich vorgeſchriebene Maß hinaus ihren
Hläubigern Entgegenkommen beweiſen. Aus den

einzelnen Ausführungen des Erlaſſes teilt der Amtl. Pr. Preſſedienſt
folgendes mit:

Kleingläubiger.
Sowohl Alt wie Neubeſitzer von Markanleihen von Gemeinden

und Gemeindeverbänden mit eittem Goldwert von weniger als 500 RM.
können nach dem Anleihe-Ablöſungs- Geſeß r keinerlei An
ſprüche auf Grund ihrer Anleiheſtücke erheben. Aus Billigkeits-
gründen wird den Gemeinden (Gemeindeverbänden) jedoch
empfohlen, den bedürftigen im Jnlande wohnenden Alt beſitzern mit
deutſcher Reichsangehörigkeit unter dieſen Kleingläubigern in An
lehnung an das Vorgehen des Reiches eine Barabfindung in
Höhe von 15 v. H. des Gold wertes ihrer Anleihen bei einem
Jahveseinkommen der Gläubiger von nicht mehr als 800 RM. und in
Höhe von 8 v. H. bei einem Einkommen von nicht mehr als 1500 RM.
zu gewähren.

Jnflationsanleihen.
Da die nach dem 80. Juni 1920 legene Anleihen nach dem

AnleiheAblöſungs-Geſetz faſt ſtets als Neubeſitz anzuſehen ſind, ob
wohl wenigſtens bei den Erſten Erwerbern dieſer Anleihen ein
ſpekulativer Erwerb regelmäßig nicht vorliegt, da ferner für dieſe Jn
flationsanleihen bei der Berechnung des Goldwertes Härten nicht
ſtets vermieden werden können, wird ſich bei der Behandlung dieſer
Anleihen eine ne Mehrleiſtung der Gemeinden empfehlen. Der
preußiſ che Staat wird die ganz oder feilweiſe in der Zeit zwiſchen dem

Juli 1920 und dem 30. Juni ſ928 aufgenommenen Markanleihen
mit 5 v. H. diejenigen Anleihen, die ausſchließlich nach dem 30. Juni
1922 aufgenommen worden ſind, mit 12 v. H. ihres Gold

e 7 e h zboden, ſind eingewachſen und treiben bereits wieder grüne Halme
von Meter Höhe. Dieſe Stellen müſſen mit der Haumaſchine um
gangen Werden, und die Senſe hat mit dieſem Wirrwarr langweilige
und mühevolle Arbeit. Roggen und Weizen ſtehen gut und
zeigen betreffs Lagerſtellen dasſelbe Bild wie andere Jahre auch. An
Körnern wird eine gute Mittelernte und an Stroh eine ſehr gute
Ernte zu erwarten ſein. Die Feldwege ſind troß des vielen Regens
in gutem Zuſtande und werden dem Erntewagen keine weiteren
Hinderniſſe bereiten. Der Erdboden hat eine harte Kruſte bekommen
und n an wenn nicht wieder anhaltender Regen eintritt, ein
glattes Abfahren vom Acker. Der erſte Klee e e der an W
wert bedeutend durch anhaltenden Regen eingebüßt hat, wird reichlich
durch den zweiten Schnitt erſetzt, wenn er, wie anzunehmen iſt, vom
Regen nicht wieder ſo ausgelaugt wird.

8. Schlettau (Saale), 80. Juli. Die erſt ſeit kurzer Zeit hier be
ſtehende Freiwillige Feuerwehr hat jetzt neben der neu
erbauten Schule ein Spritzenhaus erhalten deſſen Ubergabe und
Einweihung am Sonntag ſtattfinden wird. Eine Reihe von Gäſten,
Gemeindevertreter und die benachbarten Wehren werden anweſend ſein.
Der Weihe voraus geht eine Schul und Alärmübung, die das Können
der jungen Feuerwehr zeigen wird.

s Kleincorbetha, 30. Juli. e war ein Landwirt von hier
auf dem Felde mit Erntearbeiten beſchäftigt und hatte ſeine Weſte,
worin ſich die Uhr befand, am Wege hingelegt. Ein junger Mann,
ca. 20 Jahre alt, hatte dies beobachtet und die in der Weſte befindliche
Uhr entwendet. Als nach einer Weile ſich Sch. über die u
orientieren wollte vermißte er ſeine Uhr. Der Verdacht fiel ſofort
auf den jungen Burſchen. Mit Hilfe des Oberlandjägers nahm er
ſofort die Verfolgung auf und konnte den Dieb in Gniebendorf ſtellen
und ſomit wieder in den Beſitz ſeiner Uhr gelangen.

apitz, 30. Juli. Der Geflügelzüchterverein Schkeuditz unde Flent kürzlich ſeine Monatsberſammlung im Landhaus
ab. a der Begrüßung wurde Herrn Herbſt, Halle, zu ſeinem
Vortrag das Wort erteilt. Dieſer umfaßte 25 Regeln für Tauben-

Sr.

Sonntag, 8 Uhr: Kyritz-Pyritz.

wertes bar er n Der Miniſter empfiehlt den Gemeinden
Gemeindeverbänden), falls es mit ihrer Finanzlage vereinbar iſt, dem

eiſpiel des preußiſchen Staates inſoweit zu folgen und für dieſe An
leihen auf Grund des S 82 der vierten Verordnung zur Durchführung
der Ablöſung der Markanleihen der Gemeinden uſw. eine entſprechende
Barabfindung anzubieten. Falls eine ſofortige ren bei
einzelnen Gemeinden nicht möglich ſein ſollte, wird empfohlen, dieſe
Anleihen jedenfalls ſo zu tilgen, daß die bezeichneten Ablöſungsſätze
(5 v. H. und 1234 v. H. des Goldwertes) im Ergebnis erreicht werden.

Sammelanleihe.

Eine weſentliche Verbeſſerung der Lage der er
läßt ſich ferner dadurch herbeiführen, daß die Gemeinden (Gemeinde-
verbände) ſich an der vom Deutſchen Sparkaſſen und Giroverbande
her ausgegebenen Sammel Ablöſungs- Anleihe beteiligen.
Während die eigenen Ablöſungsanleihen und e der
Gemeinden wegen r verhälnismäßig geringen Nennbetrages nur
in den ſeltenſten Fällen börſenfähig ſein werden, wird ſich die Sammel
Ablöſungs- Anleihe des Deutſchen Sparkaſſen und Giroverbandes als
ein zum Börſenhandel geeignetes und daher vorausſichtlich für den
Gläubiger weitaus vorteilhafteres Papier erweiſen.

Für die Gemeinden ſelbſt bringt die Beteiligung an dieſer
Sammelanleihe den erheblichen Vorteil einer einfacheren Verwaltung
mit ſich, da ſie es anſtatt vieler einzelner Gläubiger nur mit einem
Gläubiger (dem Deutſchen Sparkaſſen und Giroverbande) zu tun
haben werden.

Meiſtbegünſtigungsrecht der Sparkaſſengläubiger.
Zum Schluß weiſt der Miniſter darauf hin, daß nach der erſten

Verordnung zur Durchführung der Aufwertung von Sparkaſſen
gut gaben vom 24. Oktober v. J. auch die Guthaben bei den Spar
aſſen mit mindeſtens dem Hundertſatz aufgewertet werden müſſen

der ſich aus dem Anleihegblöſungsſatz des Gewährsverbandes
ergibk, und daß ferner zur Sicherſtellung des allgemeinen 12 proß.
Autfwertungsſaßes auch bei den leiſtungsſchwachen Sparkaſſen die
Hälfe des Betrages, der für eine über 1274 v. H. hinausgehende Auf
wertung der er nen erforderlich iſt, von den zu einer
günſtigeren Aufwertung en Sparkaſſen an einen Sparkaſſen
ausgleichsſtock e iſt.

Das Meiſtbegünſtigungsrecht der e e hat ſeine
Grundlage in den reichsgeſetzlichen Vorſchriften des Aufwertungs
geſetzes Und trägt der ſozialpolitiſchen Nohwendigkeit Rechnung, m

e e beſonderen Einteilungen, und zwar Wahl der Raſſe,

Mücheln, 839. Juli. Jn der Verſammlung der Siedlungsgenoſſ a ch aft am Die in Gehüfte wurde das Bauvorhaben

für 1927 beſprochen. Um Unterlagen und Küberſicht für die not-
wendige Landbeſchaffung zu haben, waren e er e e
worden, ſich zu melden. Das von der Stadt an der Realſchüle frei
egebene Feld iſt aufgebraucht. Die Siedlungsgenpſſenſchaft, die
ediglich aus Minderbemittelten beſteht, hat im Vorjahre 15 und in

dieſem Jahre 12 Wohnungen im Wege der Sel e ge
ſchaffen. Dabei handelt es ſich durchweg um Einfamilien

äuſer, die in beſcheidener und beſcheidenſter, aber anſprechender
ovm en ſind und ſich zu einer re Siedlung an der Real

chule zuſammengefunden haben. it ihren nach Ahasborus d
Johannes Schlaf und Ernſt Steckner benannten Straßen ſind erſt
malig in unſerer Stadt Namen von Männern, die mit Mü ver
bunden ſind, als Straßenbezeichnungen verwendet worden. Die
Siedlungsgenoſſenſchaft rechnet mit 10 weiteren Bauten für
1927

Theaternachrichten
Leipzig: Neues Theater.

reitag, 8 Uhr: Yvonnens Ehe.e 8 Uhr. Yvonnens Ehe.

im Spezialhaus für moderne Herren- und Burschen- Bekleidung
GGGGGGGGGGGEA Dazu
ungemein günstige Zahlung

20--30 Anzahlung!

Besichtigen Sie unsere Schaufensterauslagen

sbecingungen!

Restkaufsumme in 5--6 Monatsraten oder 20-24 Wochenraten.
Angezahlte Ware wird gegen Ausweis sofort ausgehäncligt!

Weißenfelser Str. 7 Rerse burg u. V.

Ilandel- I. Füedereife

3 Stäck nur 50 Pfg.

öhe vill und gut
J Schlatimme r
herren- und Speiserimmer

breibptiche ind Jessel.
Schränke ind Küche

J Bettstellen mit Matratzen
J Bücherschränte

J Buhebetten, Sofas

liche ünd Stühle

TeichersMöbelhaus, Halle a.
Gr. Steinstrasse 82,

1 Treppe (kein Laden).

S Sblwere tung

et
Eine Origlnalflaſche, die mit
Waſſer verdünnt 10 Weinflaſchen

J feinſten Spelſeeſſig (2 oſergbt,

reicht monatelang.
Auch ſonſt iſt der aus E. E E. her

J geſtellte Eſſig vorzuzlehen, er iſt
wohlbekömmlich für jeden Ma

gen angenehm und mild ſm Ge
e ſchmack von waſſerheſler glarheit

und unbegrengzier Heltbarfelt.

Am Gotthardtsteich
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175 Perſonen an Fleiſchvergiftung erkrankt
Jm Laufe der letzten Tage ſind in Herz felde (Kreis Nieder

barnim) 175 Perſonen an Fleiſchvergiftung erkrankt. Verſchiedene
Perſonen hatten bei einem Schlächter in Hergfelde Fleiſch gekauft und
erkrankten nach dem Genuß. Auch das Krankenhaus in Herzfelde be
zog von demſelben Schlächter das Fleiſch, ſo daß mehrere Schweſtern,
darunter auch die Oberſchweſter, erkrankt ſind. Die Erkrankungen
traten in der Hauptſache nach dem Genuß von Pökelfleiſch,
Schinken, Schlackwurſt und Brühwurſt ein. Alle Patienten
leiden unter Übelkeit, ſtarkem Erbrechen, Durchfall, Fieber und Herz
beſchwerden. Die Urſache der Erkrankung kann nur der Genuß des
bei dem Schlächter gekauften Fleiſches ſein. Über die Art der
Krankheit ſind ſich jedoch die Arzte noch nicht im klaren.

Verſuchter Giftmord
Ein Vater vergiftet ſeine vier Kinder.

Jn Berlin verſuchte ein 41 Jahre alter Kaufmann infolge
Arbeitsloſigkeit und Nahrungsſorgen ſeinen vier Kindern im Alter
von ſieben bis ſechzehn Jahren Gift zu geben. Die Kinder ver
ſpürten beim Genuß ihrer Abendbrotſtullen einen
ſonderbaren Geſchmack und aßen deshalb nichts weiter.
Bald darauf ſtellte ſich bei ihnen Kbelkeit und Erbrechen ein.
Da ein Knabe Verdacht hegte, brachte er die Stulle nach dem nächſten
Polizeirevier und erſtattete gegen ſeinen Vater Anzeige. Dieſer wurde
daraufhin feſtgenommen. Beim Durchſuchen der Wohnung fand man
mehrere Flaſchen mit einer verdächtigen noch nicht feſtgeſtellten
Flüſſigkeit. Nach Ausſagen der Kinder hat der Vater bereits öfter
Selbſtmordabſichten geäußert, da die Lage der Familie auch noch durch
eine ſchwere Lungenentzündung der Mutter erſchwert worden ſei.

Brand in den Höchſter Farbwerken.
Jn den Höchſter Farbwerken entſtand Donnerstag nacht in einem

Fabrikraum durch Auslaufen des Schmelzkeſſels, in dem
Carbazol war, ein Brand. Die Flammen ergriffen die Dachſparren,
die im Laufe der Jahre durch dieſen Stoff getränkt waren und
ſchlugen weit über das Dach hinaus. Nach einſtündi ger Tätige

keit gelang es der Fabrikfeuerwehr, den Brand zu löſchen. Die in
der Nähe lagernden großen Benzolvorräte konnten gerettet werden.
Der Betrieb wird für kurze Zeit unterbrochen ſein.
Der angerichtete Schaden beläuft ſich a uf 10--15000 Mark.

Schweres Motorradunglück bei Potsdam.
Bei Potsdam ereignete ſich ein ſchweres Motorrad-

anglück. Gegen 7 Uhr abends kamen der Händler Jgnaz
Adamſky aus Golm und der Arbeiter Erich Suhle aus Branden-
burg auf einem Motorrad die Chauſſee Potsdam Teltow herunter.
Plötzlich kam an der entgegengeſetzten Seite ein Laſtkraftwagen mit

Anhänger. Die Motorradfahrer gerieten unter den
Anhänger und wurden auf der Stelle getötet.

Auf der Elbe gekentert.
Am Mittwoch ken terte auf der Elbe in der Nähe von Ham

burg ein mit 4& Perſonen beſetztes Segelboot. Ein Jn
ſaſſe, der ein guter Schwimmer war, verſuchte, an Land zu
ſchwimmen, um Hilfe zu holen. Er geriet dabei in Schling-
gewächſe und ertrank. Paſſanten am Ufer gelang es, recht
zeitig Hilfe zu holen, ſo daß die drei anderen Perſonen gerettet
werden konnten.

Zuchthaus für ungetreue Zollbeamte.

Das erweiterte Schöffengericht in Pforzheim verurteilte den47 jährigen Zollinſpektor Otto an wegen Veruntreuung, Be
techung und Betrügerei zu 436 Jahren Zuchthaus und fünf
ahren Ehrverluſt, und den e Rieger wegen Beihilfe
ierzu zu drei Monaten Gefängnis. abus veranlaßte in

einer Stellung als Zollinſpektor des Pforzheimer Zollamtes eine
eihe von dortigen Zigarrenhändlern, Anträge auf Vernichtung von

Tabakwaren und Steuer h an das Hauptzollamt zu ſtellen. Dann
beurkundete er die angebliche Vernichtung und e die angeblich
vernichteten Steuerzeichen und Tabakwaren den einzelnen Zigarren
händlern, die ſie wieder verwendeten. Außerdem hatte er ihnen die
zuviel bezahlten Steuerbeträge gutgeſchrieben und mit ihnen ge
ke i l t. Mehrere Zigarrenhändler, die in dieſe Angelegenheit der
wickelt waren, wurden zu Gefängnisſtrafen von zwei bis elf Monaten

verurteilt.

würde ichnicht mit vorgefaßtem Entschluß zum PFinRau fschreiten, sondern unserer Finladung,
unsere Huswanhl in Herrenkleidung zu besichtigen, Folge leisten,
was Ihnen unsere gute wem Fällen
werden fach und sachRundig bei uns beraten und bedient“.
Stoffes und die gute Perarbeitung Rrifisch unter die bupe nehm
rechten Eindruck von unserer behannten Billigheit erhalten. I
Auswahl vor, die für jede Figur das

Herrenkleidung
Herrenanzüge in schönen, soliden, modernen Stoffen von Mark 24. an.
Herrenanzüge, neueste Streifenmuster in braun, blau und grün von Mark
36. an. Elegante blaue Anzüge in moderner ein- und zweireihiger Form
von Mark 48. an. Der moderne Sportanzug mit Kurzer Sporthose und
langer Umschlaghose aus solidem Strapazierstoff, vierteilig, von Mark 48.

Die imaginäre Millionenerbſchaft.
Vor einiger Zeit tauchte in der Preſſe die Nachricht auf, daß

arme Leute in Skolp und Rummelsburg i. P. eine Rieſenerbe
ſchaft gemacht hätten. Man ſprach von 100 Millionen Dollar,
die der frühere Jnhaber einer Tuchfabrik in Rummelsburg, der vorvielen Jahren nach Amerika ausgewandert war, hinte laſſen haben

ſollte. Es wurden mehrere Namen von in Stolp und Rummelsburg
wohnenden armen Leuken genannt, die an der Erbſchaft beteiligt ſein
ſollten. Die angeſtellten Ermittlungen der Polizei haben an daß
an der ganzen Sache kein wahres Wort iſt. Weder in Rummels-burg und in Stolp iſt jemand vorhanden, der an einer ſolchen Erb
ſchaft beteiligt iſt.

Ein Unbekannter, der ins Zuchthaus will.
Wer ein r et begehen will, wendet ſich im allgemeinen

nicht vorher an die Polizei. Aber unter den tauſend Merkwürdig-keiten, die im Berliner Polizeipräſidium geſchehen, ereignete ſich auch
dieſe Es erſchien ein unger Mann, durchaus anſtändig, gut
gekleidet. Nur trug er ſonderbarerweiſe in der Hand ein kleines
Seitengewehr. Er wolle jemand über den Haufen ſtechen,
erklärte der Jüngling, ſofort wolle er dieſe Tat vollbringen, er hätte
genug, es ginge nicht mehr ſo weiter. Tobte furchtbar, ſtieß Ver
wünſchungen aus, wär nicht zu beruhigen. Schließlich fragte man ihn
warum er denn ſo mordgierig wäre. „Jns Zucht haus wilt
ich ſchrie er, „oder wenigſtens ins Jrrenhaus“ und da die
Polizei für Dinge, die mit Zuchthaus und Jrrenhaus zuſammen
hängen, immerhin Intereſſe hat, wurde der junge Mann einer Dienſt
ſtelle zugeführt. Man weiß noch nicht, wes Nam und Art dieſer
merkwürdige Jüngling iſt. Man erfuhr nur von ihm, daß er vor
vierzehn Tagen von Partenkirchen nach Berlin gekommen ſei, daß er
Maler wäre und Schüler der Hunſtgewerbeſchule. Jn Berlin habe
er plötzlich ſeinen Namen und ſeine Wohnung vergeſſen Die
Polizet hat verſucht, die Perſonalien des vergeßlichen jungen Mannes
Feſtzuſtellen. Sie hat eine Körperviſitgtion vorgenommen und die
Briefkaſche durchſucht. Aus den Wäſcheſtücken und dem Taſchentuch
waren die Monogramme fein ſäuberlich herausgeſchnitten. Jn dem
Notizbuch fehlten alle Seiten, auf denen ein Name hätte ſtehen können.
Der junge Mann iſt etwa 29 Jahre alt, 1,79 Meter groß, hat blondes,
hochſtehendes Haar, ein bartloſes Geſicht und trägt einen blauen
Anzug, einen braunen weichen Hut, ein braungeſtreiftes Oberhemd
und eine rötliche Krawatte. Er ſieht alſo gus, wie zehntauſend andere
Männer auch ausſehen, und niemand weiß, was man mit ihm an
fangen könnte. Vielleicht kommt er wirklich ins Jrrenhaus

Das Flugzeugunglück an der Oſtſee.
Das Minenſuchboot M. 118 traf mit den Uberreſten des Flug

zeuges D 924 und dem Orter Kolbe in arnemünde ein.
Kolbe gab folgenden Bericht über das Unglück: D 924 hatte wegen
Motordefektes unweit Falshöft auf die ſchwere See niedergehen
müſſen. Da an eine Reparatur des Motors nicht zu denken war,
blieben Haaſe und Kolbe im Flugzeuge ſihen. Durch eine Sturzwelle
brach der Schwan z kurz hinter dem Sitz ab und Kolbe
ſtürzte in die See konnte jedoch einen Schwimmer erreichenund heraufklettern, worauf der Reſt des Flugzeuges umkippte und die

Schwimmer nach oben kamen, wo ſich Haaſe und Kolbe bis gegen
Morgen aufhielken. ar verlor zuerſt die Kräfte und
mußte von Kolbe dreimal hochgezogen werden, bis auch dieſen
die Kräfte verließen und er nicht verhindern konnte, daß Haaſe ab
geſpült wurde.

Liebestragödie.
Der verheiratete 28 jährige Autohändler und Chauffeur Beutel

brachte in Freudenſtadt in einem Café einem als Kurgaſt weilenden
Fräulein aus Köln, mit dem er ſeit einigen Wochen ein Liebesverhält-
nis unterhielt, zwei Schüſſe bei, weil ſte ihn nicht heiraten wollte.
Harauf erſchoß er ſich ſelbſt. Das Fräulein erhielt einen Streifſchuß
am Herz und dürfte kaum mit dem Leben davonkommen.

Jm Streit erſchlagen.
Jn einem Hamburger Auktionslokal kam es zwiſchen dem als

Käufer anweſenden Kaufmann Alfred Blumenthal und dem die
Kunſtauktion abhaltenden Goldſchmiedemeiſter Hermann Roth zu
einer Auseinanderſetzung, wobei Roth Blumenthal einen Fauſtſchlag
ins Geſicht verſetzte. Blumenthal ſank gleich darauf zur Erde und
ſtarb auf dem Transport ins Krankenhaus. Der feſtgenommene
Roth erklärt, lediglich in Abwehr gehandelt zu haben.

Die Brandſtiſterin von Reihersdorf.
Jn Reihersdorf Kreis Habelſchwerdt) hat unlängſt (wie ge

meldet, die Beſitzerin Anna Junge ihr Anweſen in Brand geſteckt,
um in den Beſitz der Verſicherungsſumme zu gelangen. Bei dem
Brand kamen zwei Töchter der Beſitzerin und der betagte Schwieger
vater ums Leben. Die Unterſuchung der Angelegenheit hat r u
der Feſtſtellung geführt, daß der Tod dieſer Perſonen beabſich-
tigt war ie Täkerin unterhielt ein Liebesderhältnis mit einem
Arbeiter einer ehelichen Verbindung ſtanden jedoch die Angehörigen
der Frau im Wege. Von den geretteten drei Kindern wurde ein
elfiähriges Mädchen mit einer Kopfwunde aufgefunden Ob dieſe

beigeb
Wünde, wie man vermutet, dem Kinde von der entmenſchten Mutter

Schiffbruch dreier Dampfer
54 Menſchenertrunken.

Die drei Dampfer „France ſeimy“, „Peaceful“ und
„Machvria“, die ſich auf der Reiſe nach den Kleinen Antillen be
fanden, erlitten Schiffbruch, wodurch zahlreiche Reiſende und Mit
glieder der Beſatzung ertranken.

Eine ſpätere Meldung beſagt: Bei dem bereits gemeldeten Unter
gang dreier Schiffe und 54 Menſchen ums Leben gekommen.

Ein neues Unwetter über Norditalien.
über Nörditalien iſt wiederum ein ſtarkes Gewitter

niedergegangen. Das auf dem Comer See befindliche Schiff
„Zaraw“ iſt durch den Sturm gegen die Felſenküſte ge
ſchleudert worden und hat ſich feſt gefahren. Ein anderes
Schiff wurde nur mit Mühe vor dem gleichen Schickſal bewahrt. Jn
Genug iſt durch ein ſtarkes Gewitter die elektriſche Leitung zer
ſtört worden, ſo daß die ganze Stadt über eine Stunde ohne Licht
war. Jn einigen Straßen war der Sturm heftig, daß der Fuß
ängerberkehr unmöglich wurde. Jn der Nähe von Turin iſt einſarkes Hagelwetker niedergegangen. Die Felder waren mit

r Zentimeter hohen Eisſchicht bedeckt Die Temperatur iſt ſtark
geſunken.

Schweres Unglück bei einem Feuerwerk.
Auf Coney Jsland brach während eines Feuerwerks die

roße Freitrkeppe auf der Strandpromenade, auf der e eineRieſenmen chenmaſſe drängke, zuſammen, wobei vierzehn Per-

wer verletzt wurden.
Ein „ſtandesgemäßes“ Abſchiedseſſen.

Der Schwindler Saſcha Staviſky, ein Hochſtapler großen
Stils, den ſein Glück bei den Frauen lange Zeit vor ſeiner An
tung geſchützt t iſt in einer von ihm gemieteken Villa in Mar
le-Roy feſtgenommen worden. Stavi ky hatte gerade ein
Abſchiedsdiner für ſeine Freunde vorbereitet. Die Tafel war elegant
für 12 Perſonen gedeckt; in der Küche wurden die Poularden ange
richtet und in der Garage ſtand ein großes Automobil, das noch in
der Nacht Staviſky und ſeine Geliebte über die Schweizer Grenze
e ſollte. Die Polizei ſtörte das Feſt. Staviſky wurde
im Kloſett entdeckt und in Sicherheit gebracht. Er ergab ſich ohne
Widerſtand in ſein Schickſal.

Einbruch in eine Baſilika.
Jn die Baſilika von Cléry, die im 15. Jahrhundert unter

Ludwig XI. als königliche Kapelle erbaut wurde, iſt in der Nacht ein
Einbruch verübt worden, bei dem koſtbare Slücke des Kirchen
ſchatzes, darunter eine prächtige Monſtranz aus dem 15. Jahrhundert,
en twendet wurden. Die Unterſuchung ergab, daß der Einbruch
durch drei Jndividuen verübt wurde, von denen ſich zwei in die Kirche
hatten einſperren laſſen, während das dritte draußen blieb, um ſeinen
Komplicen den Rückweg zu ſichern. Die Einbrecher verſuchten zuerſt,
durch ein Gitterfenſter zu entkommen. Da es ſich aber als zu eng
erwies, wurde eine der Türen der Baſilika auf gebrochen. Der
Wert der geſtohlenen Gegenſtände wird auf mehrere Millionen
geſchäßt. S

Täglich drei Tote in den Straßen Londons.
Die Zahl der Unglücksfälle in den Straßen Londons hat im

a des letzten Vierteljahres in erſchreckendem Maße zugenommen.
Täglich finden in London drei Menſchen ihren Tod durch
Uberfahren. Die Zahl der Unfälle iſt um nahezu 10 000 auf
30 700 während der Monate April, Mai und Juni eſtiegen. Jm
ganzen ſind während dieſer drei Monate 254 Menſchen gegen 187
während der drei Vormonate getötet worden.

Chineſeneinfuhr in Särgen.
Die Behörde von San Fran gzisko wurde verſtändigt, daß

ſich Chineſen auf dem Oſtaſienſchiff Präſident Lincoln“ ver
borgen hielten. Eine Durchſuchung der ganzen Schiffsräume fand bei
der Ankunft ſtatt, doch von Chineſen e Spur. Elf Särge, die
einem Beamten auffielen, waren die Verräter, weshalb er einen öffnen
ließ und ſiehe da verwundert ob d Störung erhob ſich ein
in Dotenkleider gehüllkter Chineſe. Dieſe ſonderbare
Leiche war mit reichlichem Reiſeproviant, der unter dem n vart
verborgen war, z erſte Nunmehr konnte der Beamte nicht umhin
auch die anderen lebenden „Toten“ aus ihrem Gefängnis zu befreien
Es wäre intereſſant, zu erfähren, wie der Beamte, der „elf Toten das
Leben wiedergab“, belohnt wurde.

Mexikaniſche Lynchjuſtiz
Wie aus Aguscalientes gemeldet wird, iſt der Bürger

meiſter von u ne Provinz e en gelynchtworden, weil er einen Ingriff auf einen Prieſter unter
nommen haben ſoll. Die Meldung eines Blattes, wonach die
Menge den Bürgermeiſter durch Steinwürfe tötete und auch aue
Mitglieder ſeiner Familie umbrachte, beſtätigt ſich nicht.

Leitung: Franz Rößner.
Verantwortiich. r. phij. Siegfried Berger für den politiſchen Teil,Kunſt und Feuflleton; Franz Gomm für Provinz, Lokales und Vermi chtes;
Dr. der pol. Hans Thormann für Volkswirtſchaft und Sport u rR ö h er für den Anzeigen und Reklameteil, fämtlich in Merſeburg.

Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg

ſonen ſ

racht wurde, muß der weitere Verlauf der Unterſuchung ergeben.
T

an Ausarbeitung und Qualität

gutsitgende Kleidungsstück enthält.

Knavenkleiſdune für den
Knaben- Waschblusen von Mark 2 95 an.
Mark Z. O5 an.
Wasch-Kittel- Anzüge von Mark 3.90 an.
und Schlupfform von Mark G. OO an.
blusen- Anzüge von Mark O OO an.

Nur so Rönnen Sie prüfen

Sie Rönnen die Oualität des
en, dann erst werden Sie den
ußerdem legen wir Ihnen eine

Knaben Waschanzüge von
Spielanzüge und einzelne Kittel von Mark O an.

Farbige Stoffanzüge, Schul-
Blaue Kammgarn-Kittel u. Schlupf-

Knaben-Sportanzüge, ganz gefüttert,

Die heutige Nummer umfaßt 12 Seiten.

bietet. Sie

Jchulankang

e

S

von Mark 48. 90 an. Leibchenhosen Mark 45. Kniehosen Mark 2. 20.
Außerdem empfehlen wir unsere beliebte Kielerkleidung eigener Fabrikation
in den bekannten Marken Peer Gynt, Vasco de Gama usw. als besonders
preiswert und sehr Kleidsam für den Schüler.

an. Herren Covercoat Paletots in moderner Sportkorm Mark 4
Herren-Debergangs-Mäntel in moderner Ulsterform von Mark 38. an.
Herren-Loden-Mäntel aus imprägnierten Strichloden von Mark 22 an
Herren-Gummi- Mäntel in Nessel, Köper, Cheyviot oder Covereoatstoffbezugen
von Mark 14.50 an.

Dleser tadellos
verarheltets blaue

Kammgurnanzug

auf stärkste Reiß-
belastung, amtlieſi

geprüft, Spezia-
lität uns. Hauses
in moderner I
u. 2reihig. Form

HMersehurg a. S.
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Provinz und Nachbarländer

Pauſe in Magdeburg
F. Magdeburg. Das Polizeipräſidium gab am Donnerstag eine

Jnformation an die Preſſe heraus, in der es heißt, daß die von
Berlin entſandten Beamten, Kriminalpolizeirat Kuntze, Kriminal
Oberinſpektor Dr. Riemann und Kriminalkommiſſar Braſchwitz,
unverzüglich ihre Arbeit in der Mordſache aufnehmen werden. Es
wird darauf hingewieſen, daß es einiger Zeit zur Einarbeitung in die
ſchwere Aufgabe, die den Berliner Beamten geſtellt ſei, bedürfe. Zum
Schluß heißt es: „Jeder, dem in der vorliegenden Sache eine völlig
unparteiiſche Ermittlung der Wahrheit am Herzen liegt, wird ver
ſtehen, daß behördlicherſeits zunächſt Nachrichten an die
Offentlichkeit nicht gegeben werden können. Dieſe not
wendige Zurückhaltung wird von dem beſonnenen Teil der Bevölkerung
gewürdigt werden. Der Magdeburger Kriminalkommiſſar Paulat,
der an die Stelle Tenholts berufen worden iſt, wird an der Aufklärung
des Falles weiter mitwirken. Dem Unterſuchungsrichter ſtehen alſv
nun drei Kriminalkommiſſare mit ihren Aſſiſtenten zur Verfügung.
Der vorläufig beurlaubte Kriminalkommiſſar Tenholt, gegen den
ein Diſziplinar-Vorverfahren ſchwebt, wurde mehrere Stunden hin
durch vom Unterſuchunsrichter als Zeuge vernommen. Ent
laſtungszeugen für Rudolf Haas und Fiſcher wurden noch nicht verhört.

Mit Salzſäure gegen die Rivalinnen.
F Magdeburg. Aus Eiferſucht überſchüttete eine Frau aus

Magdeburg zwei hieſige Mädchen mit Salzſäure. Das eine
Mädchen mußte infolge der erlittenen ſchweren Verbrennungen
im Geſicht dem Krankenhaus zugeführt werden. Die von Eiferſucht
geplagte Frau wurde in Haft genommen.

Späte Aufklärung von Maſſeneinbrüchen.
Cöthen. Jn den Jahren 1917-—1919 wurde die ganze hieſige

Gegend durch ſchwere Einbrüche in Aufregung verſetzt. Es gelang
damals nicht, den mit großer Dreiſtigkeit arbeitenden Verbrecher zu
n Durch einen Zufall iſt jetzt Licht in die Sache gekommen.

der Arbeiter Otto Berendt aus Bitterfeld, der in der Strafanſtalt
Lichtenburg eine 15 jährige Zuchthausſtrafe verbüßt, rühmte ſich Mit

fangenen gegenüber ſeiner Heldentaten, die Anſtaltsleitung erhielt
ennknis davon und bei der erneut aufgenommenen Unter uchung

mußte B. eine Kangze Reihe von Einbrüchen zugeben, ſo in die ampf
wäſcherei Geißler in Cölhen, wo er für einige tauſend Mark Beute
Wer in den Bahnhof Raguhn, in ein Deſſauer Geſchäft uſw.
Wahrſcheinlich kommen aber noch mehr Einbrüche auf ſein Konto.

Jn der Schußbahn.
Halberſtadt. Jn dem benachbarten Deersheim

mit einem Teſching nach einer Scheibe, die vor einer Mauer aufgeſtellt war. Der 10 jährige Sohn des Kraſtwagenführers Dietrich
wollte dabei durch ein Loch in der Mauer zuſehen und wurde von
einer fehlgehenden Kugel tödlich getroffen. Das Geſchoß drang
S a und verletzte das Gehirn, ſo daß der Tod auf der Stelle

e Gäſte

Vorſicht beim Einkauf von Pilzen!
Quedlinburg. Bei einem hieſigen Einwohner erſchien ein

e der ſelbſtgeſammelte Pilze zum Kauf anbot. Es wurde
m ein größeres Quantum abgenommen. Als die Pilze ſpäter zu

bereitet werden ſollten, entdeckte die Hausfrau zu ihrem nicht geringen
Schrecken, daß ſie ſtatt der bekannten wohlſchmeckenden Champignons
a e Giftpilze, und e ſolche der le rt, erhaltentte. Möge dieſer Vorfall als Warnung vor leid tfertigem Einkauf
von Pilzen dienen.

Tödlicher Fliegenſtich.
Dörderſtedt. Hier wurde ein alter Mann in der Nacht von

einer Fliege in den Unterarm geſtochen. Trotzdem der Arm abge
nommen wurde, iſt der Bedauernswerte an Blutvergiftung geſtorben.

Die Schulkinder als Obſtgärtner.
Bretleben. Seit mehr als hundert Jahren iſt es in Bretleben

Sitte, daß jedes Schulkind in der Dorfflur einen Obſtbaum an
pflanzt, ſo daß ſchon lange eine herrliche Allee, die ſogenannte Schul
allee, entſtanden iſt. Der Erlös aus den Früchten fällt zum größten
Teil der Gemeinde zu, ein Teil davon wird jedes Jahr für ein zwei
tägiges Kinderfeſt (zur Kirſchzeit) verwendet.

Gemeiner Raubüberfall
Reinsdorf. Auf dem Heimwege vom Gaſthofe wurde der Stall

ſchweizer des Gutsbeſitzers Dräße von zwei hieſigen Einwohnern
überfallen und mit neun Meſſerſtichen derart ſchwer verletzt, daß man
an ſeinem Aufkommen zweifelt. Der e rerre hatte in der Gaſt
wirtſchaft erzählt, daß er noch einen Geldbetrag von 2,50 Mark bei
ſich habe, den die Räuber ihm abzunehmen gedachten.

Die Flucht der Tänzerin Magda Jovany

Roman von Hermann Weick
29. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)

Sie verabſchiedeten ſich eiligſt von Breſti. Über dieſen ſchien
wieder die Angſt gekommen zu ſein.

„Verraten Sie mich Herrn Murani nicht!“ flehte er.
Greeven ſchüttelte ihm die Hand.
„Gott bewahre! Sie haben uns und Herrn Murani einen guten

Dienſt getan!“
Auf der Straße meinte Braunfels zu Greeven:
Alle Hochachtung, Herr Greeven!. Die Art und Weiſe, wie Sie

dieſen zahen Kerl mürbe bekommen haben, war meiſterhaft!“
Greeben ſagte nachdenklich:
„Es ſeltſam, welch ſtarken, unheimlichen Einfluß Murani auf

die Menſchen hat! Dieſer Breſti ſteht doch völlig unter ſeinem Banne!
Und wenn ich ehrlich ſein ſoll konnten wir uns ganz ſeinem Ein
fluß entziehen, Doktor damals in Hamburg und dann in
Berlin

XIII.
Da Greeven die Schweiz genau kannte, hatte er den Chauffeur,

der ſeinen Wagen von München nach Konſtanz geführt hatte, entlaſſen
u dreien fuhren ſie nun dahin. Sie hatten keinen Blick für die

Wunderwelt der Berge, die ſich vor ihnen auftat. Ein einziger Ge
danke beherrſchte ſie Murani mußte eingeholt werden!

Er hatte einen Vorſprung von nahezu einer Stunde, nd ſein
Wagen fuhr raſch; das wußten ſie. Aus dem eigenen Automobil galt
es daher, jeht das Höchſte herauszuholen

Am frühen Nachmiktag kamen ſie nach Zürich. Sie machten kurze
Raſt, dann jagten ſie weiter.

Es beſtand für ſie kein Zweifel, daß Murani die Route nach
Bern eingeſchlagen hatte. Dennoch erkundigten ſie ſich unterwegs
des öfteren nach dem Wagen des Jtalieners, häufig mit negativem
Ergebnis, doch hatten e auch ſchon einige Male Auskünfte erlangt,
die darauf ſchließen ließen, daß Muranis Automobil vor ihnen
herraſte.

Vorgebeugt ſaß Klaus Eckert im Wagen, der über die Straße zu
liegen ſchien. Jeden Augenblick wähnke er, in der Ferne Muranis
Automobil zu ſehen, um gleich nachher erkennen zu müſſen, daß er ſich
geirrt hatte. Angſt ſchnürte ihm die Kehle zu.

Wenn es ihnen nicht gelang, Murani zu faſſen, ehe er Magda
erreichte, ſo war dieſe in Gefahr Dann war ſie dieſem Unhold

re r Abend kam.
Wie eine Bildſäule ſaß Greeven am Steuer. Sein dickes Geſicht

war fahl. Er ſprach ſelten ein Wort. Der Wagen ſtöhnte wie ein
Tier, das zu immer größerer Eile aufgepeitſcht wird und das nicht
mehr atmen kann.

Braunfels beugte ſich vor und ſchrie, um das Fauchen der Ma
ſchine zu übertönen, Greeven zu:

ie lange haben wir noch bis Bern
Greeven ſtreckte zwei Finger der linken Hand in die Höhe.
„Zwei Stunden!“ ſagte Braunfels zu Klaus Eckert. Der ſprach

gepreßt:

Ein vierzehnjähriger Lebensretter.
Roßleben. Das zweijährige Söhnchen des Eiſenbahnarbeiters

Arthur Ern ſt fiel beim Spielen am Ufer der Unſtrut in den Fluß
Und wurde von der noch ziemlich ſtarken Strömung ſortgeriſſen.
Durch ein entſchloſſenes Nachſpringen des 14 jährigen Knaben Walter
Lange konnte das Kindchen vom ſicheren Tode des Ertrinkens gerettet
werden. Bravo dem mutigen Retker.

Den Kollegen angeſchoſſen.
Leipzig. Am 29. Juli, früh in der erſten Stunde hat ein17 jähriger Jan mannslehrling einen ſeiner b im Alter von

15 Jahren durch einen Schuß aus einer Selbſtladepiſtole
in den Unterleib ſchwer verletzt. Der Verletzte en nach
dem Krankenhaus St. Jakob gebracht. Beide ſind in einem ollwaren
geſchäft in der Katharinenſtraße in Stellung, wohin der leichtſinnige
junge Menſch die Piſtole, die er von einem Bekannten gekauft hatte,
mitgebracht hatte. Das Unglück geſchah, als er ſeinem Kollegen die
Handhabung der Piſtole erklären wollte. Er kam in Haft.

Todesſprung vom Balkon.
Leipzig. Am Mittwoch vormittag gegen 11 Uhr ſprang das

22 Jahre alte Hausmädchen Selma Fiſcher aus Börnerau in Schleſien
von dem im 2. Stockwerk befindlichen Balkon der Wohnung ſeiner
Dienſtherrſchaft im Grundſtück Funkenburgſtraße 4 in den Hof. Das
Mädchen erlitt einen ſchweren Schädelbruch und ſtarb, ohne das Be
wußtſein wiedererlangt zu haben. Wie uns mitgeteilt wird, machten
ſich ſeit einigen Tagen bei dem Mädchen Anzeichen von Schwermut
bemerkbar Selma Fiſcher hatte einen Brief aus ihrer Heimat er
halten, aus dem zu entnehmen war, daß ihr Bräutigam ſich einem
anderen Mädchen zugewendet hatte. Sie nahm ſich das ſo zu Herzen,
daß ſie ſchon am Dienstag verſuchte, ihrem Leben durch Einatmen von
Leuchtgas ein Ende zu machen. Durch das Hinzukommen ihrer Herr
ſchaft wurde die Lebensmüde rechtzeitig an der Ausführung ihres
Vorhabens gehindert. Den Treubruch ihres Bräutigams konnte ſie
offenbar nicht überwinden, denn ſie benutzte am nächſten Tage, als
ſie allein in der Wohnung war, dieſe Gelegenheit, um aus dem Leben

zu ſcheiden
166 000 Mark Hochwaſſerſchäden.

Löbau. Uber die Schäden, die das Hochwaſſer im Bezirk der
Amtshauptmannſchaft Löbau verurſacht hat, gab Amts
e Dr. Kuntze in der e des Bezirksausſchuſſes beannt, daß 15 Hektar Land und 477 Hektar Wieſen dur die Über-
ſchwemmungen gelitten haben. Der landwirtſchaftliche Schaden be
trägt ſür das Ackerland 5381. M., für die Wieſenflächen 117 019 M.
Der ſonſtige Sachſchaden beläuſt ſich auf 36 227 M. auf öffentlichen
Wegen und 8006 M. bei den Ufermauern. Jnsgeſamt er ich
der Schaden in der auf 166 825 M. Von den89 Gemeinden des Bezirks ſind 46 Gemeinden vom Hoch
waſſer betroffen worden.

Schadenfeuer in Frohburg.
Jerrnrg Donnerstag morgen kurz vor 5 Uhr brach in der

Wohnung des Kolonialwarenhändlers Arthur Völkner Feuer aus
das das Seitengebäude bis auf die Grundmauern einäſcherte. Das
Kleinvieh konnte gerettet werden; dagegen ſind die Holz und Kohlen
vorräte mit verbrannt. Der Materialſchaden iſt beträchtlich.

Bier nach Obſtgenuß.
F Wolftitz. Der Gaſtwirt Richard Hänſel hatte abends

Birnen gegeſſen und Bier darauf getrunken. Unter qualvollen
Schmerzen verſtarb er in der folgenden Nacht. Er hinterläßt
fünf Kinder.

Der dichtende Gemeinderat.

e Jn den Wieſen bei Leißling an der Saale findetder Wanderer nachfolgende humoriſtiſche Bekanntmachung des Ge
meinderats: Doe des Boh braucht S

ſiebe Vi rau utter,Auch Brot das Vaterland.

Drum lauf' nicht auf die Wieſen,
Du ſchadeſt in der Tat
Du mußt ſonſt dafür büßen
Fünf Mark! Gemeinderatl“

Dr. Fauſt in Erfurt.
Erfurt. Zu den Städten, in denen der ſagenhafte Dr. e

ſich auſgehalten haben ſoll, gehört auch vt. Es heißt, er habe in
einem Hauſe neben dem ehemaligen n et das zu den
altertümlichſten in Erfurt gehört, gewohnt. lItertümlich iſt das
Außere und Jnnere des Hauſes in gleicher Weiſe. Das „Doktor
gäßchen“ mündet in die Schlöſſerſtraße ein, es iſt ſo eng, daß darin
nicht zwei Menſchen nebeneinander gehen können. Trotzdem ſoll Dr.
Fauſt mit einigen Studenten gewektet haben, er werde durch dieſe
chmale Gaſſe mit einem vierſpännigen Fuder Heu hindurchkommen.
Die Wette wurde angenommen und ausgeführt. Vier Ochſen zogen das

„Wenn wir ihn nicht bald einholen, iſt er vor uns in Bern!
Dann iſt alles verloren!“

Wolken zogen am Himmel auf und verhüllten die Mondſcheibe.
Dunkel lag nun der Weg vor ihnen, nur erhellt durch das grelle Licht
der Automobillampen.

Greeven mußte die Fahrt verlangſamen, um nicht vom Weg abzu
men.Vielleicht iſt Murani ſchon in Bern! Vielleicht hat er Magda

ſchon gefunden! dachte Klaus Eckert und fühlte, wie das Blut ihm
in den Adern erſtarrte.

„Bern!“ brüllte Greeven zurück.
Sie erblickten in der Ferne einen hellen Schein; das war das

Licht, das die Stadt ausſtrahlte.
Greeven erhöhte wieder das Tempo.
Als weite, dunkle Fläche breitete ſich vor ihnen die Stadt aus.

Es ging gegen Mitternächt.
Jn vorſchriftswidrigem Tempo durchjagten ſie die Straßen einer

Vorſtadt, die im Schlafe lag. Dann ging es in das Jnnere der Stadt.
Keiner ſprach ein Wort.
Auf einem hell erleuchteten Platz ſtoppte Greeven jäh.
„Da ſind wir!“ ſagte er und nahm die Brille von den ſchmerzen

den Augen.
„Wo mag Murani ſich aufhalten

vor Erregung.
Braunfels zuckte die Achſeln.

Wenn er tatſächlich hierher gefahren iſt, dann iſt er ſicher ſchon

in einem Hotel.“ JDer Detektiv machte den Vorſchlag, ohne Verzug bei ſämtlichen
größeren Hotels vorzufahren, um ſich nach Murant zu erkundigen.

„Irgendwo wird man hoffentlich ihn oder ſein Automobil, das
ja Weh genug iſt, geſehen haben

Alle Verſuche waren vergebens.
dem Geſuchten zu finden.

Greeven hielt ſchließlich den Wagen vor einem Hotel an, das eine
Garage hatte.

„Wir müſſen uns mit weiteren Nachforſchungen bis morgen früh
gedulden. Jetzt in der Nacht iſt jedes weitere Suchen zwecklos.

Sie ſaßen nachher, während ſie ſpeiſten,
als bange jedem der drei Männer davor, den anderen anzuſehen.

Klaus Eckert brachte kaum einen Biſſen durch die Kehle.
Hier, in dieſer Stadt, weilte Magda! Und der Mann, vor dem

ſie geflohen war, hatte ſie vielleicht jetzt ſchon in ſeiner Gewalt
Eckert ſprang auf.

M „Was iſt los?“ fragten Greeven und Braunfels wie aus einem
unde.„Jch nuß erfahren, wo Magda wohnt! Jch muß unbedingt heute

noch zu ihr!“Etert rief den Kellner, der ſie bediente herbei.
„Haben Sie etwas von einer Tänzerin Ellinor May gehört, die

in den letzten Tagen hier getanzt hat?“
Der Kellner machte ein bedauerndes Geſicht.
„Jch kann mich nicht erinnern, mein Herr Jch will mich aber

einmal im Büro erkundigen.“
Er fegte davon, kam aber gleich wieder zurück.
heben Portier glaubt den Namen an den Anſchlagſäulen geleſen

zu haben.“

kom

fragte Klaus Eckert, zitternd

Nirgends war eine Spur von

mächtige Fuder die Schloſſerſtraße hinauf und machten vor dem

ſchweigend da. Es ſchien,

Gäßchen halt. Plötzlich verwandelte ſich der Wagen in einen Strohhalm, die vier Ochſen S weiße Mäuſe, ſo daß das Fuder leicht h
den engen Gang hindurch kam. Am anderen Ende verwandelten ſi
Strohhalm und Mäuſe wieder in Wagen und Ochſen. Seitdem heißt
das Gaäßchen das „DoktorFauſt-Gäßchen“.

Wieder der ſchrankenloſe Bahnübergang
Greiz. Nachdem erſt im voxigen Winter kurz vor der Station

Brunn ein von Reichenbach i. V. kommender Schuhmachermeiſter aus
Reuth im Schneeſturm das Klingelzeichen überhört hatte und von
einer Lokomotibe totgefahren worden war, ereignete ſich vor wenigen
Monaten in Greiz-Aubachthal ein ſchweres Unglück dadurch, daß der
Expedient Heinz aus Jrchwitz am unbewachten Bahnübergang in
Aubachthal vom Zuge erfaßt und ſo ſchwer verletzt wurde, daß er
einige Tage darauf im Greizer e ſtarb. Die GreizerStadtverwaltung wendete ſich in mehreren Geſuchen an die Reichs
bahnverwaltung, indem ſie einmal gegen die Degradierung det Strecke
Greiz Neumark zur Nebenbahn vrvoteſtierte und dann eindringlich
auf die Notwendigkeit hinwies, die Bahnübergänge wieder bewachen u
laſſen. Die Geſuche wurden abſchlägig beſchieden. Als der 12 Jahre
alte Schulknabe Rudi Andreas nun am Dienstag abend kurz nach
7 Uhr hinter Gerbers Lokal den unbewachten Eiſenbahnübergang
paſſierte, erfaßte ihn die Lokomotive des 7. Uhr Zuges und fuhr ihm
den Kopf und die rechte Schulter ab. Der Bevölkerung von ubach
thal bemächtigte eine ungeheure Erregung, die in heftigen Vor
würfen gegen die Reichsbahn zum Ausdruck kam und zu einem ge

Proteſt gegen die Reichsbahn führen wird. Der Vater des

e le in eree e in e eamilie nachkommen laſſen. Der verung ückte Knabe war ſein einzigern Da r der Zunahme der Unglücksfälle die Entſchädigungspflicht

der Reichsbahn er el es dürften dieſe verkehrten Spar
maßnahmen bald recht koſtſpielig werden.leſen dieſes neuen tragiſchen Unglücksfalles entſchließt c
die Reichsbahn vielleicht doch, en lich Abhilfe zu ſchaffen. der wir
man warten, bis noch weitere Unfälle eingetreten ſind Die Erregung
der Bevölkerung iſt nur zu verſtändlich.

J Selbſtmord auf dem Friedhof.
Eiſenach. Auf dem Neuen Friedhofe erſchoß ſich am Montag

nachmittag ein gutgekleideter, jüngerer Mann vor dem Warteraum
zur Friedhofskapelle. Seine Perſönlichkeit iſt noch nicht feſtgeſtellt,
da er alle Erkennungszeichen vernichtet hat. Eine erſchütternde
Kunde von dem Seelenkampf, den der Namenloſe nicht ſieghaft be
ſtehen konnte, gibt ein aufgefundener Brief, aus dem hervorgeht, daß
eheliche Zerwürfniſſe das Motiv zu der Tat gebildet haben. Jn eilig
dahingeworfenen Zeilen heißt es: Den Unglücklichen, den ihr
hier findet, fragt nicht nach dem Woher und Wohin, gebt ihm auf
eurem Friedhof eine letzte Ruheſtätte. Mein Gewiſſen iſt rein

Großfeuer in der älteſten Lauſitzer Glashütte.
F Görlitz. Jn der vergangenen Nacht kurz nach 12 Uhr entſtand

infolge Wannenbruches auf der dem Baurat Schiller gehörigen
Glashütte in Heidemühl Großfeuer. Das Feuer ſprang
von den Wannenöſen auf die Schleiferei und die Nebengebäude über.
Die Ofen I und II der Glashütte wurden vollſtändig ver
nichtet. Der Betrieb der Hütte wird auf den Ofen III und IV aufrecht

erhalten.

harniſchten
verunglückten

Rundfunk
Sonnabend, 31. Juli.

Leipzig. Wellenlänge 452 Meter.
Allgemeine Tageseinteilung.

Uhr nachmittags: Übertragung von Königswuſterhauſen.
4 Uhr e mittags: „Der Bärenhäuter.“ (Anläßlich der Siegfried

Wagner-Feſt piele Wer e der Oper aus dem Nationaltheater
Weimar. Beginn des erſten Aktes 4 Uhr, des zweiten Aktes 6 Uhr,

des dritten Aktes 8 Uhr. tenDaz wiſchen in den Pauſen
630 5.45 Uhr nachmittags: Funkbaſtelſtunde.

6 Uhr nachmittags „Wie bleiben wir geſund2“
730—8 Uhr abends: Erich Schratter: „Photounterrichtskurſus für

Amateure.“ (Fünfter Vortrag.)Anſchließend (etwa 9.30 Uhr abends) Preſſebericht und Sportfunk.

Königswuſterhauſen. Wellenlänge 1300 Meter.1.10-1.40 Uhr nachmittags Muſtkaliſche Darbietung für Schüler.
33.30 Uhr nachmittags Einheitskurzſchrift.
3.30 4 Uhr nachmittags: „Natürliche Brut und Aufzucht der Hühner.“

4.80 Uhr rn Künſtliche Brut und Aufzucht der Hühner.
4.30 5 Uhr nachmittags Mitteilungen des Zentralinſtitutes.
—-5.30 Uhr nachmittags: „Von allerhand Sammlungen guter Jugend

ſchriften.
Ab 830 Uhr abends: Übertragung von Stuttgart.

Er
rannke zur nächſten Straßenecke. Licht einer nahen Laterne beleuchtete

Ohne noch ein Wort zu ſagen, verließ Klaus den Saal.

die Plakatſäule.
Klaus ſuchte und ſuchte. Aber ein Plakat mit der Ankündigung

von Ellinor Mays Tanzabend fand er nicht.
Vielleicht iſt es durch andere Plakate überklebt worden, dachte er

und haſtete zur nächſten Anſchlagſäule. Auch hier war der Name
Ellinor May nicht zu finden.

Endlich, bei der fünſten Säule, ſah er ihn. Zur Hälfte war das
rote Plakat, das den Tanzabend Ellinor Mays ankündiate, von der
Anzeige eines Fußballwettſpiels bedeckt. Aber wie Flammenzeichen er
ſchien Klaus Eckert der Name, der in großen Buchſtaben daſtand:

Ellinor May gEr mußte ſich an die Anſchlagſäule lehnen: ſeine Beine wollten
ihn nicht tragen. Jmmer wieder ſtarrte er auf die beiden Worte.

Als Klaus den Namen der Konzertdirektion las, die den Tanz-abend veranſtaltet hatte, durchzuckte n ein Gedanke. Raſch ging er

wieder zum Hotel zurück. eGr rief den Jnhaber des Konzertbüros an, kam aber bei dieſem,
als er ihn nach der Wohnung von Ellinor May fragte, nicht gut an.

„Sind Sie denn verrückt, mich deswegen aus dem Schlafe zu
reißen ertönte es vom anderen Ende der Leitung, und ein derber
Fluch folgte den Worken.

Klaus verſuchte, den
ein Beſeſſener.

„Fräulein
wahren muß!“„Was ihr droht, iſt mir völlig gleichgültigl Jm übrigen, zu Jhrer
Beruhigung: die Dame iſt ſchon abgereiſt!“

Da ſanken Schatten, die immer drohender auf Klaus Eckert zu
gekommen waren Magda war abgereiſt Nicht mehr hier
nicht in der Hand Muranis, wie er befürchtet hatte.

Noch war alſo die Möglichkeit gegeben, ſie zu retten
Die anderen erkannten, als ſie Eckerts erhelltes Geſicht ſahen,

daß er günſtige Nachricht empfangen haben müſſe.
Magda iſt ſchon wieder von Bern abgereiſt! ſagte Klaus und

von ſeinem Telephongeſpräch.
ine Laſt fiel von ihnen allen ab.Jetzt habe ich wieder Hoffnung“, ſprach Braunfels, „Jch muß

Jhnen offen geſtehen, daß ich in der letzten Stunde nicht mehr viel
Zuverſicht gehabt habe.“

„Jch werde morgen früh ſofort in das Konzertbüro gehen. Dort
weiß man ſicher wohin Magda ſich gewandt hat. Zudem muß ich
mich bei dem Herrn wegen der nächtlichen Ruheſtörung entſchuldigen.

e e Geſicht geſehen hab [8 Sie ihn wegen einer
„Jch möchte ſein Geſicht geſehen haben, a ie

Sache die ihm abſolut nebenſächlich erſcheinen mußte, aus dem Schlafe

geriſſen haben e aMit Macht brach jäh die Müdigkeit über die drei Männer herein
Sie hatten kaum mehr die Kraft, in ihre Zimmer zu gehen.
Frühzeitig am nächſten Morgen machten ſich Eckert und Braun

fels auf den Weg, während Greeven im Hotel zurückblieb, um ſeinen
Wagen nachzuſehen.Jm Büro der Konzertdirektion trafen ſie nur einen jungen Mann
an, der auf ihre Fragen en ſein Chef ſei noch nicht da er

öhnlich e ehn r.komme gewöhnlich erſt um zeh Sortſetung iolgt

Mann zu beſchwichtigen. Der aber tobte wie

May droht eine große Gefahr, vor der ich ſie be
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Gerichksverhandlungen
Amtsgericht Merſeburg

Sitzung am 29. Juli 1926.
Der aus der Unterſuchungshaft vorgeführte Jnvalide Wilhelm K. m

ettelns und groben Duochen Haft.
aus Schäd
Unfugs aängeklagt

arl M. aus T
geklagt. Er wurdeE u 8Strafe ſoll er dem

gur war wegen Landſtreichens,
Das Gericht erkannte auf W

Ebenfalls wegen Bettelns und Landſtreichens war der Gärtner
empelhof, zur Zeit in Unterſuchungshaft, an

Wochen Haft verurteilt.
rbeitshauſe überwieſen werden.

Vorgeführt aus der Unterſuchungshaft wurde der
R. aus Benndorf

haben. Die V Ire erhandlung
Beleidigung des
50 RM. evtl. 10 Tagen Ge

Die Handelsfrau Luiſe
26. März 1926 der Handelsfrau Emil
kaſſe 100 M. entwendet zu
Gefängnis feſtgeſeht.

Der Fahrradhändler Ma
der Anklage, ſeines Vorteils wegen ein Fahrrad an
haben, von dem er den Umſtänden nach
es aus einer ſtrafbaren Handlung herrührt.

S. aus Porbitz war beſchuldigt, nach
e das Vermögen der Fi

ung falſcher Tatſachen um den

folgte Freiſprechung.
Der Kaufmann Anton

dem 17. Auguſt 1925 in DüJnduſtrie J

nicht erſchienen, weshalb
Dex Kaufmann Kurt Sch. in Freh burg war angekla t, Anfandes Jahres 1924 in Porbit er Liko geklag fang

Höhe von etwa 500 RM
gehörig unterſchlagen zu haben
Gefängnisſtrafe von 8 Wo
friſt bis 1. Juli 1929

Die Wirtſchafterin Marie A.
Anklage, am 6. Juni 1924 in Merſeburg dem Arbeiter Max Brandin

haben. An Stelle einer an ſich e wirttenein Einſatzhemd geſtohlen zu

G. durch VorſpiegeBetrag von 8,80 RM ar e haben.

dem zur Laſt gelegt war, am 21. Juni 1926
in der hieſigen Bahnhofſtraße bffentliches Ar ernisihn dieſerhalb feſtne e pal 8izeibeamten

fand unter Ausſchluß

fängnis beſtraft wurde.
M. aus Merſeburg war angeklagt, am

ie Schneider aus deren
haben. Jhre Strafe wurde auf 1 Monat

ertagung eintreten mußte.

dem Bäckermeiſter Otto

aus Neinſtädt

Gefängnisſtrafe von 1 Tage erfolgte Verurteilung zu
Der Arbeiter Franz K. in. Merſeburg war6. März 1926 den Inhalt der Ladenkaſſe der i

100 M. geſtohlen zu haben.
ſprechung.

Der Gerber Paul R.
2. Februar 1926 durch Fahrläſſigkeit

e n verurſacht zu haeldſtrafe von 25 RM. ebt
Antrag auf gerichtliche

re hatten geſtellt Die Frau
beſchuldigt war, im Februar 1926 Kartoffelſchalen auf

üttet und dadur
burg, die
Menſchen geſDas i
der am 17. Mai 1926 mit
Knapendorf auf der linken

gar ruheſtöreneſtätigte die

Anzeigen
Flir die Aufnahme der Anzeigen
an beſtimmt vorgeſchriebenen
Tagen oder Plätzen können wirkeine Verantwortung über
nehmen, jedoch werden die

nſche der Auftraggeber nach
Möglichkeit berückſichtigt

Iöbl Wohn Schlatrmm.

zu vermieten
Ober Altenburg 10.
Frdl. möbl. immer

ſofort zu vermieten
Meuſchauer Str. 2.

Kinderloſes Ehepaar ſucht
eine beſchlagnahmefreie
2- bis 3-Iwmmer-Mohnung

Angebote unter 8712 an die
Geſchäftsſtelle d. Bl.

Junger Herr ſucht
besgere Schlatztelle

Ang. u. 454 a. d. Geſch. d. Bl.

Aelteres Ehepaar ſucht
Inöblfertes immer

(2 Betten). Angeb. u. 453
an die Geſchäftsſt. d. Bl.

Hobelhank
gebraucht, zu verkaufen.

Neumarkt 22.

Gilkerh. Anderwagen

zu verk. Brühl 12, 2 Tr.
Guterhaltener

Kinderwagen
zu verkaufen. Amtogn,
Ulmweg 52 (Preußenſiedlg.).

1 Ktalber Handrol wagen

1 Sat d. Pädbr
ehr gut erhalt., zu verkaufen

Hüterſtraße 6.

e e
OKWMotorrad

(Seſſelrad) ſehr billig zu
verkaufen.

Schmiede Muſchwitz.

SeeMotorrad
(2 PS.) ſehr gut erhalten,
preiswert zu verkaufen. Zu
erfragen in der Geſchäfts
ſtelle d. Bl.

(hadeldrguedechen

olizeiſtrafe in Höhe von 5 R
Das Fräulein Wally R. aus Halle, der die gl

twe

in en hie r war
I. 5 Tagen Gefängnis
Entſcheidung gegen zugeſtellte polizeiliche

K. aus MerſeMarie

Seite be

kinen ledig. Gegchirrführe—

geh Winkel Pr. 2.
See neue Kartoffeln
abzugeben.

«Iüchtig. Alleinmädchen

zu einem Kinde per ſofort
eſucht.8 ſt abends

Halliſche Straße 62, I.

Dienſtmädchen
ür Landwirtſchaft geſucht.e

0

2 Mädchen
in die Landwirtſchaft für
ſofort geſucht.öden d. LUtzon, gut r. 23.

Junges Mädchen
od. größeres Schulmädchen
für einige Stunden in der

e geſucht.Wo Sohannisſte. 8, 2 Tr.

Zu verkaufen.
2 junge Fuchswallachen
(Falben) Höhe 1,37 bezw.
1.50 geeignet als Kutſch
pferde und für leichte Arbeit.

Spergauer Kaolin und
Sandwerke, Akt.-Geſ.,
Spergau bei Corbetha.

Eine gebrauchte

plüſchgarnitur
billig zu verkaufen.

Große Sirxtiſtraße 6,
(Werbkſtatt).

Naturweidebutter
verſ. täglich friſch in 6 u. 9Pfd.

Poſtkolli p. T RM. 1.50
geg. Nachn. Tilſiter Voll
fettkäſe p. Pfd. RM. 1.00.

Nichard Artſchwager
Tilſit, Schließfach 215.

für mögl. ſofort auf größer.
Grundſtück als Hypothek
geſucht. Angebvte unter 455
an die Geſchäftsſtelle d. Bl.

We e
Formulare für gerichtliche

Zahlungs-Befehle
hält vorrätig

Buchdruckerei Th. Rößner,
Merseburg, Kl. Ritterstr. 3.

P. Harniſch, DHelgrube 1.

e e e zuer OEs erfolgte Verurteilung zu 9 Monaten 2 Wochen
Der Verwalter Karl M. vom Rittergut Creypau war der

Oberlandjägers Möller angeklagt, weshalb er mit

x W. aus Keuſchberg ſtand unter

Mangels Beweiſes er

r war wegen Krankheit

rflaſchen und Geld in

Das Gericht erkannte auf eine
chen und Zubilligung einer Bewährungs

Mangels Beweiſes er

ie Körperverletzung der Frau 8
en. Das Gericht erkannte auf eine

Fritz D. aus Groß-Gräfendorf,
ſeinem ſe die Straße Bündorf-

ahren haben ſollte.
wurde verworfen, da er zu ſpät geſtellt war
e von 3 RM. evtl. 1aus Halle, der zur Laſt g
1926 vor dem „Herzog Ch

es verblieb bei der
Tag Haft. Das Fräulein Lisbeth

t gelegt war in der Nacht zum 7 April
riſtian“ hier durch lautes Schreien un
den Lärm erregt v haben. Das Gericht

evtl. 1 Tag Haft.
eiche Ubertretung zur

Vorzuſtellen nach

S Von morgen früh 7 Uhr ab Echt Aug. Limburger,

Die deutſchen Kann- u. Falthootmeiſterſchaften

Erfolge des HRV. Böllberg.
Auf dem Staffelſee bei Murnau in Bayern wurden am Mittwoch

die deutſchen Kanu und Faltbootmeiſterſchaſten mit den Langſtrecken

Nach verbüßter

Arbeiter Guſtav

erregt und den wettbewerben fortgeſeßt. Infolge des hohen Wellenganges wurden
einige Boote zum Kentern gebracht. Bei den Meiſterſchaftswett
bewerben war Turich, Halle im Einerkajak der weitaus Schnelſſte.
Er de die 15 Kilometer lange Strecke in einer beſſeren Zeit
als die Zweierboote.

Die Ergebniſſe: Meiſterſchaften- Einerkajak: 1. Turich,
Halle, 1:17:20,4; 2. Hübner, Mainz, 1:24:08,4; 8. Poppig, Leipzig
126:10. Einerkanadier: Thalhammer. Hamburg 1.42:24. Mumme,
Hamburg, gab nach 4 Kilometern auf. Doppelkajat. 1. Schinkel-Exrakauer Goltge r Sportberein Hamburg), 1:20:08, ne
Wettbe werbe Faltbootzweier für Damen und Herren T. ehr
ſtgedt-Plett (Hamburg), 1:22:58,83. Faltbooteiner für Herren 1. Rein,
Düſſeldorf, 1:25:02,2.

e
efängnis.

aden

ſich gebracht zu
äkte annehmen müſſen, daß

Seeflug- Wettbewerb
Die Deutſche Verſuchsanſtalt für Luftfahrt hat noch einmal die

Ergebniſſe der techniſchen Leiſtungsprüfungen revbidieren müſſen, weil
es ſich herausgeſtellt hat, daß bei der Auswertung einige Fehlergemacht worden ſind. Hiernach ſtellt ſich nun das Kaſten en t in
den techniſchen Leiſtungsprüfungen wie folgt

I. v. Dewitz, Heinkel HE. 5, 420 P Gnome und Rhone Jupiter,
90,647. 2. h Junkers A. 20, 310 PS Junkers L. 5, 0,689.
3. Zimmermann, Junkers W. 34, 125/530 P Briſtol-Jupiter, 0,630.

Langanke, Junkers W. 88, 310 PS Junkers L. 5, 0,606. 5. v. Gronau,
Heinkel HE. 5, 450 P Napier Lion, 0,604. 6. v. Reppert, LFGV. 61,
420 S Briſtol-Jupiter, 0,462. 7. Spies, Heinkel HD. 21, 240 P
VMW. IV, 0 8. Skarke, Heinkel S. 1, 360 P Rolls Royee
Eagle, 0,405. 9. Haaſe, LFG. V 60, 240 P. VMW. IV, 0382
10. Geisler, Heinkel HD. 24, 240 PS VMW. IV, 0,859.

Ein Vergleich mit der früheren Liſte zeigt alſo, daß die Heinkel
auch im techniſchen Wettbewerb vor die Junkers Maſchine gerückt iſt
und nun klar an erſter Stelle ſteht. Das Klaſſement in den Strecken
flügen ſtellt ſich nunmehr wie folgt:

I. v. Dewitz, Heinkel HE. 5, 120 S Gnome und Rhone-Jupiter,
90,565. 2. von Gronau, Heinkel HE. 5, 450 P Napier Lion, 0,550.

Langanke, Junkers W. 83, 310 S Junkers T 5, Spies,
Heinkel HO. 240 P. V. IV, 0875. 5. Starke, Heinkel S. I
360 P Rolls Rohce Eagle, 0,888.

Aber dieſes ganze Ergebnis kann noch über den Haufen geworfen
werden, und die lehten die erſten werden durch die Seetüchtig-
keitsprüfüng im Seegang Eine harte Nuß bei dieſer Prüfung

irma Textil-

üller in Porbitz

ſtand unter der

5 RM.
beſchuldigt, am

n etwaolgte Frei

angeklagt, am

et t die Straße verunreinigt zu haben. beſteht in der Ausfü rung von Starts, Landungen und verſchiedeneneſtätigte die Melhen ſtrafe in Höhe von 5 n
1 Tag Haft. Der Landwirt F

M. evtl. Rollmanövern bei ſehr hohem Seegang und ſtarkem Wind. Die See
küchtigkeitsprüfung wird entweder beſtanden oder nicht beſtanden. Es
wäre alſo durchaus denkbar, daß die Flugzeuge, die in der techniſchen

Laſt gelegt war. Auch in dieſem Falle wurde die gleiche Polizeiſtrafe
beſtätigt.

Der aus der Unterſuchungshaft vorgeführte Arbeiter Paul Sch.
aus Merſeburg war angeklagt, gemeinſchaſtlich mit einer bereits
äbgeurteilten Perſon in der Nacht zum 8. Mat 1926 ein dem Gaſtwirt
Sieler in Spergau gehöriges Fahrrad geſtohlen zu haben. Es er
folgte Freiſp a Sch. als Täter nicht in Frage kam

Der Antrag

Jhre am 26. d. M. ſtattgefundene Ver
mählung zeigen hierdurch an

Artur Burkhardt und Frau

Solange Vorrat reicht, ein

lla geb. Schumann. 44 4.75
LeipzigMühle Wallendorf

den 29. Juli 1926.

Plötzlich und unerwartet entriß uns der
bittere Tod unſern lieben Vater, Großvater und

Urgroßvater, h

den Schmiedemeiſter

Prüfung hervorragende Leiſtungen erzielt haben und die Streckenflüge
glatt und ſicher zurücklegten, dem Seegang L nicht gewachſen ſind, dann
würden ſie aus der Preisverteilung ausſcheiden

Jahnwetturnen in Freyburg

Wieder einmal treffen ſich am 8. Auguſt die beſten volkstümlichen
Turner Mitteldeutſchland s zu friedlichem Wettſtreit in der
Jahnſtadt. Für alle Altersklaſſen männlichen und weiblichen Ge
ſchlechts iſt ein Wettkampf vorgeſehen. Als ein turneriſches Ereignis
muß die Staffel, von Läufern und Schwimmern geſtellt,
an geſprochen werden. Dieſe iſt für den 13. Turnkreis offen, während
alle anderen Kämpfe reichsoffen ſind. Der Meldeſchluß iſt der
1. Auguſt. Der Vorſitzende der DT., Dr. Berger, wird an
weſend ſein.

Deutſche Turnerſchaft
Bezirke Merſeburg Oſt und Weſt,

Am Sonntag, den 1. Auguſt, nachmittags 2 Uhr, findet eine Be
zirksvorturnerſtunde beider Bezirke (Oſt und Weſt) auf dem
Turnplatz des Allgemeinen Turn vereins am Volks
bad ſtatt. Die allgemeinen Freiübungen ſowie die Wettübungen mit
volkstümlichen Ubungen für das Bezirkskurnfeſt am 22. Auguſt werden
durchgeturnt werden. Die Bzirksturnwarte beider Bezirke werden
um 12 Uhr dort erſcheinen zu einer Vorbeſprechung des Planes

Sportverein Marathon e. V. NeuRöſſen
Die neue Spielſerie eröffnet der SVM. mit nachſtehenden Spielen

am kommenden Sonntag in NeuRöſſen. I. Mannſchaft gegen Sport
freunde Reſerve Halle nachmittags 4 Uhr. II. Mannſchaft
gegen Ammendorf 19109 II. und III. kombiniert 280 Uhr nachmittags,
und T. Jugend gegen Ammendorf 1910 T. Jugend vormittags 11 Uhr

t

DTennis
Tilden amerikaniſcher Tennismeiſter.

Jn Detroit wurde die Tennismeiſterſchaft der Vereinigten Stagten
von Nordamerika im Herreneinzelſpiel entſchieden er Meiſter
Tilden gewann den Titel zum ſechſten Male hintereinander. Ex hatteallerdings diesmal keine re Arbeit, da ſein Gegner im Finale,
Norton, durch eine Knieverletzung benachteiligt war und G
6 0 geſchlagen wurde.

Weltmeiſterſchaft der Straßenfahrer
Dayen (Frankreich) Sieger.

Am Donnerstag fiel in der Weltmeiſterſchaftswoche die dritte
Entſcheidung mit der Straßenmeiſterſchaft der Amateure,
die auf der 182,9 Kilometer langen Strecke von Mailand nach Turin
zum Austrag kam. Auch diesmal war den deutſchen Fahrern
kein Erfolg beſchieden, wenn auch Gugau, Zeißner und Günther
bis zum Schluß faſt immer in der Spitzengruppe lagen Jm End-
ſpurt gab das beſſere Spurtvermögen der e Dahen und
Merviel den Ausſchlag zu ihren Gunſten ugau wurde H.,
Zeißner 10, Günther 12. Jm Länderklaſſement beſehte Fran k
re ich mit 9 Punkten den 1. Platz vor Italien 18 Punkte, Deutſchland
32 Punkte, Oſterreich 86 Punkte, England 53 Punkte, und Ungarn

Herrenfilzhäte
Sportmützen, Negattamützen

Selbſtbhinder, Krawatten
Hoſenträger, Socken

Leinen-Dauerwäſche, Oberhemden
Stöcke, Sportriemen, Herrenartikel

größte Auswahl billigſte Preiſe

J. G. Knauth S Sohn

Kauſe be Max Kather!

73 Punkte.

Der billige Verkanf

geht weiter!

Ia Perkal Oberhemden z

Poſten

5. 50
mit 2 Srag en 4.90

Ia Rips-Einſatzhemden

Herrenſockene 1.00 90
Damenſtrümpfe 397
e von anIa Kunſtſeidene Damenſtr.
mit Naht, Doppelſ., Hochf. ohne Fehler

7 teilige Küchengarnitur

4

Ernſt Jänicke
See e c e

Die trauernden Hinterbliebenen

Leunga, am 30. Juli 1926
Beerdigung Sonntag nachmittag 8 Uhr

D. t G

Gegen Belohnung abzugeben im Feuerwehrdepot Achtung!
Mevſeburg, Halliſche Straße 19, Fernruf 555.

Bitte beſichtigen Sie meine Schaufenſter.

Louis Engelberg
Merſeburg Schmale Straße 1

qm

Hausfrauen!

Frau Helene Kirchner geb. Seibike
Jn tiefem Schmerz Karl Kirchner
Zſcherneddel, den 30. Juli 1926.

eerdigung Sonntag nachmittag 3 Uh

Kaſſenboke
mit guter Handſchrift, zuverläſſig und nüchtern, wird
zum ſofortigen Antritt für die Stadtſparkaſſe geſucht.
Angebote bis ſpäteſtens 4. Auguſt 1926 an

Magiſtrat der Stadt Merſeburg

Billig und gut!
Ia neuer Sauerkohl

e

I. 604/26.

bei mir preiswert zum Verkauf.

D Viehhändler, Merſeburg.

Von heute ab ſteht wieder ein friſcher Transport
prima

Robert Analögeg,
Telephon 651, 240.

Achtung!

Empfehle in dieſer Woche
Pa. Rindfleiſch zum Braten Pfd. 1.30
S zum Kochen „1.00Schweinefleiſch, Kamm, Koteletten 1.30

le v Wa e ujunge hoch Pa. hausſchlachtene Wurſt utragende, ſowie friſch n e 1.60
Auf dem Wochenmarkt

e Carl Alslehen, Merſeburg
Neumarkt 42.

in einfacher und vornehmer AusführungPfund 18 Achtung
ſteht wieder ein Transport

Laufer u. Ferkel t n h o Schweinefleiſch
preiswert zum Verkauf. Pa. Schnittnudeln Feltes Fleiſch und Schmeer

Bichard Schwidt, Franb leben Pfund 40
Telephon GroßKayna 17. Menen n u 40

Schmierſeife, gekörnt gelb
Pfund 45

zu billigen Preiſen.

Empfehle einen

Sonnabend auf dem Wochenmarkt
Pfd. von I. M. an

Pfd. I. M.
pr. Speck, Schinken, Schiutenſpect und Wurſtwaren

Zocher, Poſernc

Achtung zu billigen Preisen
Hugo Schmieder
Markt 12 Tsehlermelster Markt 12

großen Poſten
ſehr ſchöner
mod. Kleider

A. Speiſer
Breite Straße 13

Gelegenheitskauf!

Bekanntmachung

wird auf dem Gemeindeanger der diesjährige

Hoartobſcagehogegg

Zwangsverſteigerung
Am Sonnabend dem 31. Juli 1926, vorm.

Am Sonntag, den 1. Auguſt 1926 vorm. 11 Uhr, Uhr, verſteigere ich in Merſeburg im Gaſthof
Tivoli

1 Ladentiſch, 1 Ladenregal, 1 Eisſchrank,
3 elektr. Kronen, 1 Schreibmaſchine u. 1 Schneieiner er Büfett u. Eredenz, neu, der Gemeinde parzellenweiſe öffentlich meiſtbietend an demaſchine für Buchbinder öffentlich meiſtbietend

veränderungshalber zu ver hieſige Einwohner verſteigert
W. G ch e 99 e v kaufen. Preis 490 Mark. aRöſſen, den 29. Juli 1926.
Karlſtraße Nr. 18 Zu erfr. in der Geſch. d. Bl. Der Gemeindevorſteher.

gegen Barzahlung.
Merſeburg. den 30. Juli 1926,

Rettſchlag, Ober Gerichtsvollzieher



Merſeburger Korreſpondent. Freitag, den 30. April 1926.

Ablöſung Halliſcher Stadtanleihen
Die Umwandlung der noch im Umlauf befindlichen hälliſchen

Stadtanleihen von 1888, 1886, 1892, 1900, 1905, 1910, 1919 und des
Zoologiſchen Gartens von 1901/02 in Anlöſungsanleihe iſt nach den
preußiſchen Ausführungsbeſtimmungen zum Arnleiheablöſungsgeſetze
in der Zeit vom 2. Auguſt bis 1. November d. J. zu beantragen. JnFrage kommen nacht nur die Altbeſ,itz anleihen, das ſind die
enigen, die der Gläubiger ſeit 1. Januar 1919 ununterbrochen im Be

hat. Die Ablöſung der Neubeſitzanleihen, die bis zur Erledigung
ämtlicher Reparationsverpflichtungen weder verzinſt noch getilgtwerden, iſt einem ſpäteren Zinn vorbehalten worden. Die Stadt
gemeinde Halle beteiligt ſich an der von dem Deutſchen Sparkaſſen
und Giroverbande aufgelegten Deutſchen e e,
daß heißt, die Jnhaber halliſcher Stadtanleihen erhalten keine Ab
Denn et Stadtgemeinde Halle, ſondern Stücke der Deutſchen
Kommunalablöſungsanleihe. Der Vorteil für die Gläubiger beſtehtdarin, daß ſie ein börſenfähiges, jederzeit veräußerliches Vertparer

erhalten an Stelle von kleinen Splitteranleihen, deren Börſen
einführung nicht in Frage kommen könnte. Eine normale Kursent
wicklung wird dadurch e e daß die Deutſche Girozentrale
die Kursregulierung in der Hand hat.

Die Anmeldung der Anleiheſtücke zur Aufwertung hat unter Ver
wendung der amtlich e r Formulare durch eine Ver
mittelungsſtelle zu erfolgen. Vermittelungsſtellen ſind die öffentlich
rechtlichen Banner die Sparkaſſen, die Banken, Kreditgenoſſenſchaften die Zentralkaſſen der lan wirtſchaftlichen Genoſſenſchaften, nicht

aber die Reichsbank. Die e en halten die erforder
lichen Anmeldeformulare vorrätig, Gebühren dürfen von den An
meldenden nicht erhoben werden.

Die Ablöſungsanleihe beträgt 225 vom Hundert des Goldwertes,
den die umzutauſchenden Markanleihen zur Zeit ihrer Begründung
hatten. Ein Anſpruch a den Umtauſch beſteht nur, ſoweit der zu
gewährende Betrag der Ablöſungsanleihe 12,50 RM oder ein Viel-
faches davon ausmacht. Zur Gewährung von 1250 RM. Ablöſungs-

anleihe ſind bei den Markanleihen von 1888, 1886, 1892, 1900, 1905,
1910 Abt. III und des Zoologiſchen Gartens von 1901/02 500 M.
bei der Anleihe 1910 Abt. IV 1075 M. und bei der Anleihe 1919
2004 M. erforderlich.

Neben der Ablöſungsanleihe wird den Gläubigern von Mark
gnleihen alten Beſitzes ein Ausloſungsrecht gewährt. Die
Ausloſung findet in 30 gleichen Jahresraten, erſtmalig im Dezember

1926, ſtatt. Ein gezogenes Ausloſungsrecht wird durch Barzahlung
des fünffachen ſeines Nennbetrages eingelöſt und der Ausloſungs
betrag ab 1. Japuar 1926 verzinſt. Der Gläubiger erhält alſo z. B.
für an zur Au Tee angemeldetes Stück der Anleihe 1900 über
500 M. zunächſt eine Ablöſungsanleihe über 12,50 RM. Wird dieſe
im Dezember 1980 ausgeloſt, ſo empfängt er den Ausloſungsbetra,
in Höhe von 5*12,50 6250. RM Prozent Zinſen alund dazu 5
1. Januar 1926 mit 15,60 RM., zuſammen alſo 78,10 RM.

Dem Aufwertungsantrage und dem Antrage auf Gewährung von
Ausloſungsrechten ſind die umzutauſchenden Schuldurkunden nebſt
Exrneuerungsſcheinen und Zinsſcheinen, ein nach den verſchiedenen An
leihen geordnetes und die Beträge, die Anzahl, die Buchſtaben und
Nummern der Schuldurkunden enthaltendes Verzeichnis und die Be
weismittel beizufügen, aus denen ſich ergibt, daß der Gläubiger ſich
ſeit 1. Januar 1919 im Beſitz der Anleiheſtücke befindet.

Die Aushändigung der Ablöſungsanleihen und der Ausloſungs-
rechte erfolgt durch die Vermittlungsſtellen, die den Aufwertungs
antrag entgegengenommen haben. S

Abſahmangel
im mitteldeutſchen Braunkohlenbergbau

Veränderung des Verhältniſſes zwiſchen Hausbrand und
Jnduſtriebedarf.

über die Lage im mitteldeutſchen und oſtelbiſchen Braunkohlen
d erfahren die „L. N. N.“ von gut unterrichteter Seite, daß der

bſatz in dieſem Gebiet Se Zeit ſehr ſchlecht iſt. Ese geſtapelt werden, da der Abſatz nur 65-68 Prozent beträgt,während ſonſt um dieſe Zeit ſchon voller Abſatz zu verzeichnen war.
Der Handel verfügt nicht über genügend Geld, Um ſich on jetzt, wie
es vor dem Kriege war, mit Wintervorrat eindecken zu können. Hinzu

kommt, daß die Stapelmöglichkeit, beſonders n den Großſtadtbahn
höfen, etwas beſchränkter geworden iſt. Die Be rn der Abſatzläge
ni der Braunkvhleninduſtrie n mehr als vor dem Kriege vom
Wetter ab, da eine Veränderung des Verhältniſſes
d ehe Hausbrand und Jnduſtrieabſaßtz eingetreten
iſt. ährend vor dem Kriege Hausbrand und Jnduſtrie je 50 Prozent
aufnahmen, kommen jetzt auf den Hausbrand 70 Prozent und auf die
Jnduſtrie 30 Prozent.

ſcher Girozentrale. Seit längerer Zeit ſind bereits Verhandlungen
zwiſchen der Preußiſchen Staatsbank (Seehandlung) und der Deutſchen
Girozentrale im Gange, die auf ein engeres Zuſammenarbeiten ab
zielen. Es handelt ſich dabei, wie verlautet, um die Herſtellung eines
Verhältniſſes, durch das en e do e auf allen den
a Gebieten geſichert wird, wo ſich die Jntereſſener beiden Jnſtitute durchſchneiden. Die Jdee der
Schaffung einer ſolchen Fühlungnahme iſt in erſter Linie den Be
ziehungen beider Jnſtitute zu den deutſchen Kommunen entſprungen.

i ich die Deutſche Girpzentrale ihrer ganzenAuf der einen Seite hat zentreNatur nach auch zu einer Zentralbank für das ſtäd tiſche Kredit

Geplantes Zuſammenarbeiten S Seehandlung und Deut
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weſen entwickelt, während auf der anderen Seite die Preußiſche
Staatsbank gleichſam traditionell bei dem Abſchluß ſtädtiſcher Anleihen
eine führende Rolle ſpielt. Auf dieſe Weiſe iſt eine Art Konkurrenz
i beiden Jnſtituten entſtanden. Nicht nur dieſe ſoll durch das
c ante Abkommen T e den werden, ſondern auch die Möglich
eit, daß ſich eine Stadt bei beiden Jnſtituten, ohne daß das eine vom

andern weiß, um Anleihekredite vewirbt. Auch ſonſt laſſen ſich
mancherlei Jntereſſenkomplikationen denken, die man auszuſchalten
trachten muß. Nicht unverwähnt bleibe, daß die in Rede ſtehenden
Verhandlungen ſich noch im Vorſtadium befinden und daß
ein irgendwie poſitives Ergebnis noch nicht vorliegt.

Steigerung des Privatdiskonts. Die Lage am Geld m arkt
war unverändert. Auch die Leihſätze waren die gleichen wie am
Vortage. Für Tagesgeld wurden 45 bis 6, für Geld einige Tageüber den Ultimo heraus 528 bis 7 bezahlt. Monatsgeld 524 bis 62
ohne größere Umſätze. Das ſchon am Vortage hervorgetretene Angebot am Privatdiskontmarkt verſtärkte ſi Geſtern noch, ſo

daß der Satz für kurze Sichten um auf 42 eraufgeſetzt
wurde. Der Satz für lange Sichten blieb unverändert 4 Prozent.

Die Großhandelsindexziffer geſtiegen. Die auf den Stichtag
des 28. Juli berechnete Großhandelsindexziffer des Statiſtiſchen Reichs
amts iſt gegenüber dem 21. Juli um 04 Prozent auf 128,8 gar
Von den Hauptgruppen hat die Jndexziffer der Agrar-
erzeugniſſe um 0,75 Prozent auf 128,5 angezogen, während dieder nduſtrieſtoffe um 0,2 Prozent an 123,7 nach
gegeben hat.

Erwerbsgeſellſchaften
Gute Beſchäftigung der Riebeck-Montan A.G. Wie verlautet iſt

die Beſchaäftigung bei der Geſellſchaft im Gegenſatz zu verſchiedenen anderen e ehe z. B. der WerſchenWeißen
felſer Braunkohlen-A.-G., die in den letzten Wochen recht ſchlechten
Geſchäftsgang aufzuweiſen r andguernd befriedigend.
Rur im April hat vorübergehend der Abſatz geſtockt. Die Abſchluß-
arbeiten ſind wo nicht beendet, darum haben Dividendenſchätzungen, die auf 5 Prozent lauten, keine feſte Grundlage

Braunkohlenabbau Geſellſchaft „Friedensgrube“ in Meuſelwitz
re Für 1925/26 wird nach Rückſtellung von 56 000 M. auf Ab
chreibungsreſerve ein Reingewinn von 1262 RM. ausgewieſen, der

vörgetragen werden ſoll (i. V. 854 RM. Verluſt).
Ausbeuten von KaliGewerkſchaften. Die Kaligewerkſchaft Hinden

e ſowie die Gewerkſchaft Königshall und die Gewerkſchaft r
fried, Gießen, werden eine unregelmäßige Ausbeute von je 400 M.
x Kux zur Ausſchüttung bringen. Die Gewerkſchaft Bergmanns
egen wird eine Jahresausbeute von 800 M., die Gewerkſchaft Huog

und die Gewerkſchaft Hohenfels eine ſolche voneine ſolche von 500
400 M. verteilen.

Adler A.G. für Bergbau in Eſſen. Infolge der in den Abſatzverhältniſſen eingetretenen Beſſerung konnte n der Zeche Adler die

Belegſchaft, die bei der iederaufnahme des Betriebes im
November vorigen Jahres 300 Mann betrug, auf etwa 500 Mann
bermehrt werden. Auch auf den übrigen Anlagen der Geſell
h wurde entſprechend der Beſſerung des Kohlenabſatzes in
en lehten Wochen, die bei der Geſellſchaft in erſter Linie auf die

einſetzende Verſorgung im Hausbrand für den Winterbedarf zurück
zuführen iſt, die elegſchaft vermehrt. an hofft die Tagesförderung
in der nächſten Zeit auf 3000 bis 3500 Tonnen ſteigern zu können.

Neue Ausdehnung der Demag? Die Deutſche er
Duisburg hat mit der Kalker Werkzeug und aſchin en
A. G. Verhandlungen geführt wegen Einbe S des Kalker Unter
nehmens in das Jntereſſengebiet der a e Duisburg.
Die Verhandlungen haben indeſſen bisher ein Ergebnis nicht gehabt.

Die Ford Motor Co. in Deutſchland. Wie verlautet, werden in
den Fordwerkſtätten am Berliner Weſthafen zur Zeit e
20 Automobile täglich montiert. Jn dem Maße, in dem die Beleg-
ſchaft mit den Fordſchen Arbeitsmethoden vertraut wird, rechnet man
mit einer Steigerung der Leiſtung bis auf ungefähr 100 Wagen
am Tage. Man iſt bereits dazu übergegangen, neben den aus der
Kopenhagener Fabrik und aus Amerika eingeführten Einzelheiten

e zu verwenden, die bei deutſchen Fabriken beſtellt
werden. Man trägt ſich mit dem Gedanken, wenn es die Geſtaltung
des deutſchen Marktes geſtatte, eine ausgedehnte Anlage zu voll
kommen eigener Erzeugung der Wagen in Deutſchland zu errichten.
Als Standort wird zunächſt an Berlin, Hamburg oder auch das
Rheinland gedacht.

Quer durch die Wirtſchaft
Deutschland. Der Aufſichtsrat der Breslauer Meſſe A.G. hat be

e die diesjährige Breslauer Muſtermeſſe ausfallen zu laſſen.
ur die Möbelmeſſe wird abgehalten werden.

Deutſchland. ie Vereinigung deutſcher Filztuchfabrikanten be
chloß eine weitere Preisermäßigung, die ſich für die verſchiedenen
ilzſorten auf 4—10 Prozent beläuft.

Frankreich. Zum Schutz gegen Überfremdung werden beſonders
Vorſchriften gegen die „Schuhaktien“ eingeführt werden, die zum Teil
völlig von dem ſ. Z. in Deutſchland angewandten Verfahren abweichen.
e dürfen nur im Beſitz von Perſonen franzöſiſcher Staats
angehörigkeit ſein und nur an direkte Angehörige vererbt werden.
Für Sparkaſſen, Kommanditgeſellſchaften uſw. gelten alle Mehr
timmenaktien überhaupt als erloſchen.

ßland. Der Ernteertrag im Jahre 1926 wird auf 78 Mill.
er gegenüber einem Ertrag von 71 Millionen Tonnen
im Vorjahr
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tates Steel
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eferat gehalten,

Exemplar erbeten.

Induſtrie zu bisher ungekannten tführen, nd es vielleicht, Kapital und Ergebniſſe der
t Jnduſtrieunternehmen der Welt zu betrachten: United

und Standard
Company: Unites States Steel: Aktienkapital 868 590 000 Dollar,Roheinnahmen 1 424 870 000 Dollar, Unkoſten 1251 510000 Dollar,
Betriebsgewinn 173 350 000 Dollar, Reingewinn 90 600 000 Dollar

714 680 000 Döllar, Roh
einnahmen 1 145 520 000 Dollar, Unkoſten 972 690 000 Dollar, Betriebs
gewinn 172 880 000 Dollar, Reingewinn 11 230 000 Dollar.
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Corporation

Aktienkapita

Neue Wirtſchaftsliteratur
ſt e Sozialpolitik.Präſidialmitglied des Hanſabundes andelJnduſtrie, Generaldirektor Dr. Fick, Würzburg, auf der diesjährigen

e des Hanſabundes ein außerordentlich beachtliches
9 n, das nunmehr in erweiterter Drucklegung als Flug
ſchrift des Hanſabundes vorliegt. Die Flugſchrift kann von der Ge
n des Hanſabundes für Gewerbe, Handel und Jnduſtrie,

erlin N. 7, Dorotheenſtraße 36, gegen Einſendung eines Betrages
von 0,10 Mark bezogen werden. Bei
und mehr wird Einſendung eines Betrages von 0,06 Mark pro
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Vorkriegspfandbriefe wurden ePfandbrieſe gaben zum Teil um 70 Pf. nach. Die Geldſätze hielten
ſich ungefähr auf dem geſtrigen Stande.
zent, über Ultimo 538—-7 Prozent und Monatsgeld 528—628 Prozent.

Leipziger Börſe vom 29. Juli.
Die ſeit einigen Tagen am Aktienmarkt vorherrſchende feſte

Grundſtimmung hielt auch geſtern unverändert
übte zwar noch eine ter Zurückhaltung,

ers erteilt, die b
mehrprozentigen Kurserhöhungen führten.

Berliner Produktenbörſe.

for

Berliner Börſenbericht vom 30. Juli.
Kaufaufträge lagen heute nur in mäßi

Die Spe

öher. Von
erhöht.

Ohne Gewähr (Jn Reichsmark) Ohne Gewähr

3d. 29. 30. 23. I.Buen Aires 1 Peſo 1.698 1.699 Jugoſlavien 100 Din. 1.391 405Japan 1 Yen 1.977 1.980 Kopenhagen 100 K. 111.26 111.21h Ut Pfd. 2.35 2.335 Liſſabon 100 Escud 21.4551 21.42
London 1 Pfd. Sterl. 20.394 20.391 Oslo 100 Kr. 91.86 91.88Newyork 1 Dollar 4.195 4. 198 Paris 100 Franken 10.065 9.91Rio de Jan. 1 Milr. 0.643 9.645 Schweiz 100 Franken 81.13 681.14
Amſterdam 100 168.57 168.59 Sofiag 100 Leva 3.03 3.04Athen 100 Drachm. 4.79 4.69 Spanien 100 Peſ. 67.52 617.17Brüſſel 100 Franken 10.57 10.33 Stockholm 100 Kr. 112.26 112. 26
Dangig. 100 Gulden 51.60 81.69 Budaveſt 10 T. Kr. 6.872 872Helſingfors 100 f. M. 10.55 10.548 Wien 100 Schilling 59.351 59.31
Italien 100 Lire 13.50 13.56
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Desgl.Zeihniget 98 99 Prozent
AntimonKRegulus

Zriginalhütte naluminium, s 99 Hro ent
in Walz und Drahtbarren, 99

Silber in Barren ca. so fein

rozent

(für 1 e

230.00--235. 00
240.09-250. 00

(Für 1000 Kilo) 30. 7 29 7 Für 100 Kilo 30. 7. 29. 7.
en, märk. Futtererbſen 21.00-25.00 21. 0025.00en märk. 190195 187—192 Peluſchken 27.00—28.5027.00—28. 50

Sommergerſte 190265 190 20 Ackerbohnen 23.00—26. 00 23. 00-26. 00
W. u. Futterg en 32.00-35. 00 32. 00-38. 00Reue Winterg. 162—170 160--170 Blaue Lupinen 15.50-17.50 15. 50-17. 50
Hafer, märk. 197—207 197--207 Gelbe Lupinen 20.00-21.50 20. 00--21. 50
Mais, lok. Berl. 1765-178 176 178 Seradella
Für 100 Kilo Seradella, alteeigenmehl 38.50—40. 50 38. 00-40. o0 Rapskuchen 14.50-14. 70 14. 50- 14. 70

Roggenmehl 27.25—28. 75 27.00—28. 50 Leinkuchen 19.10-19. 4019. 10-19. 40
Weizenkleie 10.50—10.75 10. 50--10. 75 Trocken ſchnitzel 10. 808-11. 1010. 80 10
Roggenkleie I. 40-11. 50 11. 40-11. 50 SojaSchrot 20.40-20.90 20. 40--20. 90
Raps, 1000 kg 355-360 355-360 Torfmelaſſe
Leinſaat, 1000 kg Kartoffelflocken 22.80-23. 20 22. 80--23. 20
Viktoria Erbſen 37.00 38.00 34. 00-36. Rüben
Kl. Speiſeerbſen 28. 00-—82. 28. 00

Berliner Metallnotierungen.

(100 e in RM.) nElektrolytkupfer gire bars (180 kg in RM. 139.50 1535.20Sriginalhtttenrohgint (Pr. f. freien Verk.) a9.00 70.00 70. 00-689. 00
Remelted-Plattengink 60.00-61.00 60.00—61.00230.00-—235. 00

240.00-250. 00
340.00-—350.00 340.00-350. 00
115. 00-120. 00 115.00-120. 00
33.00 86. 06 88.09-80. 00

Mitgeteilt von der Commerz- und Privatbank.

29 7. 28. 7 29 7. 28 7 29. 7. 28. 7. 29 7. 28. 7 29 28 7 28 2875 Elektr. Zw. Induſtrie Aktien. Elektr. Lieferungsg. 134.75 133.80 Mannegmanzn Röhr. 129. c las so Statzfurter chen. 25 50 Halle Zimmerm. eReichsbankdiskont 6 Prozent Diittett n 3.72 Acnmnlatoren 128.--] 126.75 Eſſen Steinkohlen 148.12 140.50 Manefeld. Bergh. I13.91 110.s0 Stett. Chammotte 68 751 67.- Salle Pfänner 112.-
Berlksner Boe 5 2 Kegar-Goldanl. 78.751 79.- A. E. G. 145.88 1a1. Fahlberg Liſt 85.75 84.50 Buckau 100.-99.50 Stock Motor 66 Halle Zucker sl. 61.o Prov. Saghſ. Anmend. Papter 168. is8.— gethm wapeer 12025 117.75 Maſchinen gappel o. 10725 Stöhr, Kammgarn 119 75 i20. Supfe e

28 7 t. vold-Pfanobr. 102.30 102.- Auhalter Kohlen 172.50 grhbein Zucker 63.501 61.50 Mir S Genneſt 102- S c wer Nahmaſch. 32- o S ſrner Igrt eu 5 S Prov. Sächſ. Id. Aſchaffene gellſt, 108. 106. Gelſenk. Bergw. 169.50 165.75 Motoren Deutz 66.50 65.85 Ver. Glanzſt. Elb. 270. 271. Krietſch Mühle 27.50 26.
Deutſche Anleihen RoggenPfandbr. 6.77 6.77 Augsburg.-Nürnb. Genth. Zucker 0.45 9.47 Motoren Mannh. 37. 368. Ver. Kohle Borna 69. 64. Londkraft Leipzia 36. 468.50Htſch. Goldanl, kl. 5 Sächſ. Goldk. Maſchinen 92. 90. G. f. el. Untern. 156.88 185.25 Nationale Auto 85.501 87. Ver. Thür. Metall 67. 64.35 Leipz. Baumw. 155. 85.d. 85 Doll. 1 100. 100.- Anleihe 831.s0 Bamag. Meguin. 43.50 42. Glaug. gucker 73.751 171.50 Norddeutſch. Kabel 90.50 90.50 Wanderer W. 148.75 148.50 Leipz. Bier Rieb. 109.75 107.50
dto. gr. Stck. v. 85 6 Zuckerkrd. Gold 84.90 84.90 Barop. Walzwerk 12.90 12.75 Görlit. Waggon 30.631 30. Rorddeutſche Wolle 121. 121.50 Wegelin Hübener 74.90 74. Leipz. Buchb. Fr. 43. 44.
Doll. 10-—1000 97.60 66. 90 Bahnaktien. Baſalt 70.50 69.60 Gothaer Waggon 60.601 60.-Oberſchleſ. Eiſenb. 69. 67. Wernsh. J. Sp. 69.- 68. Leipz. Kammg. 109.- 39.D. Dol Schatanw. Berger 177. 174.50 Greppiner W a 122. 123. 50 E.-Jnd. 78.50] 76.50 WerſchenWeißenf. 139.501 Lipz. P. Zimmerm. 119. 117.508 15 t. Reichsſch. Elektr. Hochbahn los. 38 106.18 Bergmann Elektr. 130. 128.25 Gruſchwitz Textil 47. 46.85 Sberſchleſ. Koksw. 96.50 95. Weſteregeln Alkali 145.- 142. Leipg. Wollk. 82Willy o.26 0.25 Sſterrgtgatsbahn 48.73 18.75 Verlin -Gub. Hut 166. 154.- Sagfekhal 76.751 74.75 OHrenſtein S Koppel 98. 43.85 R. Wolff so 52.- Andner Gottfried 375 Dt. Reichsanl Balt. Ohio 7,.88) BHerl Holz Kontor 53. 53. Hall. Maſchinen 137. 137. Oſtwerke 171.50 172. Wrede Mälzerei 132. 122.- Mansfeld 113. 110.50Kriegsankeihe) o. so o. s50 Canad Pae. 89. 66.50 Verl. Karlsr. J. W. 90.50) 89. Hammerſen S Co. 91.751 91. Phönix Bergbau 117.75 115. geitzer Maſch. 196. 136. Raumann 96. 151 96.4 dto. o las das Halberſt.-Blankbg. s1.751 51. Beton- u. Monierb. 639. 63.50 d Lloyd 61. 85 Phönix Braunk. 80. 77.75 t Wald 4 154. 161. Nordd. Wolle 121. 122.50

31 do. o o Halle-Hettſtedt 50.501 51.50 Hing- Werte 65.381 65.60 Harp. Bergbau 154.12 150.-- Pinſch A.G. 46.50 26.12 Zwickauer Maſch. 46.501 42 12 Paradiesbetten 144.50 142.e dto. 9.521 952 Schiffahrtsaktien Bochumer Guß 142.75 140.75 Hartm. Maſch. 44.251 43.50 Pittler A.G. 139. 128. Freiverkehr. Peniger Maſch. 35.Sparprämienanl, o.28 0.27 Seutſch Auſt o. Zraunk. u. Brirett 181.88 180.- Seld S Frante 52. 60.25 S. Polag 20. 35. Adler Kohle 35. 38.26 Hittler Werkz-
T Hreuß. Conſ. o. s a bur Am rika 148. 160 Jraunſſchw. gohlen 182.50 152. Stldebrand Mühl. 50. 49.50 Pöge, Elektron 83.78 32. Becker Kohle Polvrbon312 2 dto ob a Ham e ſſc o es Buberus Eifenw. 94. 93.50 Hirſch Kupfer 113.75 114.50 Polyphon 84.7651 33.50 Brown Bovert Preſtow. so h 50
a e o. 68.50 Soeſch Stahlw. 132.88 128.60 Rhein Braunk. 1s0. Kabel Rheydt is8. ts6 so Rauchw. Walter 82.-650.604 Sächſ. Prov. eder d 144 rig Byt Guldenw. 65.50 65.25 Hohenlohe 18.50 17.60 Rhein. Elektrizit. 116.50 117.50 Chem. Zeit 3.60 g. Riquet Co. 104.25 100.
Anleihe 5—7 S len Calmon Asbeſt S. 38.50 Holzmann, Ph. a 82.75 Rhein Metall. ne e l Voſtß Zucker e u8 2 Sächſ. Prov. An Elbeſchiff. Fa als CTharl. Waſſer 102.-101. Humboldt, Maſch. 60.50 6589.12 Rhein Sprengſtoff 94.25 24.25 Adler Kall 31 Sachſenwerk 85. 83.50Schuldverſchr 96. 96. vVerein. e 8 Chein. Buckau g. 90. J. G. Farbenind. 255.-261.60 Rhein Sta lw. 140. 136. 50 Halle Kali 100. Schübert Salzer 146.50 142.508 9 Land Bankaktien Spen Heyden 92.63 89.85 Ilſe Bergbau 136. 136. Riebeckſch. Montw. 145.88 144. 50 Krügershall 95 Sonderm. Stier Sſchaftl. Zentral Barmer Bankv. 113.88 111.75Chem. Gelſenkirch. 82. 60.12 Fahla Porzell. 80.751 80. Rombacher. Hütte 16.50 16. 12 Stöhr S Co. 120. 120.50
Pfandbriefe 14.451 14.20 Serl. Handelsgeſ. 183.50 160.- Chemn. Spinnerei 63. 68.75 galt Aſchersleb. 135.50 137.86 Roſitzer Braunk. 78. 175. Textil Clavies 515038, 3 2 Sächſ. Braunſchw. Bank 66.25 66.25 Conti. Caoutſch. 121.50 119.88 Karſtadt A.G. 111.-110.50 Roſitzer Zucker 62.50 60.75 Despziger Börſe Thür. Gas z r.
landſchfti. Pfobe. 12.381 12.33 Comm. u. Priv. B. 137.25 192.75 Lröllw. Papier 103. 103.50 gattow. Bergbau 15.121 14.50 Rütgerswerke 104. 101. Tiktel Krüger 140. 139.a. Bad Anilin- Harmſtädt u. Rat. 157. 185. Daimler Moatoren e atrchner Co 84.25 63.75 Sachſenwerke 34.83 34.- Adea 114.75 112.87 Tränkner Würger 66.50 50.50
Obl. v. 19 u Seutſche Bank 160.50 165.85 Dtſch. Atl. Tel. 68. 64.50 glöckner Werke 116.50 113.- ESalzdetfurth Kali 160. 160. Comm. u. Priv. 137.50 132. 50 Wotanwerke 46.75 45.

R onnerom. Disconto Bant 164.80 152 Stſch. Sut Beraw. 148.88 146.50 KölnReueſſen 138. 136. Sangerh. Maſch. 110. 109. Sächſ. Bank 142.50 142.50 Zeitzer chem. 8.36 8.59Sbl. v. 19 Srtesdener Bank 137.25 135.88 Stſch. Erdöl 144. 142. 8öln-Rottweil 1265. 126. Sarotti Schok. 158. 16889.75 Sächſ. Bodener. 153150 158150 Zittauer mech. Web. 66.50 66 50
a Dyckerh. San Bankverein 122.80 122.50 Dtſch. Kabel 85.88 84.50 Sörbisdorfer zucker! eidemandel 35.751 35. Altenbg. Landkr. 80. 60. SWidm. Obl. v. 201 Leiph. Cred. Anſt. 112.60 Otſ. Jali 111.50 110.50 Gebr. Körting 89.75) 88.75 S n 129.25 128. gaſſeler Jute 145. 145. Freiverkehr.
5 Engelh. Br. Mitteld. Ereditb 12460 123. Atſch. Waſch. 99.38 99.28 Hütte 565.7651 55.-- Schleſ. Tertil 45.881 44.-Chromo Raſork 65. 65. Bachmann Ladewig 92. 95.
H. v. daten e a. Tetrelenm ment S Co. ta-as Salegnt See h n. o l ne don S452 Höchſt. Farb. Sächſ. Bank 142.25 142. 25 S Werke 96.75 96.75 Laurahütte 87.75 62.85 Schneider, Hugo 67. 53.60 Cröllwit. Papier 99.50 99.50 Leutke Piano SObl. v. 19 Wiener Bankverein 5.251 s.25 Dtſch. Wolle 45. 44. Seenhard Braunk. 90. 90.- Schubert Salzer 147. 144. SDermatoide W. 46.25 45.29 Pöge Elektr. 63.50 63.50

412 e Schulth. Patz. Dürrkopp Werke 60. E60. Seopold Grube a8. 87.50 Schuckert Elek. 125. 124.50 Dt. Eiſenhandel 68. 56.50 Richter Steinbau 10.- 10.Obl. v. 20 0.94 o.94 BrauereiAktien. Dyckerh. u. Widm. 47.-46.50 Linke Hoffmann V. 79.-177. Schulz jun. Gaußſch Kg. 13.-44.50 Seidel Naumann 43. 43.6 2 Dtſch. Zucker Engelhaxdtdrouerei 144.60 144.- DHynam. Nobel 123. 123. Loewe, Ludw. 169.25 168. Sieg. Solin 44.--459.60 Geraer Ja a. 282.50 282. 50 Thür Zucker Waſchl. 25. 25.
wertanleihe 12.80 12.10 Shult. Paßtenhofer 218. 25] 218. Eilenburg. Kattun 78. 1738. Lorengz, C. A.G. 102. 101. l GSiemens Halske 168.75 168. Glauziger Zucker 71.50 73. Wollhaar Hainichen 0.20 0.20
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An Jührig, Stiftungsfeſt

Merſeburger Korreſpondent. Freitag, den 30. April 1926.

Merſeburg u. Nett- Rößſßen
M Tee n

eine Niederlage für Rhein, Moſel-, Rot, Bordeaux, Burgunder und Südweine übernommen
und biete ich in Verbindung mit dem Fortfall der Weinſteuer eine n günſtige Gelegenheit zum Einkauf guter bekömmlicher Weine!

Merſeburg es Röſten

Jch habe von der Firma Polkel Broskowski, G. m. b. H., Weingroßkellereien, Halle a. S.
Die Preiſe ſind äußerſt niedrig geſtellt

If
M un

wmnon le an (Die lehnte

Kammer Lichtſpiele

Freitag bis Montag
2 Großfilme:

Monte Corlo
DasParadies der Liebe
Die Stärke hre Film's liegt in der
wirkungsvollen
Aufnahmen von der Riviera und in
dem an en e ſympatiſcher

en Prunkfilm in 5 Akten. Hauptdarſteller: Karl Ettlinger
Napoleon L), Roſe Vernier (Joſephine), Suſanne v. d. Oſten (die Ober

hofmeiſterin), Karl Strobi (Generalintendant) uſw.
e Kaſſenöffnung 6 Uhr. Anfang J u. Sonntag Anfang 5 Uhr.

egie, den entzückenden

Schauſpieler.

es Pevolutonär)

Teeſſnſhedſſter
im Zoo Halle a. S.

1. Auguſt unwiderruflich letzter Sonntag.

kennen zu lernen

verlängert bis 3. Auguſt. Niemand ſollte die letzte
Gelegenheit verſäumen, das hoch intereſſante Leben im

Gornalsdorf

Die Schau iſt

Fwchergecelen Baden

Sonntag, den 1. Auguſt 1926, nachm.
4 Uhr, findet im Strandſchlößchen unſer

verbunden mit Gartenkonzert, Preiskegeln, Verloſung,
Fackelzug uſw. ſtatt.

Beginn des Kegelns vormittags 10 Uhr.
Bei ungünſtiger Witterung findet das Konzert im

Saale ſtatt.
Freunde und Bekannte laden freundlichſt ein

Der Wirt. Der Vorſtand.

Verein der Poot- und Telegrapnen-Peamnten

Am Sonntag, d. 1. Auguſt, von abends 7 Uhr
ab findet im Reſtaurant Caſino unſer diesjähriger

Sommerkesthull
u Freunde und Gönner des Vereins ſind hierzu
erzlichſt eingeladen. Der Vorſtand.

n

Fubhal-Oerein 1912 Zörchen
Sonntag, den 8. Auguſt 1926, im Gaſthof Franke

großes Sfiftungsfest
Bon A Uhr an

G Ball GeueFlotte Muſik! Flotte Muſik!Auf dem Sportplatze

Gsebecks
Gaſtwirtſchaft

(Bahnhof Frankleben)

GotrtagHer A. Aagchteſt
ab 10 Uhr vormittag

Bäayr.
FrühſtüchsKegeln

9
s

S

e

Koagzelle Aurton

preiswerte Geſchäft
für den Arbeiter

iſt und bleibt
Renner Co.
Merseburg Sohmalesiſp,
Herren u KnabenKongroßes Pokal-Turnier

Es laden ergebenſt ein Der Vorſtand. Der Wirt.
fektion und S uh

Ilein Soison-Auvertaut Metet gewalffge Porteſle!

Schuhhaus

Es empfiehlt sich, diese günstige Kaufgelegenheit zu benutzen

Kleine Kuteretrahe 15 und Gotkhargtstrage 28

J Nantttce Jorengung

Haus gute und wirklich

Kieler Werztege

tung koſtenlos.

Reichsbanner

Tänzchen

Abteilung Jungbanner
ladet hiermit zu ſeinem am
Sonntag, den 1. Auguſt,

nachmittags 6 Uhr im Feld
h ſchlößchen ſtattfindenden

ganz ergebenſt ein. Freunde
und Gönner ſind herzlich
I willkommen.

Eine ungeheure Fülle der von mir
im Preise bedeutend, wäelfaacſa

Bürgerhoſ.
Heute

Tanzabencd.

üatendan ſeſen

„Dur Erholung e. I.

Sonnabend, 31. Juli
abends 8 Uhr

Ilonats-lersaninlüng

im Tivoli. D. Vorſtand.

beginnend morgen, Sommaibemadl, dem 31. Juli

Hisſfrerigem Werfaufspreise, herabgesetzt! Ich bezwecke
durch diese riicſes ift Greiser m in möglichst

vollständige Räumung der noch vorhandenen Sommerbestände!

Einige Beispiele:
7 ter Fle aus baumuw. Musselin, aparte Muster
7 än. Je aus gesltreiſien Zephyrstoſfen

T Sosten er aus prima Wascherepe, moderne Karos

T en e e, aparſe Karos in Waschseide
T Sostem Zſeider aus Wollmusselin, neuesſe Muster
7 o en aus Voll- Voile, bunt gemuslert

7 v et Seidentrikot in lebhaften Farben

ständig geführten Qualitätswaren ist

Bis auf die Je der

et 2.50 nd 50
fette 2.75 und 3. S
jeret: 3. S W und Z. 50

jertat: 5. 25 und F. 500

ſertet: G. 25 und T. T
jeret: W und 9.50

jertet: 50 und 5,

to IIersehory

Am Sünabend, den31. d. M., abds. Klock 8
findt in n Reichskanzler

ene Toſamenkunft
ſtatt. Et ſteht Wichtiges up
de Dagesordnung. Wenn
de geſchäftliche Kram er
ledigt is, danzen wi beten
Muſick is door. Alle Platt
dütſchen un ſonſtige Jrün'n

De Börſt and.
ſind hiertg hartlichſt inladt.

Rücksichtslosermäßigthabe
ich die gesamten Bestände in

Damen Mänteln, Blusenu. Röcken

Je v Glut e, e ſrärLeib- und Betiwäsche, Sunfſetts, JGanmmltäcfier rund TWiscſa-

Kiicſier, Sarrtmemn, Dammes um San
von außerordentlicher Preiswürdigkeitt!

er än. auf imPreise nicht zurückgesetzte Artikel 0 b

Clobieguer Straße 90.
Morgen Sonnabend

GSchlochteſße ſt
Von 8 Uhr an

ereeeeeM od. Geisel 6e Markt

San n Wert
wenn „Kampolda“ nicht
bei 52 und Tier

Länuſe
in 1 Minute vertilgt.

Keine Wanze mehr.
Einm. Anw. Kampoldaä B.
Rltter-Drogerle, H. hitterstr.

Große Auswahl preiswerte

(reine Wolle)
Frau E. Rudolph
Kleine Sixtiſtraße 19.

Ia Exiſtenz
ſich. SieUebern. d. Wien (orts
od. bezirksw.) eines glänz.

anerk. r eHein

raſcht d. Güte u. leichte Ver
käuflichk. Große Erf. nach
weisbar. Proſp. m. Anlei

Schreiben
Sie Poſtkarte an

Hans Halm,

lGasthaus zum Eigendeim

Wellfleiſch. Gehachtes

kernhot Jeter.

n aeströngchegts

ſich jahrel. durch

Dazu ladet freundlich einSqopan Gaſth. n Raben“

Umtausch aus geschlossen Aenderungen werden berechnet!

Ladkahrer-Chuh lemanniag
Sonntag, d. 1. Auguſt, von nachm. 6 Uhr an

Ballim Gaſthaus Meuſchau (Lippert)

Muſik tet eFlotte Muſik Neueſte Tänze
Sportfreunde u. willkommen

orſt e
o Meer heunn

Am Sonntag, dem 1. Auguſt, von abends 6 Uhr an

groß. Junggesellen- Ball
r SJazzkapelle Arion

Alle Tanzluſtigen laden freundlichſt ein
Die Der Wirt

Kaffeehans Menſchan,

Kegelllub „Gut Holz“
Sonntag, den 1. Auguſt, von nachmittags 4 Uhr an

Von 10 Uhr ab Waetske gel.
Es laden freundlichſt ein

Der Wirt. Der Vorſtand.

G.-W. Melterkeſt, Krleogtent
Sonntag, den 1. Auguſt, h abends 8 Uhr, im

Gaſthaus Netzſchkau

HOroßer Boll
Es laden ergebenſt ein

Der Wirt. Der Verein

Sonntag, den 1. Auguſt, von abends 8 Uhr an

3 Ballet ſerSlotte Muſik. Kapelle Rohn, n g. S
R. Hiemiſch.

Sonntag, den I. Auguſt 5 Uhr

Köln Ehrenfeld 1.

Eeddäcere Robert Krause

e erW W W W W e W W e e e
Fußballtluh Vorwärts, n

Sonntag, den 1. Auguſt, findet im Saale des
Gaſtwirts Wünſche, Oberbeung, unſer

10. Gtiſtungsfeſtverbunden mit Preisſchießen u. Verloſung, ſtatt,

S wozu wir alle Freunde und Gönner unſeres

S

S

a Vereins e einladen. SAnfange 7 Uhr. SBeginn des Preisſchießens Se Freitag, den 30. Juli, abends 7 Uhr.
3 Der Vergnügungsausſchuß.
S

e e
Lacke, Trocken- und Helfarben, Hinſel, Bürſten

eder Art, Firnis, Terpentin, Luminit, Fuß

bodenLackſarben, Schablonen, Blechwiſch
ſchablonen, Bohnerwachs uſw.

kaufen Sie zu billigen Preiſen imgeren peter Groß Vachf.,
Merſeburg, Weißenfelſer Straße 2, Tel. 731

Stelle ab Sonntag, den 1. Auguſt in großer
Auswahl beſte hochtra

und n ſchmilchende

Kühe
undKalben

Oſtpreußen, in meinen
Stallungen ſehr preisen zum Serkanfe

Walter Jahr,Viehhandlung, Groß Corbetha.
Sonnabend früh 9 Uhr

friſchen Gpeckkuchen
Täglich große Auswahl in Kaffee und Teegebäck,
ſowie alle Sorten Kuchen und Konditoreiwaren.

Wrürrrce Bollkornbrot (Kommißbrot)
in bekannter Güte.

Gr. Ritterſtr. 1.*Telephon wir

Beſtellungen werden prompt und ſauber ausgeführt.

V tel Mittwoch, den 4. Aug. d. Js.erſ el gern ug! ab vorm. 10 Uhr, verſteigere ich im

Gaſth.„ZurFunkenburg“ hier öffentl. meiſtbiet. geg. bar:
Nußbaum Kleiderſchrank, Nußb. e
Kommode, Tiſch, Stühle, Küchenſchrank, -tiſch, ſtühle,
Regale, Sofa, Chaiſelongue, Bettſtelle mit und ohne
Matratze, Teppich, Ladenſchrank (f. r eregal,Truhe, Nähmaſchine, on Wirtſchaftsgegenſtände,
Radio Anlage (3 Röhren), Dandeleh groß. Berliner

Ofen, der am 31.d. M. (morgen) Gotthardtſtr. 48 (Laden)
zu beſichtigen iſt.wozu ergebenſt einladet Der Wirt Eugen Lochert W. Tranke, beeid. Aukt., Merſeburg, Lindenſtr. 11, Tel. 635
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eden
vom 31. Juli his 10. August 1926

Damenſtrümpfe
alles fehlerfreie Ware

baumw. engl. lang, ſchwarz und l88, 38 2Damenſtrümpfe

Damenſtrümpfe

Damenſtrümpfe

Damenſtrümpfe

Damenſtrümpfe

Doppelſohle, Hochferſe, ſchwarz ſehr m 85

im TragenMakoflor, II. Qual., Raht, Doppelſ., 95
Hochferſe, ſchwarz und f farbig

Hochf., Doppelſ. Naht

Waſchſeide, II. Wahl, ſchwarz, 195

j HochglanzSeid DoppelDamenſtrümpfe H. erechansn i o 78

Damenſtrümpfe n
Waſchſeide, Garantieſtrümpfe in aller 390

Füßlinge baumw., ſchwarz

künſtl Seide, II. Wahl, farbig, o z 95 e

Doppelſ., Hochf, enorm preisw. 275

Ia Makoſtor, ſchw. farb, vorzügl. Du. 165

Damenſtrümpfe größter Farbenauswaht

55 an
von

Erſtlingswäſche
Einen großen Poſten einzelne Größen und Qualitäten

Erſtlingsſäckchen 1.25, —.95, —.75, —.65 90
geſtr. bwl. Röckchen mit und ohne Arm 1.60 99

Windeln 85 72
Gummihoſen 1.30
Einſchlagtücher 1.85 1.65

Wagendecken 2.25 Steppdecken

Hemdchen. 68 Lätzchen
Einen großen Poſten

Spielhöschen/ Waſchlittel

für Knaben und n e 758, 1.50 7. 00

Fern atte
z 595
z 165

280

Kinderſtrümpfe vaumw. kräft. Ware

Nabelbinden 25

22

Makohemden gute Qualität. 3.50

Malohoſen 3.00 230
Sporthemden viele Deſſins

Sportſerviteurs echtfarbig 80
Vetzjacken
Hoſenträger Herrengrößen

Sockenhalter
Socken vunt. baumw., einfarbig

Socken grau, Schweißſocke Vigogne 69

Socken e n Prima 7 5 r
1 65Socken eg. Flor u. kſd. Qual. 1.90 1.60

Reinwoll. farb. Kaſchmir-Socken 195
Taſchentücher weiße u. bunte 0.68 0.40 20

Schlipſe genäht u. Selbſtbinder 2.76 2.25 175

In den Abteilungen
Handarbeiten Handſchuhe Kunſtſeidene Anter
wäſche Schlüpfer Prinzeßröcke Hemdhoſen
Beſätze Bänder Spitzen-Vollants Apachen-

und Ballſchals Kragen
ſind viele Artikel beſonders bezeichnet die
unbedingt ſehr Gillig geräumt werden.

Handtücher Wiſchtücher
Wiſchtücher warr. geſ. und geb. 27
Wiſchtücher s leinen, geſ. und geb. 63
Staubtücher Ledertuch 15
Staubtücher moltonart 32 22
Handtücher Gerſtenkorn e 70
Handtücher grau Leinen, geſ. und geb. 087

1.90 1.25

Paar

Breite

heuchten die

meine
Auslugen!

Anterlagen 68
Windelhoſen 98

3.10

Gardinen
HandfiletStores enorm preisw. 1048

TullStpres er M
KünſtlerGarnitut e e

KünſtlerGardinen wunder Muſter pa.

Madras Garnituren

Madras Garnituren ſehr gr. Auswahl
e echtf. Deſſins. Volle Breiten.

enſter

Madras Garnituren dunkelgrundig.
Reizd. Neuheiten. Volle Vreiten. Fenſter

Madras Stoffe vom Stück ca.
Reiche Auswahl.

Damenwäſche
JumperAntertaille kräftiger Stoff e 80, r

Taghemd derbes Haustuch, Trägerform 2.10, 1.80 1 10

aus guten Wäſcheſt., reich. Garnit., AchſelſchlußTaghemd nd en e 3.50, 2.20 165
1 50

210

3 25

250

495

Beinkleid geſchl. Form, guter Stoff

Hemdhoſe Kochoſe, mod. Formen 260, 2.25

Nachthemden reich. Garn., batiſtartige Stoffe 5.50

Prinzeßröcke mit reicher Stigerei verziert 6.90, 4.40, 3.65

mit breiten Valenciennes vexrarbeitet, outerPrinzeßrock Dhete

1.95

e ch

Jn meinen beſtens bewährten

Wäſcheſtoſfen
ſtüüdderntſche Erxzert gueſfe

Hemedegetgechen Renforces Batiſten
10m Abſchnitt Jrmgard 6. 80
10-m- Abſchnitt Lotte 1010m Abſchnitt Erika 10. 00
10m Abſchnitt Käthe 11.5 0

finden ſie eine ganz hervorragende Einkaufsgelegenheit.

75/80 em Hemdentuche von O. 52 an

Badefücher Frottierwäſche
Kinder-Badetuch gute Ware 80/100 em. 2 *0
Badetuch weiß 100/100. 3.95 2 75
Badetuch kräft. Kräuſelſtoff 140/160 650
Frottierhandtücher weiß, farbig echtf. 2.50, 1.65 120

Seiftücher div. Ausführungen e e e .25, 18 0.15

635

135

590

1350

595

von 60 cm Breite an.
reine Qualität 15.

abgepaßt 65/270ſchön Muſt Fenſt. auch farbig

78014.75 12. 10.50 9.50

035

235

19.75 16.50 12.75

m creme, gold

II II

Auf alle anderen Artikel

Fadenſachen und Marken-

Artikel anusgenommen

10 Rabatt
mm

DamenSportweſten
Sportweſten prima reinw. Qualität. 9., 775 b
Sportweſten mit Beſatz, elegante Muſter 23.50, 19.75 19 90

Kinderweſten reine Wolle, viele Farben 6.90, 5.90 90

III

mal

Jruſicaher:

B. Jui t

Korſettſchoner ohne Arm, kräftige Ware

Gardinen
Scheibengardinen Tun und ein 70
viele Muſter Paar 1.50, 1.25, I.-, 95, 80

Siedlungs-Gardinen für kl. Fenſter
für Künſtler Garnituren zu verärbeiten Mr.

Spannſtoffe- Garnituren Meterwate 95
Mir. 1.15, 1.05

nennt 180 em, verſch. Puntt.,

Etamine 100 am Breite 96
Etamine 150 em Breite, geſtr. u. karr. 95

Mtr. 1.45 1.25 1.

Querſpitzen mit und e e 35

Rouleaucöper so em, kräft. W

Korſetts Büſtenhalter
Büſtenhalter aus gutem Wäſcheſtoff, alle Weiten 68
Büſtenhalter Trikotſtoffe, Hemdentuche, viele Formen 1.65 125

Hüftgürtel kräft. Stoffe, alle Weiten 250, 1.80 1 65

Strumpfhaltergürtel träft. Gummi, 2 Halter. 18

Keſoemiorſettß en nein d 280
28Geſtr. Damenbinden

Kinderleibchen getr. u. Wäſcheſtoffe .90 70

Büſtenhalter Hautang 2 20e o 8 e o S e

Haus und ZierSchürzen
SatinJumperſchürze moderne Muſter 1.25 0.95

SatinJumperſchürze Hier en Bahn 2.95
Geſtr. Leinenſchürze Jumperform, gute d viele 9. 95

Muſter 1,95, 1.20
Prima Leinenſchürze hen nngte moderne, wete S 75

ſß MädKinderſchürzen Liſte ebr Aguerhaft 115
Knabenſchürzen waſchechte Stoffe 1.50, 1.20, 095 9.095

Geſtrickte Anterwäſche
ſür Damen

Korſettſchoner ohne Arm, Trägerform

1.25, 0.75 0.65
Hemdchen weiche Qualität, ſehr gut im Tragen 150 1.259

Hemdhoſen geſtreift, mit div. Beinſchluß 2.25, 1.95 150
Schlüpfer ſarbig, angenehmes Tragen 0.95

Schlüpſer rer gute Qualität, in n 50

und Chaiſelongue Decken

Aſchdecken Seſprite, z
100 Tiſchdecken gewebt 1807130 675

Tiſchdecken ne rn 16
Chalſelonguedecken t gue 167

lität 140280
Chaifelonguedecken wunderſchöne Go 250

belinmuſter 150)300 em.

r „Rückwände- d
behänge e e Muſter gedruckt u I

Batikdeckchen in den modernſten en

60)60 90)90 130130
I. 95

Zierdecken Läufer Büfettdeaen
in weiß gewebt, rund und vval, engl. Tüll

37237 50)50 755750.58 0 85

grau Leinen
4.95 4.25

225

125

40)137
1.95

Stickereien Klöppelſpitzen
Einen ſehr großen Poſten prima gearbeitet r

Wäſcheſtickereien ſchmale Breiten 460 m Stck. 90
Wäſcheſtickereien Glan garn, Madepolameſtoffe in vielen 95

entzückenden Muſtern Stck. 1.50

J

Einen ſehr großen Poſten prima

Schweizer Stickereien
wundervolle Ausführung, div Breiten und Längen

460 m 460, 3.00, 3.05 2.30 nSt 20 165 St 95 Stck. 50
Klöppelſpitzen u Einſätze, enorme e d h 8
Reſtpoſten Hemdpaſſen in Stickerei

Hemdpaſſen mit Klöppelſpitzen
d n 2
95, —.70 38

meine

Aucglagen
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Stück 53 Merſeburg, Juli 1926

Aus den Tagen des Dreißigjährigen Krieges
Von Karl Gutbier, Merſeburg

Welche ſchlimme Zeit der Dreißigjährige Krieg über
unſere Heimat hereingebracht hat, iſt von Profeſſor Rademacher im
8. Heft von „Merſeburgs alter Geſchichte n n beſchrieben
worden. Bei Durchſicht der Akten des Domkapitels und des Stadt
archivs bin ich auf eine ganze Reihe weiterer Einzelheiten geſtoßen,
die Rademachers verdienſtvolle Forſchungen ergänzen mögen.

Das Jahr 1642.
Es bedeutet mit dem vorangegangenen Jahr 1641 einen Höhepunkt

der Kriegsnot, von der unſere engere Heimat betroffen wurde.
Während in der erſten Jahreshälfle ſich die Kaiſerlichen breit
machen, kommen vom Herbſt an ſchwediſche Truppen Jm
Januar vermerkt der Stadtſchreiber im Ratsprotokoll: „Zu wiſſen ſei
hiermit, daß vor uns erſchienen ein Kaiſerlicher Curierer
namens Wenzel Lampel, barhäuptig und bis auf die Stiefel aus

zogen, zugleich Zacharias Rudler, Michel Staalberg und Hans
chap, Kutſcher von Leipzig, ingeſambt und jedweder in Sonderheit

klagend berichtend und gerichtlich ausſagend, daß heute früh zwiſchen
4 und 5 hor., als gedachter Curierer ſeine Poſt nacher Leipzig ver
richten wollen, eine Partie ohngefähr von 16 Pferden über der hohen
Brücke, nicht gar weit von der Stadt ſie, ungeachtet, daß er, der
Eurierer, das Poſthörnlein geblaſen, gewalttätiger Weiſe angegriffen,
ausgezogen, alle bei ſich habenden Poſtpferde mit Gewalt ge
nommen, und obwohl mehrgenannter Curierer vorgewendet, ſie, die
Reuter, würden ein ſolches an ihm nicht verüben, weil (der eine der
Beſitzer der geraubten Pferde) in Kaiſerl. Majeſtät Verrichtung und
Dienſt begriffen, hätte dieſem allen ungegachtet die Reuter dennoch ihm
ein Piſtol an den Leib geſeßt, darmit e und von der Poſt alſo
gewalttätiger Weiſe abgeſeht, ihn mit bloßem Degen geſchlagen, all
du bei ſich habendes Geld an 38 Dukaten und 3 e wie auch
as Koller genommen, darvon ſie, die Reuter, das S ildlein geriſſen,

zwo ihn niedergeworfen und geſaget, ſolches und der Paß wären gut.
Hierauf das Felleiſen aufgeſchnikten, die Brief herausgeriſſen, doch
alle ohne Schaden liegen laſſen und darunter nur Geld geſuchet, bis
endlichen, als ſie ihm auch die Stiefel ausziehen wollten, er ſie mit

roßer Bitte erhalten hätte Zum Schluß erbittet und erhält der
durier Wenzel Lampel ein Zeugnis über dieſen, für damalige Zeit

bezeichnenden Vorfall

Am Sonntag Riminiſzere erhält die Stadt Ein quartierun
durch das Kaiſerlich Borriſche Regiment. Sodann erſcheinen noch
drei Kompanien unter dem Fürſten Gonzaga. „Was dieſe Ein
quartierung vor eine Angſt, Schrecken und Ruin der Stadt verurſacht,iſt nicht genugſam zu heben denn in jegliches kleines Häuslein,
dorinnen mancher arme Mann ſelbſten nicht das liebe bißchen Brot
ſatt hat, werden 5 bis 8 Knechte ohne Weib und Kindern eingelegt
und ſollen von ihnen unterhalten werden, welches verurſacht, daß viele
Bürger entlaufen, ihr bißchen Vorrat ſamt den Häuſern zum Raub
hinter ſich und wüſte en laſſen, und wird von denen Soldaten N. B.
keine Barmherzigkeit gebraucht. Wo auch ein Wirt ihnen nicht genug
ſam vorſetzen und ſie ſättigen kann, heißen ſie ihn ſelbſten aus dem
Hauſe gehen, veißen dasſelbe ein und verkaufen das Holz und iſt kein
Remidiren, weder von hohen noch Unteroffizieren Es hilft kein
Klagen, kein Lamentieren, weder bitten noch Flehen. O Tempora!“

8 Tage ine am 13. März, kommen „des Löbl. Borriſchen
Regiments Obriſter Leutnant, ingleichen der Regiments Quartier
meiſter und Jhrer en Gnaden Don Camillo Gonzaga Sekretarius
in eigner Perſon ufs Rathaus. Herr Obriſter Leutnanat proponiret,Jhr n Gn. hätten ihm anbefohlen, bei denen Herren des Rats
vorzubringen, ſie wüßten ſich gutermaßen zu entſinnen, welchergeſtalt
er durch Commiſſarius Balthaſar von Boſe hätte ſuchen laſſen, man
ſollte eine Commiſſion anri ten, damit die gemeinen Soldaten not
dürftig zu leben hätten. Jm widrigen Fall, und doferne auch morgen
des Tages ſolches alſobald nicht ſollte ſchleunigſt angefangen werden
und Fortgang gewinnen, wollte er nicht alleine keinen, wer der auch
n möchte, ichtwas an Getreidich aus ſeinem Hauſe folgen laſſen,
ondern er wollte auch die Quartier nach ſeiner Beliebung ändern
laſſen und weder regierenden Bürgermeiſter, Richter oder Stadt
ſchreiber noch jemandes verſchonen, ſondern alſo den Soldaten durch
die Zwangsmiktel Unterhalt verſchaffen. Er verſehe ſich aber, es
würden die Herren des Rats ſich hierinnen in acht zu nehmen, ihr
beſtes und ihre ſelbſteigene Wohlſahrt zu bedenken, der ganzen Stadt
Leichterung und den Soldaten bequemlichen Unterhalt zu verſchaffen
wiſſen. Jhr Fürſtl. Gn. gedenken ſolches nicht alleine bei der Röm.“
Kaiſerl. ajeſt., ſondern auch bei Jhr Churf. Durchl. zu verant
worten.“ Ungeheuer ſind die Forderungen welche die Kaiſerlichen
ſtellen. Für zwei Monate verlangen ſie zunächſt Verpflegung, und
zwar für dieſe Zeit: 1400 Heimzen Korn, für die Offizierspferde
224 Hmz. Hafer und 1884 Zentner Heu ferner täglich 1418 PfundFleiſch für die Soldaten und 6 Kufen Bier. Die h ſind von
ihren Wirten zu verpflegen. Natürlich iſt es trotz allen Drängens
und Befehlens nicht möglich, dieſe Forderungen zu erfüllen und ſo
werden Zwangsmaßregeln angedroht und ſchließlich auch ausgeführt.
„Den 21. März abends nach 7 Uhr läßt Jhr Fürſtl. Gn. Don Camillo

Gonzaga durch den Hauptmann Wilhelm Belten Herrn BürgermeiſterChriſtoph Vocken in ſeinem Hauſe anmelden, woferne morgen vor

mittage zwiſchen 9 und 10 Uhr Jhr n Gn. ihre monatliche Ver
pflegung vom Rat erlangen würden, ſollten 30 Musketierer in des
Bürgermeiſters Haus gelegt werden, ſolches e ausplündern und
nachmals darinnen e bleiben, von ihme unterhalten, an ihme der
Anfang gemacht“ werden. Da der Bürgermeiſter den Befehl zu
erfüllen nicht imſtande iſt, werden die Stadttore geſchloſſen und die
Getreidezuführ wird geſperrt. Trotz aller Verſicherungen, daß dieGetreide und edlen unmöglich ſeien, glaubt man es den
Ratsherren nicht. „Es wären alles Lügen, was der Bürgermeiſter
und der Rat vorbringen ließen. Man möchte es berichten dem Teufel
oder ſeiner Mutter.“ Die Häupter der Stadt erhalten hierauf Soldaten
ins Haus gelegt und das Rathaus wird geſchloſſen. Große Beſtürzung
gab es unker der Bürgerſchaft, als ſie hörten, die Tore der Stadt
ollten ungeöffnet bleiben. Denn nun konnten ſie ihr Feld nicht be
tellen, e für die Ernte des künftigen Sommers höchſt bedenklich
ein mußte.

Am 12. April. „Der Obriſte Leutnant vom Borriſchen Regiment
v nach dem Bürgermeiſter ufs Rathaus, läſſet denſelben zu ſich
ordern. Als er dahin kömbt, vormeldet der Herr Obriſt ihm, dahin

bedacht zu ſein, daß wegen des Fleiſchgeldes und rückſtändigen Servies
Richtigkeit getroffen werde. Nachmittage kömbt der Obriſt Leutn. ſelbſt
ufs Rathaus mit Ungeſtüm, begehret Erklärung wegen des Fleiſch

eldes und Servies, geht mit Schnaußen davon, ſchickt wieder ufs Ratd wird die Unmöglichkeit vorgeſchützt. Hierauf läſſet er den Abend
alle Bürgerpferde anhalten.“ Am folgenden Tage werden alle Bürger
pferde „in Arreſt“ genommen und dem Bürgermeiſter Grönitz wiederum
18 Musketiere ins Haus gelegt.

Ein ſehr ungeſtümer Herr muß der Kaiſerliche Hauptmann
Regauer geweſen ſein. Er erſcheint am 27. Mai auf dem Rathaus und
fragt den Bürgermeiſter Gröniß, ob er die Herren des Rats nicht bald
verſammelt habe. Die Antwort des Bürgermeiſters bringt den Haupt
mann in große Wut, ſo daß er ihm entgegen ruft, wenn er noch ein
mal ſolche Worte entbieten laſſe, würde er ihn prügeln und traktieren,
nicht als einen Bürgermeiſter, ſondern als einen Kujon und eine Beſtie
„Solches iſt geſchehen öffentlich in Präſeng Matthes Gründelers,
Anton Gründelers, Hans Ehrhardts, Herrn Georg Gewinns, Propſtei-
verwalters.“

Uberaus traurig muß die Lage der Bürgerſchaft damals geweſen
ſein. Jn den Häuſern waren Soldaten einquartiert, welche die Ein
wohner in ſchlimmſter Weiſe bedrückten. Die Vorſtädte waren
davon h ausgenommen. Demnach große Klagen von den Bürgern
auf dem Neumarkte und Altenburg bei E. E. Rate allhier ein
kommen, ſolches auch der Augenſchein weiſet, wie daß die Soldaten in
den Vorſtädten die Häuſer mit Gewalt einreißen und das Holz in die
Stadt zu verkaufen bringen, als läſſet E. Ehrb. Rat allhier öffentlich
ausrufen und verbieten, daß, er ſei Bürger oder (9), ſich deſſen
gänzlich enthalten. Jm Fall, ſo einer oder der andere etroffen wird,
der n andern zum Exempel mit Ernſt geſtraft werden.“ Dieſer Rats-
befehl wurde am 15. Juni öffentlich ausgerufen. Uber das Schickſal
eines Hauſes ſind wir näher unterrichtet. Es iſt der Gaſthof

zur Güldnen Sonne.
Schon damals muß es ein vornehmes Haus geweſen ſein, denn 1631,
nach der Schlacht bei Breitenfeld, hatte dem Schwedenkönig Guſtav
Adolf hier Quartier genommen, und der Gaſtwirt Matthes
Müller wird es ſich gewiß zur größten Ehre angerechnet haben, den
königlichen Herren in ſeinem Hauſe beherbergen zu dürfen. Matthes
Müller war ſeitdem geſtorben; Bartin Küttel und Andregas Baſeler
hatten die Vormundſchaft über die unmündigen Kinder erhalten und
waren dadurch verantwortlich für deren Erbe. So kommen ſie im
März des betrüblichen Jahres 1642 vor den Rat und klagen, „es wäre
ihrer Mündlein Gaſthof am Markte zur Sonne von kaiſer-
lichen Soldaten ganz zu nichte gemacht, Böden und alles Holz würde
aufgehoben, verbrannt Und würde uf ihr Bitten und Flehen bei
den Soldaten nichts gegeben. Sie hätten bei den Offizieren angehalten
um Verbot, aber ſie wurden mit ſchimpflichen Worten abgewieſen.
Jm Juni gibt Bartin Küttel noch einmal zu Prototkoll, die Feinde
hätten „die kupfernen Rinnen abgebrochen und fortgeſchafft; iho
hätte die darinnen liegende Compagnie Trajoner die Scheune ganz
niedergeriſſen und tragen das Holz allmählich davon weg. Er wäre
nebenſt Nik. Keſſel bei dem Obriſtleutnant und Obriſtwachtmeiſter ge
weſen und ſolches geklagt, aber es wäre keine Remedierung Jahre
lang hat der Gaſthof zur Güldnen Sonne wüſte gelegen, und noch 1650
leſen wir in einer Beſtandaufnahme die Bemerkung, es habe ſich in
einer Kammer befunden „ein alt guet Himmelbette ohne Boden,
dorinnen zwar der Himmel anſtatt des Bodens gelegen

Selbſt vor dem geheiligten Boden des Friedhofs hatten die
rohen Soldaten keine e „Der Totengräber klaget, daß die
Soldaten die Gottesgackerkür vergangene Nacht aufgeſchlagen,
viel Tafeln von Gräbern verbrannt, zertreten, und ließen dergeſtalt



die Token in der Erde nicht ruhen. Er hätte zwar die Tür vormacht,allein ſie ſchlügen ſolche doch wieder auf, Wokerne es nicht verboten

würde.“ (10. Juni 1642.) e
Unter den Offizieren des kaiſerlichen Heeres befand ſich auch ein

Obriſt, Baron de Four. Er hatte e im Gaſte zum goldnen Lamm, der ſich in der ginen Ritter-
tra ße befand, wo jetzt die Häuſer Nr. 2 und A ſtehen. Dorthin läßt

er auch Vertreter des Rats kommen, wobei dieſe ihre Wünſche vor
bringen und Grleichterung für die Stadt erbitten. Vorher hatte der
Obriſt de Four ſein Quartier in der Altenburg Als Katholik
wollte er, daß ihm die St. Vitikirche für ſeinen katholiſchen
Gottesdien ſt bereitgeſtellt würde, was natürlich den Widerſpruch
der evangeliſchen Gemeinde herausforderte. Schließlich ſetzte de Four
doch ſeinen Willen Wenn ſo daß ſich das Domkapitel zu einer Eingabe
an den Kurfürſten Johann Georg in Dresden veranlaßt ſah. Das
Schreiben iſt in dem Kopialbuch des Domkapitels enthalten und ſei
hier wiedergegeben.

„Durchlauchtigſter, Hochgeborner ChurfürſtEw. Churfürſtl. rcht ollen wir untertänigſt nicht unberichtet
laſſen, was maßen geſtriges Sonnabends der Kaiſerliche Obriſte De
t ſo itziger Zeit mit ſeinem Regiment allhier in der Altenburg
ogiret, zu dem Schulmeiſter, als er Vesper ar in die Altenehe Kirche kommen und ihm angedeutet, er ſollte morgen

des Sonnkages umb 9 Uhr die Kirche offen laſſen, denn er dorinnen
Meſſe halten laſſen wollte. Welches erwehnter Schulmeiſter dem
Pfarrer in der Altenburg, und dieſer hernach uns mündlich berichtet
und ſich darob befraget und Rats erholet.

Weil wir dann Bedenken gehabt, ſolchem ganz ſtillſchweigend und
ohne einige Contracdiction, ſonderlich ohne zu vorhero S. Churf.
Durchl. eingeholter gnädigſter Reſolution gutwillig nachzuſehen, als
haben wir eine Notdurft zu ſein erachtet, dem Herrn Obriſten durch
unſern Domkämmerer freundlich erſuchen und bitten zu laſſen,
er wollte mit ſeinem Vorhaben ſolange in Ruhe ſtehen, bis Ew. Churf.
Durchl. wir ſolches untertänigſt berichtet und deroſelben gnädigſte
Reſolution eingeholet, worauf aber der Herr Obriſt eine und die andere
de vorgewendet, warumb er nicht hoffen wollte, daß ſein Vorhaben
und Gottesdienſt verhindert werden würde, unter andern, daß ihme
in andern Kirchen Ew. Churf. Durchl. Landen, do er Quartier gehabt,
denſelben gleichergeſtalt zu exerciren nachgelaſſen worden, zumal nie
mand dadurch e. werden ſollte, und was mehr des
Vorwandes geweſen, daß dahero unſer Suchen und Bitten nicht ver

fangen wollen. eSondern es iſt hernachmals ein Soldat in die Kirchtür geſtellet,
welcher verwehret, daß nach geendeter Frühepredigt und Gottesdienſt
die Kirchtür in der Altenburg nicht hat verſchloſſen werden dürfen,
bis ſolange der Herr Obriſt nebenſt anderen vielen Offizieren und
Soldaten ſeine Meſſe verrichten laſſen. Wann dann der
gleichen Zumutungen nicht allein bei itziger Einlogierung, ſondern auch
ins künftige mehr geſchehen dürfen, maßen dann uns allbereit vormals
von Jhr. Fürſtl. Gnaden Don Camillo Gonzaga auch widerſahren,welcher den 29. Marty jüngſthin an uns begeht r möchten ihme

die Domkirche eröffnen, daß er darinnen ſeine neue auf
exichteten Fähnlein könnte weihen laſſen, wir aberfoiches abgeſchlagen und damit entſchuldigt, daß ohne Ew. Churf.

Durchl. gnädigſter Conceſſion wir ſolches nicht nachlaſſen könnten
und es ſo weit dadurch gebracht, daß zwar Jhr. Fſtl. Gn. ſich damit
abweiſen aber uns die Antwort geben laſſen, er wollte uns nicht ſo
viel würdigen, daß er ſeine Fähnlein in unſerer Domkirche wollte
weichen laſſen, (folgt Bitte um e e Wasonſt dem Pfarrer in der Altenburg Erna Johann olfen von

Herrn Obriſten de-fours und der Soldateska begegnet, auch wie
er und der Schulmeiſter dies Orts mit Einquartierung heftig beerna das weiſet ſein eingegebenes beigefügtes Schreiben Sind

iernächſt Ew. Churf. Dur eken andächtigem Gebet untertänigſte,

e Dienſte zu bezeigen jederzeit ganz willigſt bereit und
pflichtſchuldigſt.

Gegeben Merſeburg, den 15. May anno 1642
Propſt, e und andere Prälaten

des i n Eonſiſtory daſelbſt.“
Das Schreiben des Pfarrers Wolf liegt leider nicht vor. Viel

Unglück hat dieſer geiſtliche Herr in ſeiner Amtszeit erleben müſſen.
Gab er doch bei einer Kirchenviſitation 1654 zu Protokoll, er ſei
u vder ſiebenmal ausgeplündert worden, ſo daß er ſich keines Reich
ums rühmen könne! Der vorhin genannte Fürſt Gonzaga hat
übrigens ſeine Fähnlein nicht in der Domkirche, ſondern in des
Bürgermeiſters Haus weihen laſſen Der Einſprüch des Domkapitels
hatte alſo Erfolg. Fürſt Gonzaga, „einem alten italieniſchen Fürſten
a welches in Mantug herrſchte, angehörig“, wohnte im Gaſt

of zum goldenen Hahn in der Gotthardtſtraße.
Kein Wunder, daß bei der e Bedrückung der Bürger

In nun auch der Aberglaube ſonderbare Blüten treibt. Da
kommt Schneider Marthe zum Superintendenten gelaufen und bringt
ihm einen Topf mit Mus, in dem ſich plötzlich Blut gezeigt hat.
Unterwegs hat ſie den Stadtſchreiber getroffen, der dieſe unheilver
heißende Erſcheinung getreylich niederſchreibt und hinzuſfügt: „Gott,
erbarme dich unſer und ſteh uns in Gnaden bei.

Endlich, am 6. Auguſt, früh 2 Uhr, wird Ma ch geſchlagen, und
die Kaiſerlichen ziehen fort nach Leipzig. Freilich dauert es nicht
lange, ſo rücken die Schweden ein die Generale Königsmark
und Torſtenſon halten ſich in Merſeburg auf. Welch große Un
ſicherheit überall herrſchte, h aus folgender Bemerkung im Rats
kellerprotokoll zu erſehen 8. Auguſt „Jſt eine Partie von 100 Pferden
zu Frankleben und Kayna eingefallen, Balthaſar von
Boſe ausgezogen, den Jungfern die Ringe von den Fingern ge
nommen, Pferde, Groß und Kleinvieh von Frankleben und Kayng
mit weggetrieben, ſchätzen den Schaden hoch und ſoll Balzer Boſe ſelbſt
mit weggeſführt worden ſein.“ Zu derſelben en hatte der
Kämmerer Benedix Krelle ein ſchlimmes Erlebnis. 3 Reuter
ſchneiden ſeine Gerſte und als er einen von ihnen zur Rede ſetzt,
zeigt der ſeinen Degen und haut auf ihn ein, ja, er bringt ihm
mit ſeinem Piſtol gefährliche Wunden bei. Zum überfluß kommt des
Obriſten de Four Stallmeiſter und ſtößt dem Kämmerer mit ſeinem
Piſtol ins Geſicht. Unverſehens geht aber die Waffe los und trifft
den Reuter, der ſoeben den Kämmerer arg verwundet hatte, in den
Leib, ſo daß der ſich in die Stadt fahren laſſen muß. („Sieh Gottes
Allmacht!“) „Hat alſo der Allmächtige das größere Unglück, welches
dem Kämmerer gegolten, uf den Täter und Anfänger gerichtet.“ Nach
einigen Tagen wird Benidix Krelle in ſeinem Hauſe d wohnte am
Roßmarkteſ durch die Barbiere Andreas Diedicke und Hans Ernſt
Meiſter beſichtigt und dabei mancherlei Verwundung feſtgeſtellt. So
hatte er u. a. Brandwunden über dem rechten Auge, „darvon das Papier
an der Stirn und Haaren hangend blieben“.

Groß war die Not der Landbewohner; ſchlimm muß aber auch
die ſittliche Verwilderung geweſen ſein, die bei hoch und
niedrig eingeriſſen war. Der Pfarrer Friedrich Schamme
lius in Keuſchberg konnte davon ein Liedchen ſingen. Jn
ſeinem Kirchſpiel wohnte der Obriſt Kratſch, der mit ſeiner
Haushälterin ein recht ärgerliches Leben führte. Er machte gar kein
v daraus, daß das Kind, was ſie geboren hatte, ſein Kind ſei. Der
Pfarrer Schammelius meldet dieſen anſtößigen Fall dem Konſiſtorium
in Merſeburg und erhält den Auftrag, wenn die beiden i nicht
heiraten oder ſie nicht voneinander laſſen und ſich nicht zur Abbitke
entſchließen, ihnen die Abſolution und den Gebrauch des heiligen
Nachtmahls zu verweigern. Auch die Stiftsregierung als weltliche
Obrigkeit wird gebeten, den Sünder zu beſtrafen. Es mag für den
armen Paſtor ein ſchwerer Gang geweſen ſein, als er im Auftrag
ſeiner Kirchenbehörde dem Obriſten ſeinen Fehltritt vorhielt. Der
hatte dem Pfarrer im vergangenen Jahre wegen der allgemeinen
Unſicherheit erlaubt, ſich in ſeinem Hauſe in Dürrenberg aufzuhalten.
Nun war dem Geiſtlichen ſofort der Befehl geworden, auszuziehen
und das Haus zu räumen. Jn der Eile konnte Schammelius nicht
nicht alles ſogleich aus des Obriſten Hauſe hinwegſchaffen, weswegen
ihn dieſer in ärgſter Weiſe beſchimpfte und Prügel androhte. „Hier
bei iſt es (ſchreibt der Pfarrer dem Konſiſtorium) aber leider nicht
blieben, ſondern es hat mehrerwähnter Oberſter an mir armen elen
den Mann ſeine Bosheit und Tyrannei vollends ausgießen, und was
er mir längſt gedräuet, ins Werk richten müſſen, indem er geſternals den 9. Aprilis, zwiſchen 3 und 4 Uhren Nachmittage, da ich mein
Ambt und eine Taufe e habe, auch auf Bitt und Anhalten
des Kindes Eltern eine Stunde mit ihnen heim nach Gottlau
(Goddula) gehen wollen, mir auf dem Wege und freier Straße be
gegnet, und als er mich anſichtig worden, alſobald auf mich geritten,mit Ungeſtüm angefahren und geſaget: Pfaffe, warumb Jan mir

meinen Hof spoliret und das Tor geſtohlen Darauf mit ſeiner
Karwatſchen auf mich zugeſchlagen, mik dem Pferde auf mich gerannt
und je mehr und mehr geſchlagen und mich übel tractiret. Weil ich
aber mit dem Schulmeiſter ganz alleine geweſen, der Schulmeiſter
zwar gebeten, nicht mit Gewalt zu verfahren, hat er ihm auch ſoviel
geben wollen als mir. Dies iſt noch nicht genug geweſen, ſondern
vom Pferde e er angebunden, mich bei der Hand genommen,
meinen Stecken, daran ich gegangen, aus der Hand geriſſen und den
ſelben an meinem Leibe entzweigeſchlagen, darnach ſich wieder auf
geſetzt und beiſeit geritten. Jch aber einwenig förder gangen, do er
mir bald wieder nachgeritten und zum Überfluß mit ſeiner Karwatſchen
mich wohl abgeſchlagen und darvon geritten. Solche unerhörte Tat
und großen Frevel an mir armen elenden Mann auf freier Straßen
verübet, geb ich Ew. Wohlehrw., Wohledlen, Geſtrengen und Herrlich
keiten hier klagende zu erkennen, mit angehängker unterkänigſterehe Bitte, Ew. wollen ſolches wohlerwägen, mich armen,

etrübten Mann in ihren verheißenen und zugeſagten Schutz nehmen,
ſolche verübte Tat gebührende ſtrafen und mir in meinem ſchweren
Ambte, darbei ich itzo nicht das liebe Brot habe, doch Friede und Ruhe
vor ſolcher Tyrannei gnädigſt verſchaffen.

Datum Wölkau, den 10. April 1648.
Fridricus Schammelius,

Pfarver zu Keuſchberk und Welckau.“
(Kopialbuch des Domkapitels.)

Welche Strafe den Obriſten Kratſch getroffen hat, ift mir nichtbekannt. Jedenfalls iſt dieſer Vorfall e ür die Verwilde
rung, von der e Hochſtehende, zu denen doch der Obriſt gehörte,
nicht ausgeſchloſſen waren.



Nachrichten aes Her Beſreitengskriegers
Wie ſöch der Kreeg von 1843 15 es Be Gergeesgedere Cretzzcess, TreGbgestz ges Wisſtesteretzfey
vernerkbar machte eurt eitlächen Ausbscken auf Stsft-Merßfeberrgefche Verhäbtersſfe

werhretss Seſer Zest
Die Kriegsjahre 1813 1815 ſind von den meiſten Gemeinden in

unſerm Stiſte als etwas durchaus Drückendes empfunden worden,
das iſt en deshalb der Fall geweſen, weil ſich ein Teil der Kriegs
e e in unſerer unmittelbaren r abgeſpielt hat. Jmolgenden ſoll keine zuſammenhängende Arbeit über die Geſchehniſſe

in unſeren drei Dörſern geliefert werden, ſondern bruchſtückweiſe
zumeiſt im Wortlaute ſollen die mir bis jetzt zugänglichen Quellen
reden und uns ſo Bilder aus dieſer ſchweren Zeit vor Augen führen.

1. Verzeichnis
des bey der Kirche zu Trebnitz und auf der Pfarre

und Schule zu Kreipau
von Maraudeurs Entwendeten.

a) Bey der Kirche.
Zwey große Altarwachskerzen,
eine ſchwarztuchne Tüchelhalterkappe,
e gläſerne Communionweinflaſchen,
er Krankenkelch,

ein Anhang zum Merſeburgiſchen Geſangbuche,
ein Thaler, neun Groſchen u. ſieben Pfennig Cymbelgeld,
das große Keichentuch, welches von der Gemeinde gehalten wird.

b) Auf der Pfarre.
Zwey große Betttücher,
drey Servietten,
fünf Stück gr. Brode,
zwey Kamen Butter,
124 Schck. Eyer,
acht Pfund Fleiſch,
ehn Flaſchen Bier,
vey Flaſchen Wein,

zwölf Flaſchen Bramdewein,
eine meſſingne Wachsſtockbüchſe,
eine große Scheere,
ein ſeidner Tabaksbeutel,
drey Stück Rohrpfeifen.

c) Auf der Schule
ein Matin,
ein gr. Betttuch,
zwey Servietten,
ein ſchwarzſeiden Halstuch,
zwey Barbiermeſſer,

ein edrey große Brode,
vier Flaſchen Bramdewein.

Kreipau, den 31. März 1818. J. G. Zehme, P. L. B. Galle, Schlm.
Am 9. Julii 1814 berichtet P. Zehme, daß ihm ſeit März 1813

h Kriegsereigniſſe und fremdes Militär „Ein Stück Kraut und
Kohl 4 Thlr und an Zuchtvieh „Drey Kühe 120 Thlr“ Wert ver
luſtig gingen.

2. Die Unterſtützung der Kirchen,

Prediger und Schullehrer im Stifte, welche im
Monat May 18183 vorzüglich gelitten haben.
Hochgeehrte Herren Amtsbrüder, ſehe mich nunmehr in den Stand

geſetzt, den Kirchen, Predigern und Schullehrern des Stifts, welche
im Monat May d. J. vorzügl. gelitten haben, einige Unterſtützung
zukommen zu laſſen.

Es ſind nämlich:
160 Thlr. 1 gl. 4 J von verſchiedenen Wohlthätern nach und nach

bey mir eingekommen,
400 Thlr. gl. ſind aus den wohlhabenden Stiftsherrlichen

Kirchen, als nämlich
20 Thlr. aus der Kirche zu Pulge,

1 20 1F r O be vrbe u na,120 KleinCorbetha,5 Bothfeld,20 Gottesacher- Kirche zu Zwenkau,
20 aus der Kirche zu Mark-Ranſtädt,
25. r I Ermlitze J KHiänichen.400 Thlr. gl. aus wohlhabenden Patronatskirchen, als:

250 Thlr. aus der Kirche zu Thronitz,
20 t r Keuſchberg,100 r Leu25. t r Paße orf,e a Zöſchen.von E. Hochlöbl. Stifts Consistorio ſowohl, als rehp. von den t. k.

erren Pafronen vewilliget, und theils an mich baar abgegeben,
theils von den in meinen Händen befindlichen Depositen- Zinſen ent
nommen, theils zur Auszahlung an die Kirchväter, und zwar

40 Thlr. nach Oberbeung,
79 „Klein-Corbetha,
10 Leuyhſch,t u
20 r20 öſ n,25 regeassigniret worden.

Von den letztgedachten hierdh assignirten Geldern ſollen, in ſo ferndas Veliligte nicht bereits erboben iſt e

von den 40 Thlr. aus Oberbeunga
der Schulmeiſter zu Thalſchütz

z er Rückmars orf,von den 70 Thlr. aus Klein Corbetha
80 der Hl. P. in Delitz an der Saale,

dortige Schulmeiſter,
l. P. in Pobles,

S dortige Schulmeiſter,10 H. P. M. Pfeil, ietzt in Corbetha, vormals
in Starſiedel,

von den 85 Thlr. aus Bothfeld
25 Der Hl. P. in Röcken,
u Schulmeiſter daſelbſt,

von den 100 Thlr. aus Leutzſch

50 HlS vorm. Schulm. n Köchtgitz in Zöbicker,
85 Hl. P. in Rückmarsdorf,die 20 aus Pulgern der dortige Schulmeiſter,die 20 aus Zoſchen ebenfalls der dortige Schulmeiſter,

die 29 aus Paßendorf nicht minder der Schulmeiſter.
Das gegen Quittungen, welche hierdurch wovon die Herren
Pastores daſelbſt die Kirchväter zu benachrichtigen und zu ver
ſichern haben für pabirlich erklärt werden, erhalten.

Außerdem haben da es den Umſtänden der Zeit nach,
bedenkliſch iſt das Geld verpackt herumzuſenden
bey mir, ſobald möglich, gegen Quittung zu erheben.

1. Kirchen.
20 Thlr. die Hoſpitalkirche Lützen,
25 die e zu Hohenlohe,
20 die Kirche zu Starſiedel.

2. Prediger.
40 Thlr. der Hl. P. in Neumarkt,

e VBallendörf,e u Henior in Lützen,5 die Fr. Witwe des Hrn. Diac. Hubst.,
406 der Hl. B. in Hohenlohe vorm. in Gr. Göhren,
4 15 die Fr. P. Burkhardt in Gr. Göhren,

der Hl. P. M. Prölber in Starſiedel,
e in Gier55 n u u e Groß Görſchen,

55 Altenburg vorm. Hohenlohe,
12 u e cee35 t t e chkeitbar,20 „Mark-Ranſtädt.

3. Schullehrer.
45 Thlr. der 2 Cant. in Neumarkt,

chul M. in Azendorf,
t Schladebach,Wallendorf,

Kriegsdorf,
I. Rector in Lützen

Mädchen Schullehrer in Lützen,
Shum buche

ulM. in Zölſchen,
n r Göhren,x Starſiedel,b Doölzig vorm. Eißdorf,15 Gr. Görſchen,30 a Kl. Görſchen,n „Hohenlohe,

12 subst in Schkeitbar,Caterhbet in Thronitz,
Schulmeiſter in Qveſitz,

8 e n Lindenau,4 Schönau,3 z Wiederibtſch,s Witwe des SchulmM. in Kl. Lauchſtädt

970 Thlr. 19 4
Merſeburg, den 25. Octbr. 1813.

D. G. A. BaumgartenCruſius, Sup.

Predigt
nach erlittenen Kriegsübeln

Sonntag tat 1813
über

die in dieſem Jahre in der Ordnung folgende vorgeſchriebene Epiſtel
Jac. 16-21.

in der Kirche zu Kreipan und Trebnitz
gehalten

vom
P. Johann Gottfried Zehm e.

(Der 1. Teil eng die Not der letzten Wochen.
Er ſei hier wiedergegeben.)

nebſt Anmerkungen.



„Groß, Geliebte, ſehr gros war die Noth, die uns in den letzten
Wochen traf. Völker, die wir nie e hatken, kamen aus dem lief
ſten Norden, mehrere rer Meilen her, und verbreiteten ſich in
unſern Gegenden. Beſetzten Städte und Dörſer, die kurz vorher
mehrere Völker aus dem Süden durchzogen und verlaſſen hatten ver
weilten mehrere n re zwar e und ruhig, aber nicht ohne
großen Aufwand an ebensmitteln und Fourage, bey und neben uns.

Die Boden, die ohnedies von der letzten n ſpärlichen Erndte
nur wenig Vorath an Heu und Getreide verſchloſſen, und wovon auch
ein nicht kleiner Theil ſchon verkauft war, würden faſt ganz geleert;
und die Herbeyſchaffung der vielen und mannigfaltigen Speiſen und
Getränbe, nebſt den e und entrichteten landes herrlichen
Abgaben ſchwächten die Ca e der Begüterten und Minderbegüterken
um ein merkliches, und erſchöpften ſie bey nicht Wenigen ſo, daß ſie
Geldvorſchüſſe bey andern ſuchen, und das, was ſie zu ihrer Noth
durft brauchten, und der einquartierten Mannſchaft a) an Speiſe und
Trank zu geben hatten, borgen mußten

Und kaum hatten uns die nordiſchen, uns ſehr mitgenommenen
Völker, auf einige Tage verlaſſen; ſo hörten wir zu en Schrecken
und Entſetzen in der Nähe und Ferne, zu unſerer Rechten b) und
Linken e) den Donner des Geſchützes brüllen. Selbſt in unſererunſerer Stiftsſtadt d) hallte dieſer Donner mehrere Stunden wieder,
und Thüren, Fenſter, Mauern und Häußer e) wurden zerſchoſſen, und
Vier ſtille, e Einwohner daſelbſt in ihren re Jahren
getödtet 9). ald darauf, noch an demſelben Täge, verbreiteten ſich
die ſiegenden Truppen auf den benachbarten und in unſern ne
und Männer, Weiber, Kinder, Schwangere und Säugende, Jünglinge
und Jungfrauen aus denſelben flohen mit den nöthigſten und unent
behrlichſten Gerätſchaften und erſten Bedürfniſſen des Lebens in die
nächſten Wälder 2 oder an andere ſichere, vom Militair unbeſetzte
Orte h). Es ward nun fouragiert in mehreren Häußern marau
dievt E), viel Handgeräthe ruiniert und ſelbſt Kirchen ſpoliert w).

Hierzu ward zu unſer aller Beſtürzung in unſerer Nähe, auf
hieſigen pfarrlichen Grund und Boden über den Saalſtrom eine
Brücke geſchlagen n), die r Gemeinden, bey einer möglichen
Retirade, die größte Gefahr drohete. Und was die Noth vermehrte
und vergrößerte war dies bösartige anſteckende Nervenfieber,
das ſchon außer unſerm Stifte hunderte undtauſen de, in Lazarethen ſowohl, als in Privathäußern weggerafft
hatte, und nun auch in unſern Häußern und Wohnungen einzog, und
ganze Familie o) aufs Krankenlager warf, die noch ietzt dem Tode ent

egenſehen, den mehrere iunge und alte Perſonen, ſelbſt die rüſtigſten
Männer und Frauen unker uns p) durch dieſe Krankheit fanden

Jrhre Kinder und Angehörige ſtehen nun von ihnen verlaſſen, ſehen
ihnen betrübt und kummervoll nach, und zittern mit uns einer bangen,
traurigen Zukunft entgegen

Am rungen von SDen 4. April, Dom. Judieg, Nachmittags, kam die erſte
Coſaken Patrouille von lle nach Merſeburg, und der Nach
mittages Gottesdienſt daſelbſt mußte e großen Auflauf der Ein
wohner ſogleich eingeſtellt werden. Den Montag darauf folgten mehrere
hundert Coſaken in Stadt, und in den nächſten Tagen rücktenganze Regimenter Cavallerie daſelbſt ein.

Den 13. April, Dienstag nach Palmarum, nachmittages, erhielt
Kreipau, Trebnitz und Wüſteneutzſch die erſten Coſaken
ins Quartier, von denen ein Maior, ein Capikain, ein Cornett, s Mann
und einunddreyßig Pferde die Pfarre bezogen. Als dieſe ausgerückt
waren, rückten ruſſiſche Huſaren ein, und die Pfarre erhielt einen
Wachtmeiſter, ſechs Mann und 14 Pferde.

Nach dem Ausmarſch dieſer Huſaren n noch an demſelben
Vormittage wieder Coſaken, denen augenblicklich 180 Scheffel Hafer
und 500 Bund Heu a. 10 Pfd. geliefert werden mußten, ohngegchtet
die Boden von den Huſaren und vorigen Coſaken faſt gang geleeret
waren. Auf meine, des Pastoris, demüthige Bitte beym Regiments
Quartiermeiſter, der mit ſeinen Schützen auf die Pfarrwohnung abge
treten war, fand ſich derſelbe endlich, nach langem Schweigen, bewogen,
durch mich unter ſeinem Namen die Staändiſche Deputation zu Merſe
burg und die Gemeinde zu Wölkan, ſchriftlich anzugehen, daß iene
50 Schfl. Hafer und 300 Bund Heu, und dieſe 30 Schfl. Hafer und
200 Bund Heu ſchnell anher nach Kreipau liefern ſolle; die denn
guch, außer dem Heu, geliefert wurden. Die Pfarre bekam von dieſen
Coſaken 7 Offiziers 6 Gemeine und 10 Pferde. Durch dieſe auf ein
ander folgenden Einquartierungen, konnte in der Charwoche und die
Oſterfeierkage, wie auch die darauf folgenden drey Sonntage, bald in
der einen, bald in beyden Kirchen, gar kein Gottesdienſt, oder nur
eine Betſtunde gehalten werden.

b) Am 28. April, Abends von 6 bis 9 Uhr hörten wir die erſte
Kanonade von Halle her.

o Am 29ſten, Nachmittage von A bis abends 8 Uhr ward bei
Weißenfels kanoniert

d) Am 29 dieſes Nachmittags von 2 bis 4 Uhr, zwey Stunden
vor der Weißenfelſer Kanonade, ertönte der Donner der Kanonen
und des kleinen Gewehrs in Merſeburg, wo Preußen ſtanden,
die von den Franzoſen vertrieben wurden.

e) Die Gottesackerkirche, das Schkölzigerſche und Juſtſche Gut
vorm Merſeburger Thore, die Ober Sixti Gaſſe, das Vorwerk, die
Breitegaſſe, die Saal- und Fiſchergaſſe, die Riſchmühle, die Kirche in
der Vorſtadt Altenburg und das Waiſenhaus daſelbſt, litten durch
das Schießen großen Schaden an Thüren, Fenſtern und Mauern;
das Waiſenhaus zählte allein 29 Kanonenſchüſſe.

Der Sixti Thorſchreiber, ein Schuhmachermeiſter, ein Dienſt
mädchen und der Nachtwächter in der Vorſtadt Altenburg wurden an
ehe den 20ſten April, theil in, theils außer ihren Häußern
erſchoſſen.

m 1. May Nachmittages von 2 bis Abends 7 Uhr hallete der
Kanonendonner wieder von Weißenfels her, und den 2ten dieſes früh
von 7 bis 9 Uhr donnerte es bey Halle, und von früh 10 bis Abends
9 Uhr am 2ten May bey Lützen, wo nach öffentlichen Blättern,etliche 30000 Mann auf dem Schlachtfelde fielen

g) Die Trebnitzer, bis auf wenig Männer und Weiber,
nahmen ihre Flucht gleich nach der Merſeburger Kanonade, den
29. April nach I Uhr nach Helfortiswehricht, wo ſie bis zum ten May,
und zwar die erſten Tage unter bielen Regen zubrachten. Die
Kreipauer retirierten mit Pferden und Wagen in die Ruthen, und
brachten ihre beſten Mobles, und ihre entbehrlichen Betten und
Wäſche und Kleidungsſtücke in die Kirche, wo ſie es in den Gewölben,
in dem herrſchaftl. Begräbniß und auf dem Kirchboden bis zum Sonn
tage Jubilate, den 9. Mahy, verſteckt hielten. Sie aber ſelbſt blieben
bis auf einige Familien in dem Dorfe.

Einige Familien aus Kreipau und Wüſteneu s ſch
nahmen ihre Zuflucht nach Oſtrau, Hröllwitz und Dürren-
berg, wo kein Militär ſtand. Am letzten Orte ſtarb des Wüſteneutzſcher
Einwohners und Salzſieders am Dürrenberge, Friedrich Riedels,
erſte Frau, die ſich dahin mit Mann und Kindern begeben hatte, am
Nervenfieber.

i) Jn Kreipau wurden die Heu und Haferboden zweimal, den
30ten April von der in Trebnitz ſtehenden Cavallerie, und den
sten May von der in Kriegesdorf einquartierten Reutereyfouvagieret.

M Am ten May in den Vormittagesſtunden fiel ein DTrupp
Marodeurs von Merſeburg nach Trebnitz, nachdem ſie vorher im

aſanenhauſe Kommoden, Sofas Tiſche, Stühle, Schränke,
iſten und Kaſten, Ofen, Spiegel und Betten zerkrümmert, und an

eilf hundert Thaler baar n wen und Kleidungsſtücke marodiert
hatten, und raubten hier, in unſerm Trebnitz, alles was ſie vorfanden

Kleidungsſtücke, Geld, Wäſche, Fleiſch, Speck, Butter, Käſe, Eyer,
Honig Hüner, Gänſe, Schweine, wollten ſogar das Rohr an der
Feuerſpritze abwürgen.

Jn den Nachmittagsſtunden an dieſem Tage, wo eine große
Wagenburg bey Kreypau vorbey nach Lützen ging, fiel die Be
deckung von etwa 80 bis 40 Mann deutſcher Truppen in Kreipau, und
auf der Pfarvwohnung ein, und raubten auf dieſer. Wollken auch in
einigen Häuſern Vieh forttreiben, wie ſie denn auch ſchon ein Kalb
aus dem Pfarrſtalle herausgezogen hatten, aber wieder ſtehen ließen.

Durch die ruſſiſche Einquartierung ward viel en an
Meſſern, Gabeln, Löffeln, Schüſſeln, DTellern, Steinguth, Gläſern,
Krügen, hölzernen Gefäßen, Schiff und Geſchirr ruiniert, und von
den Marodeurs mitgenommen. Auch wurden durch die vielen Haſer
lieferungen viel Säcke ruiniert und mitgenommen

m) Jn der Kirche zu Trebnitz, wo man ein Fenſter zerſchlagen
hatte, und hineingeſtiegen war, raubte man die Altarwachskerzen von
ziemlicher Länge, eine ſchwarztuchene Tüchelhalterkappe, zwey gläſerne
Communionweinflaſchen, den kleinen Krankenkelch, T Thl. 9 gl. 7
Cymbelgeld, und dem Catecheten mehrere Bücher, die Violine, Hemden,
Häls- und Schnupftücher, die er daſelbſt zu verbergen geſucht hatte,
Und in Wüſteneußſch das große Leichentuch, wie auch das große
Leichentuch in Trebnitz.

m) Am ten Mäy ward die Retirädbrücke von ſtarken Baum
ſtämmen und Pfoſten bey Trebnitz im ſogenannten Bienz auf der zur
Kreipauer Pfarre gehörigen Grumtwieſe, in Winkel, wo viel Uſerholsz
und eine groſe Kopfweide und Rüſter ſtand, die und das abgehackt
werden mußte, über die alte Saale geſchlagen. Zu gleicher Zeit ward
der Damm an der Trebnitzer Kirche und die daſelbſt auf der pfarr
lichen Lautſchkenwieſe befindliche Anhöhe raſiert, und der Graben bey
dieſer Wieſe mit gefällten Weiden und mit der Damm und Wieſen
erde gefüllt. Dabey ſprach man, daß die Scheunen auf dem Schöppen
ute und die des Nachbars und Einwohners zu Trebnit, Auguſtngermanns, niedergeriſſen, und die Retirade über die Werdevrwieſen

nach dem vor wer liegenden ſogenannten grünen Hofe zu, wo
auch eine Brücke über die große Sagle geſchlagen worden war, gehen
ſollke: Doch Gott verhütete dieſes Unglück.

„0) Die Lorenziſche, Heinikſche und Köhlerſche Familie in
Wüſteneus ſch lag r gänz am Nervenfieber darnieder.

P) Jn Kreipau ſtarb am Nervenfieber den 15. April Michgel
Riwanko, CoſakenTrompeter, den Mah Frau Maria Chriſtine
Wohlert, Haushälterin bey hieſigem nachbarlichen Einwohner Friedrich
Gärtner im 75ten Jahre, den 7. May Johann Gottfried Her t
Nachbar und Einwohner im 55ten Jahre, den 18. May Gottfried
Böhland, nachbarl. Einwohner im ten Jahre, und den 17ten May
der Rittergutsbeſitzer allhier, Herr Auguſt Chriſtian Clarus, im
Alten Jahre. Leßttrer ſollte nach Ausſage ſeiner Herren Brüder, an
Entkräftung geſtorben ſeyn.

Jn Wüſteneutzſch ſtarb an dieſem bösartigen Fieber den
sten May der alte nachbarliche Einwohner Chriſtian Lorenz; den
7ten May Johann er Lorenz des vorigen Sohn im 86ten Jahre,
D. en ten May der Richter Johann Chriſtoph Harweck im 66ten
S und den I5ten May Frau Maria Chriſtina Schmidt, nach
Jahre, und den ten May Frau Maria Ehriſtiana Schmidt, Erd
mann Schmidts, nachbarlichen Einwohners hierſelbſt erſte Frau im

e ſten April der Cofak StJn Drebnitz ſtarb am 24ſten April der Coſak Simeon.
(Schluß folgt.)
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